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in
Teilweiſe mehr als 90 Prozent aller Stimmen bei den Gemeindewahlen für die Sudetendeuntſche Partei

Die erſte der drei Etappen der Gemeinde
wahlen in der Tſchechoſlowakei iſt abge
ſchloſſen. Der Wahlſonntag iſt ſoweit ſich
nach den bisher vorliegenden Meldungen
überſehen läßt im großen und ganzen
ruhig verlaufen. Die ſtrenge Diſziplin der
Sudetendentſchen ſicherte überall die Ruhe.
Die vorliegenden Wahlergebniſſe zeigen
übereinſtimmend das Bild eines eindrucks
vollen Erfolges der Sudetendentſchen Partei.

Die ſtrenge Diſziplin, die ſich die Su
detendeutſchen auferlegt hatten, ſicherte über
all dort die Ruhe, wo nicht andere Elemente
provokatoriſch vorgingen, wie z. B. in Her
mannshütte im Bezirk Mies, wo die deut

ſche Bevölkerung von Kommuniſten terrori
ſiert wurde. Jn den Häuſern eines ſudeten
deutſchen Tiſchlermeiſters und eines ſudeten
dertſchen Gaſthofes wurden in der Nacht mit
Steinen die Fenſter eingeworfen; auch Re
volverſchüſſe wurden abgegeben. Es iſt einem
glücklichen Zufall zu verdanken, daß die Ein
wohner ohne Verletzungen davonkamen. Der
ruhige Wahlverlauf hat erneut gezeigt, daß
die verſchiedenen militäriſchen Maßnahmen
der Tſchechen, wie z. B. die Einberufung
eines Reſerviſtenfahrganges uſw.
völlig überflüſſig waren, ſie hatten nur zur
Folge, die Nerven der ſudetendeutſchen Be
völkerung noch mehr zu belaſten. In Prag
war das Stadtbild geſtern normal, nur vor
dem deutſchen Haus und dem Deutſchen
Theater ſteht eine Polizeiwache. Die Wahl
beteiligung war ſehr ſtark, ſie übertraf alles
bisher Dageweſene. Die Gemeindewahlen
wer in drei Etappen durchgeſührt. Ge
wählt wurde am geſtrigen Sonntag, der
nächſte Wahltermin iſt Sonntag, der 29. Mai,
der letzte der Sonntag am 12. Juni, an dem
der größte Teil aller Gemeinden abſtimmen
wird.

Aus zahlreichen Gemeinden des ſudeten
deutſchen Gebietes liegen ſchon Wahlergeb
niſſe vor, die übereinſtimmend das Bild eines
eindrucksvollen Wahlerfolges der Sudeten-
deutſchen Partei zeigen. Jn vielen Fällen
hat die ſudetendeutſche Liſte ſogar mehr
als 90 v. H. alker abgegebenen
Stimmen auf ſich vereint, in anderen Ge
meinden warde überhaupt nur eine deutſche
Liſte aufgeſtellt. Jn der Stadt Bad Königs
warth bei Eger erhielten die Sudetendeutſche
Partei 1149 Stimmen, die Kommuniſten 45
und die tſchechiſche Wahlliſte 69 Stimmen.
In Zwodau (Bezirk Falkenau) wurden von
2864 Wahlberechtigten 2761 Stimmen ab
ge eben; davon waren zwei ungültig. Die
Sudetendeutſche Partei erhielt von den ab
gegebenen Stimmen 2127 (28 Mandate). Jn
Römerſtaöt in Mähren wurden 8386 Stim
men für die Sudetendeutſche Partei abge
geben oder 91,3 v. H. aller deutſchen Stim
men. Jn Neudorf bei Römerſtadt war eine
Einheitsliſte der Sudetendeutſchen Partei
eingebracht worden, ſo daß ſämtliche 12

en Ha antecees
Die Gefechte an der Lunghai- Bahn

Aus den zahlloſen Gefechtsmeldungen der
letzten Tage kriſtalliſiert ſich ein neuer Ab
ſchnitt in den Kämpfen um die LunghaiBahn
heraus. Nach allem ſcheinen die Kämpfe die
Operationen gegen Hankan einzu
leien, deſſen Einnahme nach den Erklärungen
des japaniſchen Oberbefehlshabers Hata eine
beſchloſſene Sache iſt. Das nächſte Operations
ziel der Japaner iſt die Beſetzung der Stadt
Tſchengſhien, wo ſich die Peking Han
kanBahn und die Lunghai-Bahn kreuzen.
Alle Ortſchaften um dieſen Eiſenbahnknoten
punkt ſind bereits ſchweren Luft
an griffen ausgeſetzt

Die Schlacht um die Lunghai-Bahn ſelbſt
löſt ſich immer mehr in Zahlloſe Seil
gefechte gegen die durchbrochenen chine
ſiſchen Einheiten auf, die zum Teil in Divi
ſtonsſtärke ſelbſtändig operieren. Es ſind vor
allem ſolche Einheiten, die aus der japaniſchen
Umklammerung nach Weſten hin durch
gebrochen ſind und nun Anſchluß an dte
chineſiſchen Hauptkräfte läugs der Peking-
HankauBahn ſuchen. Um Rückenfreiheit für
die Operationen gegen Hankau zu erlangen,
iſt daher vor allem eine Säuberung derGegend ſüdlich der Lunghati, Bahn notwendig.

Mandate
fielen.

Die Wahl iſt ein ſtolzer Beweis für die
Volkstreue der Sudetendeutſchen, die gewiß
in der Weltöffentlichkeit, vor allen Dingen
im geſamten deutſchen Gebiet, ihr gebühren
des Echo finden wird.

HOife Grittfe Gheiſs engere
Das neue Schlachtſchiff in Dienſt.

Am Sonnabend mittag wurde in Kiel
das am Probefahrtskat der Deutſchen Werke
A.G. liegende Schlachtſchiff „Gneiſenau“
durch den Kommandanten des Schiffes, Ka
pitän zur See Förſte, mit einer kurzen mili
täriſchen Feier in Dienſt geſtellt. Jn ſeiner
Anſprache an die Beſatzung gedachte der Kom
mandant des Feldmarſchalls von Gneiſenau,
deſſen Namen das neue Schiff trägt, und er
innerte an das erſte Schiff mit dieſem Namen:

an die Sudetendeutſche Partei eine ſtolze Segelkorvette, die lange ihren
Dienſt verſehen habe, bis ſie am 16. Dezember
1900 einem Orkan zum Opfer gefallen ſei.
Kapitän zur See Förſte gedachte ferner des
zweiten Schiffes „Gneiſenau“, jenes Panzer
kreuzers, der im Verband des Kreuzer
geſchwaders unter Führung von Graf Spee
unſterblichen Ruhm gewonnen habe. Nach dem
Siege von Coronel ſei das Geſchwader bei
den Falklandinſeln auf weit überlegene eng
liſche Schlachtkreuger geſtoßen. Nach fünf
ſtündigem zähen Kampf, bei dem auch das
letzte Geſchütz unbrauchbar geworden war, ſei
das Schiff auf Befehl ſeines Kommandanten
von der eigenen Beſatzung verſenkt worden.

Mit dem Kommando „Heißt Flagge und
Wimpel!“ wurden Kriegsflagge und Kom
mandowimpel geſetzt. Der feierliche militä-
riſche Akt fand ſeinen Ausklang mit einem
dreifachen „Sieg-Heil“ auf den Führer und
Oberſten Befehlshaber.

Zwigchenfealf an der Geuftseh-tsehech gehen Grenze

Pro entschuiciiot sten
Wollten tſchechiſche Soldaten eine Grenzbrücke ſprengen?

Nach einer Mitteilung des Gendarmerie
poſtenkommandos Miſtelbach haben am
Sonnabend zwiſchen 12 und 14 Uhr zehn
tſchechoſlowakiſche Soldaten auf deutſchem Ge
biet die von Berhartsthal über die Thayg auf
das tſchechoſlowakiſche Gebiet führende Haupt
brücke zu ſprengen verſucht. An verſchiedenen
Stellen der Brücke wurden 10 Kilogramm
Protyl in Büchſen zu je Kilogramm an
gebracht. Der Sprengſtoff war bereits mit
Zündſchnuren verſehen. Der Anſchlag wurde
durch die Aufmerkſamkeit zweier deutſcher
Grenzbeamten verhütet, bei deren Herankom
men die tſchechoſlowakiſchen Soldaten über die

Grenze flüchteten. Die Sprengladung iſt noch
auf der Brücke montiert.

Das Tſchechoſlowakiſche Preßbüro meldet
dazu: Das Deutſche Nachrichtenbüro verbrei
tete am Sonntag ſpät nachts die Meldung von
einem Zwiſchenfall an der tſchechoſlowakiſch

deutſchen Grenze in Südmähren, wonach tſche
choſlowakiſche Soldaten die Sprengung einer
Brücke über die Thaya verſucht haben ſollen.
Zu dieſer Nachricht bemerkt das Tſchechoſlo
wakiſche Preßbüro auf Grund einer amtlichen
Unterſuchung folgendes Tſchechoſlowakiſche
Soldaten haben tatſächlich verſucht, am Sonn
tag über die Brücke auf deutſches Gebiet
hinüberzugehen, keineswegs aber in der Ab
ſicht, die Brücke in die Luft zu ſprengen. Als
ſie die deutſchen Zollwachtleute erblickten, flüch
teten ſie. Ein Soldat ließ ſeine Kappe auf
deutſchem Gebiet zurück.

Die tſchechoſlowakiſchen Militärbehörden
haben die Angelegenheit ſogleich nach Bekannt
werden dem Miniſterium für Auswärtige An
gelegenheiten mitgeteilt und dieſen Uebergriff
untergeordneter Organe verurteilt. Der
Miniſter des Aeußeren Dr. Krofta hat ſich
noch am Sonntagvormittag bei dem deutſchen
Geſandten Eiſenlohr entſchuldigt, bevor
noch der deutſche Geſandte von dieſem unlieb
ſamen Zwiſchenfall informiert war.

Paris unter dem Eindruck der Wahſergebnfsse

Schritt ger Westmäechte n Prag
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt

wird, ſind in Fortſetzung der Verſuche, eine
Entſpannung der gegenwärtigen Lage herbei-
zuführen, in Prag dringende Vorſtellungen
ſowohl von der britiſchen wie von Her
franzöſiſchen Regierung unabhängig von
einander erhoben worden, um eine friedliche
Regelung der ſudetendeutſchen Frage zu er
reichen. Jn franzöſiſchen politiſchen Kreiſen
ſtellte man in den Abendſtunden des geſtri
gen Tages eine weſentliche Entſpannung
der Lage feſt. Man kann ſich offenbar in die
ſen Kreiſen ebenfalls nicht des Eindrucks er
wehren, daß es nur der vorbildlichen Diſzi
plin und der Beſonnenheit der ſudeten
deutſchen Bevölkerung zu verdanken iſt, wenn
die Wahlen vhne ernſtere Zwiſchenfälle ver
liefen. Man betvnt jedvch gleichzeitig, daß die
Lage nach wie vor eine ununterbrochene Auf
merkſamkeit erfordere. Aus London meldet
Havas im Zuſammenhang mit einem geſtern
einberufenen engliſchen Kabinettsrakt,
die britiſche Regierung fahre fort, in Prag
die tſchechoſlowakiſche Regierung darauf auf
merkſam zu machen, wie wichtig es ſeti,
Zwiſchenfälle zu vermeiden und die Verhand
lungen fortzuſetzen.

Von maßgebender ungariſcher Seite
wird mitgeteilt, daß die geſtern von der Pra
ger Regierung angeordnete gänzliche Sperre
an die r tſchechiſche- ungariſchen
Grenze auf einen am Sonntag in Prag
unternommenen diplomatiſchen Proteſtſchritt

AUngariſche und polniſche Proteſte Truppenzuſammenziehungen an der Grenze

hin in den Abendſtunden des Sonntag vie
der aufgehoben worden iſt. Von tſchechiſcher
Seite war am Sonnabend der geſamte Ver
kehr nach Ungarn hin geſperrt worden. Da
gegen dauern die ſeit Sonnabend beobachteten
lebhaften Truppenbewegungen auf der tſchechi
ſchen Seite an der ungariſchtſchec en
Grenze weiter fort. Jn Budapeſter leitenden
Kreiſen iſt man ſich der Tragweite der Lage
voll bewußt, zeigt jedoch völlige Ruhe, vbwohl
die geſamte Oeffentlichkeit ohne Unterſchied
der Parteirichtung mit größter Empörung die
Ereigniſſe in Eger verurteilt und ſich in ſchärf
ſter Ablehnung des tſchechiſchen Vor ehens
einig iſt. Die tſchechiſche Regierung hat auf
eine polniſche Demarche eine Antwort erteilt,
in der darauf hingewieſen wird, daß die letzten
militäriſchen Anordnungen in keiner Weiſe
gegen Polen gerichtet geweſen ſeien. Sie hätten
lediglich die Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung im Jnneren des Landes zum Ziel
gehabt. Der polniſche Schritt war erfolgt
wegen tſchechiſcher Truppenzuſammenziehun
gen an der polniſchen Grenze. Jn polniſchen
Kreiſen wird die Lage in der Tſchechoſlowakei
weiterhin als ernſt angeſehen.

Der franzöſiſche Botſchafter in London,
Corbin begab ſich geſtern nachmittag in das
britiſche Außenamt, wo er eine Beſprechung
mit Lord Halifax hatte, die 2 Stunden
währte.
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Hodza über das Nativnalitätenſtatut.
Der tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident

Hod za gab vor Vertretern der Preſſe
Erklärungen über das von der Regierung aus
gearbeiteke Nationalitätenſtatut abEr ſagte u. a., daß die Regierung ſich auf be
ſtimmte Hauptgrundſätze geeinigt habe, deren
Formulierungen ſo vorbereitet ſeten, daß ſie
einerſeits den Gegenſtand geſetzgebender Maß
nähmen, andererſeits den Gegenſtand von
Verhandlungen mit allen Faktoren bilden
können die an dieſen Dingen ein legitimes
politiſches Intereſſe haben. Miniſterpräſident
Dr. Hodza ſagte dann u. a., wenn die Tſchecho
ſlowakei ihre Miſſion, d. h. die Organiſierung
dieſer Nativnalitäten und nationalen Gruppen,
aus denen ſich der Staat zuſammenſetzt, zu er
füllen wiſſen werde, dann werde ſie unentbehr
lich ſein. Wenn die Tſchechoſlowakei aber ſtch
als unfähig erweiſen ſollte, höhere Ordnung
und Diſziplin zu halten und hier die 15 Milli
vnen Menſchen zu vrganiſieren ſowie unter
ihnen einen optimalen Zuſtand der Zufrie-
denheit zu ſchaffen, dann wäre die Autorität
dieſes Staates erſchüttert

Hodza betonte ſodann, daß ſich die unge
heuere und einzigartige geſchichtliche Entwick
lung die einem 75- Millionen Volk die Er
reichung des Höhepunktes des Nativnalismus
brachte, nicht wegdiskutteren läßt. Die
Sſchechvſlowakei ſei hier vor die verantwort
lichſte ihrer Aufgaben geſtellt, die ſie ſo löſt,
daß ſie ſelbſt die Grundſätze und Methoden
der nativnalen Gerechtigkeit ſormuliert, gleich
zeitig fedvch rückſichtslvs jeden Verſuch der
Unterdrückung, des Terrors, der Zerſeßung,
möge ſich ein ſolcher Verſuch wo immer geltend
mochen, ablehnt und die Autorität der Stogt s
gewalt behauptet. Die Verhandlungen mit den
deutſchen und ſämtlichen Minderheiten, die be
reits durch informative Beſprechungen vor
bereitet wurden, ſtehen vor der Tür Die Re
gierung der Republik habe eine integrale
Löſung vorbereitet, welche tief in die geſamte
Struktur der Staatsverwaltung, der Selbſt
verwaltung und der kulturellen Verwaltung
eingreife, weil ſie feſt entſchloſſen ſei, ihre
eigenen und eurvpätſchen Aufgaben zu erfüllen
Die Verhandlungen mit der Sudetendeutſchen
Partei bedeuteten eine allmähliche Ueber
tragung der Verantwortung auch auf dieſe
e die ſich dieſer Verantwortung bewußt

ei.

Hodza befaßte ſich ferner mit den ſlowaki
ſchen Fragen. Er ſprach ſeine Anſicht über das
Pittsburger Abkommen aus. Ueber die Ver
ſammlung der Vertreter der amerikaniſchen
Slowaken und Tſchechen in Anweſenheit Pro
feſſor Maſaryks im Mat 1918 ſet in Pittsburg
damals ein Protokoll abgefaßt worden, das
zwar keinen juriſtiſchen Vertrag darſtelle,
aber wie jede auch mündliche Vereinbarung
eine moraliſche Verbindlichkeit beſitze. Die
Errichtung der Landesſelbſtverwaltung für die
Slowaken im Jahre 1927 würde infolgedeſſen
jetzt durch einen eigenen ſlowakiſchen Landes
ſchulrat nach den neuen Regierungsvorlagen
ergänzt werden.

Die Mitteilungen des Miniſterpräſidenten
Hodza bedeunten leider eine arge Ent
täuſchung. Das Nationalitätenſtatut läuft
offenbar hinaus auf eine Zuſammenfaſſung
der einzelnen Beſtimmungen der tſchechoſlowa
kiſchen Verfaſſung, ſoweit ſie auf die Minder-
heiten Bezug haben, des Minderheitenſchutz
vertrages und der Vereinbarungen vom
18. Februar 1937. Alle dieſe Beſtimmungen
aber und die auf ihnen aufgebauten Geſetze
wurden bekanntlich in den verfloſſenen 20
Jahren von der Prager Regierung und von
den ihr unterſtellten Verwaltungsorganen
kaum beachtet. Jhre Zuſammenfaſſung in
einem Nativnalitätenſtatut ändert daher an
dem bisherigen Zuſtande nichts. Die allge
meine Erwartung, die nicht bloß von den
Völkern und Volksgruppen der Tſchechoſlo
wakei, ſondern überall in der Welt gehegt
wurden, wo man das Problem mittlerweile
richtig erkannt hatte, ging dahin, daß auf einer
völlig neuen Baſis eine deutliche Abkehr

S g S ne rHer Sancfsecheake e Vnrahe
Verſtärkung der franzöſiſchen Truppen.
Von der türkiſch-ſyriſchen Grenze laufen

beunruhigende Nachrichten ein. Die fran
zöſiſchen Truppen im Sandſchakgebiet ſind in
den letzten Tagen beträchtlich verſtärkt wor
den. Der durch die franzöſiſchen Beſatzungs
truppen auf die türkiſche Minderheit aus
geübte Druck und Terror nimmt weiter zu.
Faſt täglich kommt es zu ſchweren Zwiſchen-
fällen
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von den bisherigen Anſchauungen erfolgen
werde, daß jenen Völkern und Volksgruppen
innerhalb des tſchechoſlowakiſchen Staates die
geſetzliche Anerkennung ihrer Volksſouverä
nität und die uneingeſchränkte Gleichſtellung
mit dem tſchechiſchen Volke in allen Rechten
und Pflichten gegeben werden würde. Dieſe
Erwartungen werden völlig enttäuſcht. Von
den Karlsbader Forderungen Konrad Hen
leins wird nicht ein Punkt auch nur an
nähernd erfüllt.

Es erſcheint unverſtändlich, wie eine der
artige Halbheit und Unzulänglichkeit über
haupt heute noch der Welt vorgeſetzt werden
kann, die doch über die in ganzem Umfange
erfolgte Aufrollung der Nationalitätenfrage
im teſchechoſlowakiſchen Staate wirklich nicht
mehr hinwegzutäuſchen iſt. Nach den Erfah
rungen der zurückliegenden zwanzig Jahre
ziehen Verheißungen und ſchöne Verſprechun
gen nicht mehr. Es gilt, die Schäden zweier
Jahrzehnte endlich tatſächlich gutzumachen
und eine feſte und unverrückbare Grundlage
für eine dauernde Befriedung zu ſchaffen.
Volkstumsfragen erfordern ihrer ganzen Na
tur nach klare und ganze Löſungen. Aber man
gibt ſich in Prag anſcheinend immer noch der
Täuſchung hin, daß mit einer oberflächlichen,
auf Zeitgewinn abgeſtellten Anpaſſung an die
Lage etwas getan ſei, und daß man mit Halb
heiten weiterkommen könne.

Aufstfencdsverstreh fn Mexféeco
Regierung ſcheint Herr der Lage.

Entgegen allen Erwartungen und Ver
ſicherungen hat General Cedillo mit ſeinen
Agrariern im Staate San Luis Potoſi einen
Aufſtandsverſuch gegen die Regierung Car
denas unternommen Die erſten Gefechte, in
die Artillerie und Luftwaffe eingriffen, haben
ſtattgefunden. Regierungskreiſe ſehen die
Lage mit Ruhe an und zweifeln nicht, daß
Präſtdent Cardenas ſie meiſtern wird.

Truppenbewegungen en
See ehe Gebet„Rote Wehr“ im „Sicherheitsdienſt“.
Die Erregung im geſamten ſudeten-
deutſchen Gebiet iſt bis zum Siedepunkt ge
ſtiegen, da überall Truppenbewegungen zu
bemerken ſind, Garniſonen verſtärkt wurden
und auch kleine Orte, die bisher keine Gar
niſonen hatten, plötzlich Militär erhielten.
Während das ganze Egerland in der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend im Schlafe lag,
wurde plötzlich um Mitternacht Staatspolizei,
Gendarmerie und Militär alarmiert. Jn den
Städten begann ein geheimnisvolles Treiben,
das ſich die anſäſſige deutſche Bevölkerung,
aus dem Schlafe geſchreckt, nicht zu erklären
wußte. Bis zu den Zähnen bewaffnete Exe
kutive ſchlug Alleebäume um und errichtete
Barrikaden aus ihnen und ſperrte ſo jeden
Zugang von einem zum anderen Bezirk ab.
Die Polizei hatte Befehl erhalten, auf alle,
die die nicht bekanntgegebene Straßenſperre
zu paſſieren ſuchten, ſofort zu ſchießen. Da
nicht das geringſte vorlag, bleibt nur die An
nahme übrig, daß irgendeine Behörde von
einem tſchechiſchen ver roten Provokateur
hurch eine ungeheuerliche Alarmnachricht auf
geputſcht worden war, und dieſe Behörde in
blinder Angſt den ſofortigen Ausnahme--
zuſtand allerdings ohne ihn öffentlich zu
verkünden über das völlig friedliche Eger
land verhängte.

Wer unterwegs war, ſchwebte in ſtändiger
Lebensgefahr. Er wurde zwiſchen den einzel
nen Abſperrungspoſten planlos hin und her
geſchickt, nirgenös durfte er paſſieren, und es
blieb ihm nichts anderes übrig, als im Freien
den Tagesanbruch abzuwarten. Der geſamte
Verkehr wurde auf dieſe Weiſe lahmgelegt.
Jn dieſes Durcheinander fiel die entſetzliche
Bluttat von Eger, die zwei Sudeten-
deutſchen das Leben koſtete. Während des
ganzen Sonnabends war die Lage in den
Städten Eger und Aſch außerordentlich ge
ſpannt. Zu der ſtaatlichen Exekutive geſellte
ſich ſchwerbewaffnet die Nationale Garde“
der Tſchechen. Von beſonderem Intereſſe iſt
es aber, daß in Aſch die ſogenannte „Rote
Wehr“ (die Kampfformation der Marxiſten)
auf Aufforderung der Behörden mit den
Sicherheitsötenſt übernahm. Schließlich kam
es ſoweit, daß Kommuniſten in Zivil mit
tſchechiſchem Militär zuſammen in dem Walde
zwiſchen Aſch und Eger patrouillierten.

An Stalſneseneer errert
katee

Verband der Befreier arbeitet weiter.
Entgegen den ſeit einigen Tagen in der

Auslandspreſſe verbreiteten Meldungen, daß
der bekannte auf Kurzwellen arbeitende ruſ
ſiſche Schwarzſender, der eine ſtalinfeindliche
Propaganda vbetreibt, von den ſowjetruſſiſchen
Neberwachungsbehörden entdeckt worden ſei,
konnte man den Sender in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend um 0.30 Uhr vſt
eunropäiſcher Zeit auf der bekannten Wellen
känge von 29 bis 32 Meter (9300 bis 10 100
Kh2) hören. Wieder war es die ſchon durch
ihre Stimme bekannte Anſagerin, die mit
keilte, daß der „Verband der Befreier“ trotz
aller Verfolgungen ſeine Tätigkeit fortſetzen
werde.

ehe n fecgen Preise
Die Prager Sonntagsblätter nehmen Stel

kung zu den letzten Vorgängen. Das Haupt
blatt der tſchechiſchen Agrarier, der „Verkovp“,
überſchreibt ſeinen Leitartikel: „Ruhe um
jeden Preis.“ Das „Prager Tagblatt“ ſchreibt
zu den Ereigniſſen: „Es wäre irrig zu glau
ben, daß die Spannung dieſer Tage in einem
verhältnismäßig ſo harmloſen Ereignis, wie
es die Gemeindewahlen ſind, ihren hauptſäch-
lichen Grund habe. Jedermann weiß, daß es
andere Vorgänge ſind, die dieſer Zeit den
Stempel aufdrücken, die ſie geradezu ſchickſal
haft machen.“ „Die Zeit“, das Organ Hen-
leins, vom Sonntag verfiel wiederum an
mehreren Stellen der Zenſur. Sogar ein Satz
in der Todesanzeige der Opfer von Eger
wurde vom Zenſor nicht verſchont.

Der Führer gohb den Befehf zum Bauhbe ginn

Neuer lebensraum für
Auftakt zu den Arbeiten an der Untergrundbahn zur baulichen Neugeſtaltung der Hauptſtadt der Vewegung

Der 22. Mai 1938 wird für alle Zeiten
epochale Bedeutung für die Hauptſtadt der
Bewegung und Stadt der deutſchen Kunſt be
halten. Von dieſem denkwürdigen Tage an
beginnt ein neues Jahrhundert der
Münchener Baugeſchichte, in demnach dem Willen des Führers auf der Grund
lage eines umfaſſenden, großzügigen und
einheitlichen Planes die Stadt neuen
Lebensraum für ihre Entwicklung erhält und gewaltige Verkehrsanlagen,
Straßenzüge und monnmentale Bauten ihre
Schönheit erneuern und ſie befähigen werden,
ihre große Sendung im nationalſozialiſti
ſchen Großdeutſchen Reich zu erfüllen.

Die Stätte des feſtlichen Arbeitsbeginns
für die Neugeſtaltung Münchens war der
Straßenzug der im Süden der Stadt ge
legenen Lindwurmſtraße. Vom Sendölinger
Torplatz aus war dieſe Stätte in den Vor
mittagsſtunden des geſtrigen Tages das Ziel
der Volksgenoſſen. Rieſige Dampframmen
flankieren, mit Frühlingsgrün geſchmückt,
die Bauſtelle. Jn dichten Scharen ſteht die
Münchener Bevölkerung hinter der Front
der Ehrenformationen und um den Feſtplatz.
Auf der Ehrentribüne hatten ſich zur Teil-
nahme an dem geſchichtlichen Akt des denk-
würdigen Tages in außerordentlich großer
Zahl führende Männer des öffentlichen
Lebens eingefunden, darunter zahlreiche Mit
glieder der Reichsregierung, der Reichs
leitung der NSDAP., der Wehrmacht und
führende Vertreter ſämtlicher Partei und
Staatsdienſtſtellen.
Adolf Wagner und Fiehler ſprechen

Gegen 11 Uhr künden brauſende Heilrufe
vom Sendlinger Torplatz her die Ankunft
des Führers Die Ehrenformationen
präſentieren, die Muſik intontert die natio
nalen Lieder. Der Führer ſchreitet die Front
der Ehrenformationen ab. Er begibt ſich
dann auf die Ehrentribüne. Der Feſtakt be
ginnt. Gauleiter Staatsminiſter Abdolf
Wagner nimmt das Wort zu einer kurzen
Anſprache, in der er ſich zum Schluß an den
Führer wendet: Nun, nachdem das Reich
ſteht, haben Sie den Willen, in dieſem Reich
eine Anzahl von Städten ſo auszubauen, daß
ſie der Sendung, die Sie dieſen Städten ge
geben haben, auch dienen können. Jn ſieben
Jahren muß München fertig ſein, und zwar
als eine der ſchönſten Städte Deutſchlands
und der ganzen Welt. Jm Anſchluß an die
Worte des Gauleiters des Traditionsgaues
ſprach Reichsleiter Fiehler als Ober-
bürgermeiſter der Hauptſtabt der Bewegung:
Erſt Sie, mein Führer, ſchufen die Voraus-
ſetzungen zu neuem Leben und Aufſchwung
auf allen Gebieten, wie in ganz Deutſchland,
ſo auch in München. Sie, mein Führer,
haben München wieder zu einer deutſchen
Stadt, zur Stadt der deutſchen Kunſt, ge
macht! Sie haben München zur Hauptſtadt
der größten deutſchen Einigungsbewegung
aller Zeiten erhoben. Sie haben in einer
denkwürdigen Reichstagsrede vor aller Welt
Jhren Willen zum Ausbau der Hauptſtadt
der Bewegung verkündet. Ich melde Jhnen:
Die Hauptſtadt der Bewegung ſteht bereit,
mit allen ihr zu Gebot ſtehenden Kräften
nunmehr mit der Verwirklichung Jhres alles
bisherige überragenden Planes zum Aus
bau Münchens zu beginnen, in alter Treue
zu Jhnen, im Glauben an die deutſche Zu
kunft!

Dorpmüller über die Bauvorhaben
Nachdem das Siegheil auf den Führer, mit

dem Oberbürgermeiſter Fiehler geſchloſſen
hatte, einen brauſenden Widerhall geweckt
hatte, ſprach
Dorpmüller über das Bauvorhaben der

Reichsverkehrsminiſter Dr.

Reichsbahn: „Wir haben ſveben gehört, daß
in ſieben Jahren die Arbeit beendet ſein muß.
München muß die ſchönſte Stadt werden in
Deutſchland. Hier in München hat die
Deutſche Reichsbahn den Hauptbahnhof um
2 Kilometer aus der Jnnenſtadt hinaus
geſchoben und damit die Grundlage zu neuen
gewaltigen Bauten geſchaffen. Die Reichs
bahn hat geglaubt, ſie brächte damit ein
Opfer. Gewiß iſt es ein Opfer geweſen, aber
jetzt, wo die Pläne vor uns liegen und wo
wir erkennen, wie in Zukunft die Verkehrs
ſtröme laufen werden, wiſſen wir, daß dieſes
Opfer leicht aufgewogen wird durch die Vor
teile, die uns erwachſen. Von Weſteuropa
zieht ein gewaltiger Verkehrsſtrom über Mün-
hin, der ſich nach Jtalien und über Wien nach
dem Balkan hin erſtreckt. Dieſer gewaltige
Verkehrsſtrom hätte unter den bisherigen
Bedingungen niemals fließen können. Erſt
durch die Hinauslegung des Münchener
Bahnhofes haben wir die Möglichkeit gehabt,
einen Durchgangsbahnhof zu ſchaffen, der den
Verkehr nach dem Südoſten abwickelt.

„Seitdem Sie, mein Führer“, ſo fuhr der
Reichsverkehrsminiſter fort, „in Deutſchland
das große Werk in die Hand genommen haben,
hat ſich das Volumen der Transporte zu
gigantiſchen Ausmaßen entwickelt. Die Bahn
höfe und Bahnen ſind vielfach ſchon zu eng
und zu ſchmal geworden. Wir müſſen deshalb
Erſatzanlagen ſchaffen. Dann ſoll den Män
nern des Städtebaues dieſer große Platz zur
Verfügung ſtehen. Hier an dieſer Stelle be
ginnt nun der Bau der U-Bahnen, und die
Pfähle, die hier eingerammt werden, werden
die Seitenwände bilden einer großen Schnell
bahn unter München. Wir werden unſer
Beſtes geben, unſer Letztes opfern, daß die
großen Gedanken, die Sie, mein Führer, der
Eiſenbahn übertragen haben, nach außen hin
in Eiſen und Stein Geſtalt und Form an
nehmen. Jch bitte Sie, mein Führer: geben
Sie Befehl, daß die Arbeit nun beginne!“
Der Führer beſiehlt den Baubeginn

Jn einer immer wieder von ſtürmiſchem
Beifall unterbrochenen Anſprache, in der die
Bedeutung und die Notwendigkeit des kom
menden Ausbaues Münchens ſchilderte, gab
ſodann der Führer den Befehl zum Beginn
der großzügigen Bauarbeiten. Er führte u.g.
aus: „Nachdem ſchon in den letzten fünf Jah
ren eine Reihe baulicher Aufgaben in Mün-
chen in Angriff genommen worden iſt und
zum Teil bereits ihre Löſung erfahren hat,
ſetzt mit dem heutigen Tage eine neue und,
wie ich überzeugt bin, die größte Arbeit zum
Ausbau und zur Verſchönerung dieſer Stadt
ein. Die Aufgabe, die wir uns zu löſen
vorgenommen haben, war ſeit Generationen
geſtellt. Allein es fehlte die Kraft, eine wirk
lich große Löſung herbeizuführen. Die Frage
einer Münchener Untergrundbahn iſt ſchon im
Frieden behandelt worden, und auch nach dem
Kriege beſchäftigte man ſich einmal ſo weit da
mit, daß man bereits zu einer oberflächlichen
Planung kam. Um das Alte und das Mün-
chen der Ludwigſchen Zeit unter allen Umſtänden
zu erhalten, iſt es notwendig, daß eine Ver
kehrsregelung gefunden wird, die wenigſtens
einen Teil des Maſſenverkehrs von den Stra
ßen fernhält. Es gibt dafür nur einen ein
zigen Weg: Es iſt der Weg unter der Erde.
Bei der Verdoppelung und Verodreifachung
des Autvverkehrs werden ſchon in Kürze die
Wege im Jnnern der Stadt nicht mehr aus
reichend ſein, um dieſem Maſſenandrang zu
genügen. Dieſer Verkehr wird ſich aber
davon können Sie überzeugt ſein nicht nur
verdreifachen und vervierfachen, ſondern ver
ſechs und verachtfachen. Es iſt nun heute
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Verhandlungen zwecklos, ſolange keine Atmoſphäre geſchaffen wird, die eine
dauernde Klärung geſtattet

Das Preſſeamt der Sudetendentſchen
Partei teilt mit: „Der Politiſche Ausſchuß der
Hauptleitung der SDP ſetzte auch am Sonntag
ſeine Arbeiten fort und nahm die Berichte
der einzelnen Parteiamtswalter aus allen
Gebieten entgegen. Das Bild, das ſich auf
Grund dieſer Berichte ergibt, läßt keinen
Zweifel darüber, daß die Aufklärung und Be
gründung der Vorgänge der letzten Tage, wie
ſie der Miniſterpräſident und der amtliche Be
richt an Vortage gegeben hat, in keiner Weiſe
ausreicht, um die aus dem deutſchen Sied
lungsgebiet mitgeteilten Maßnahmen im
Rahmen der geltenden Geſetze als begründe
erſcheinen zu laſſen. Es fehlen weſentliche ge
ſetzmäßige Handlungen der Regierung und des
Staatspräſidenten, die den getroffenen Maß
nahmen und den tatſächlichen Vorgängen vor
ausgehen müßten

Jn einer Vorſprache der Abgeordneten
Frank, Kundt und Neuwirth, wurde an Hand
konkreter Tatſachen dafür der Beweis ge
führt. Miniſterpräſident Hodza verwies dar
auf, daß er gewiſſe mitgeteilte Tatſachen über
prüfen laſſen werd, und gab zur Entwickelung
der letzten Tage der Hoffnung Ausdruck, daß
in Kürze eine Aenderung eintreten könne.
Angeſichts der Nachrichten aus der ſudeten
deutſchen Heimat muß der Politiſche Aus
ſchuß darauf beharren, daß im ſudetendeut
ſchen Gebiet bereits ein Zuſtand eingetreten
iſt, der weder durch Leugnung der Tatſachen
noch durch Beſchönigungen als normaler Ver
faſſungszuſtand bezeichnet werden kann. Wenn
im Auslande behauptet wird, daß das Su
detendeutſchtum die Schuld an den heutigen
Maßnahmen trage, dann hat jedermann das
Recht der Gegenfrage, warum ſo weitgehende

Maßnahmen getroffen werden, da doch in
keinem Orte auch nur der Schein einer Re
volte des Sudetendeutſchtums erweckt oder

von der Regierung und den zivilen Behörden
behauptet worden iſt. Es wurde vielmehr aus
freien Stücken wiederholt anerkannt, daß das
Sudetendeutſchtum Diſziplin und Ordnung
gehalten hat.

Wenn andererſeits die ausländiſche Preſſe
aus Prag darüber informiert wird, daß die
Regierung zu allem bereit ſei, um die inner
politiſche Beruhigung herbeizuführen, jedoch
die Sudetendeutſche Partei das Verlangen
näch Erfüllung von Vorausſetzun
gen ſtelle, die erſt Gegenſtand von Verhand
lungen ſein könnten, ſo iſt demgegenüber feſt
zuhalten, daß das geſamte Sudetendeutſchtum
den Standpunkt vertritt, daß in der Tat Vor
ausſetzungen geſchaffen werden müſſen. Dieſe
allgemeine Ueberzeugung des Sudetendeutſch
tums iſt in den 12jährigen Erfahrungen wohl
begründet, die der deutſche „Akkivismus“
machen mußte und ihn dazu gebracht haben,
in ſeiner Geſamtheit die Regierung zu ver
laſſen und einer tſchechiſchen Koalition Platz
zu machen, die heute die ganze Verankwor-
tung für den Staat und für die gegenwärtigen
Entſcheidungen zu tragen hat.

Verhandlungen erſcheinen daher der deut
ſchen Bevölkerung ſinn und zwecklos, ſo
lange nicht von der Regierung eine Atmo
ſphäre geſchaffen wird, die eine vernünftige
und dauernde Klärung geſtattet. Der politi
ſche Ausſchuß ſtellt gleichzeitig feſt, daß die
Geſchehniſſe der letzten zwei Tage Zweifel
darüber aufkommen laſſen, ob die Schaffung
einer ſolchen Atmoſphäre noch von gewiſſen
tſchechiſchen Kreiſen ge wünſcht wird.“

unſere Aufgabe, dieſe Verkehrsentwickelung
vorauszuſehen und für ihre Bewältigung zu
ſorgen, ſtatt zu warten, bis eine Kataſtrophe
eintritt und es dann kaum mehr möglich ſein
wird, der Probleme noch Herr zu werden.
Verkehrsneh von Schnellbahnen

Die Männer vor uns brachten nicht die
Kraft auf, aus einer ſolchen Erkenntnis den
Weg zu den notwendigen Entſchlüſſen und zu
ihrer Verwirklichung zu finden. Heute aber
gilt auch hier das Geſetz der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung, vor keiner Schwierigkeit zu
kapitulieren. Jch möchte an dieſer Stelle den
Herren der Reichsbahn, in erſter Linie ihrem
genialen Chef Dr. Dorpmüller, danken, daß ſie
nicht mit halben Zielſetzungen gekommen ſind,
ſondern ein großes Problem großzügig an
faßten und ſeine Durchführung nun ſicher
ſtellen. Die Stadt erhält damit ein vorbild
liches Verkehrsnetz von Schnellbahnen, die die ganze Umgebung mit dem
Zentrum verbinden werden. Es wird dann
möglich ſein, in wenigen Jahren aus dem
inneren Stadtkern die Trambahn zu entfernen
und damit vielen Straßen eine größere Ruhe
zu geben, als es heute der Fall iſt. Wir haben
die Verkehrsaufgaben der Stadt nunmehr ent
ſchloſſen einer großzügigen Löſung zugeführt.
Und ſoweit kennen Sie mich: Was hier ange
fangen wurde, wird auch fertiggeſtellt! Späte
ſtens in 5 bis 6 Jahren wird dieſe Aufgabe
reſtlos gelöſt ſein. München wird dann ein
hervorragendes Verkehrsnetz für den Maſſen
ſchnellverkehr beſitzen Und vor allem eine Reihe
gewaltiger Bahnanlagen, an der Spitze den
neuen großen Zentralbahnhof, ſein Eigen nen
nen können. Dasſelbe, was hier geſchieht,
wird auch Berlin erleben, und ich möchte wün
ſchen, daß die beiden Städte in einen edlen
Wettbewerb eintreten in dem Sinne, daß die
eine verſucht, die andere in der Erkenntnis
der Notwendigkeit der geſtellten Aufgaben zu
übertreffen.
Einheitliche Planung bei allem Bauen

Die Löſung der Verkehrsaufgaben in der
erſte Grund für die großen Arbeiten, die be
ſonders in Berlin, in München und in Ham
burg in Angriff genommen worden ſind. Der
zweite Grund iſt folgender: Es war bisher
in den deutſchen Landen ſo üblich, daß jeder
baute, wie und wo er bauen wollte. Dadurch
entſtand jene Zerriſſenheit in der Geſamt
geſtalt der deutſchen Städte. Große Bau
(ſungen ſind immer nur durch eine einheit
liche Planung entſtanden, und ſo ſoll es auch
heute wieder werden! Alle Bauaufgaben wer
den in einer einheitlichen Planungniedergelegt, und zwar unter Berückſichtigung
des geſamten Stadtbildes, der Intereſſen der
Städte und ihres Verkehrs und vor allem auch
der äſthetiſchen Erforderniſſe und Bedingun
gen, und ſo wird auch in dieſer Stadt nun ge
baut. Es kommt hier noch eine planmäßige
Sicherſtellung jener kulturellen Bauten hinzu,
die für die Erhaltung des Charakters Mün
chens als Kunſtſtadt notwendig ſind. Auch
hier gilt der Grundſatz: Wer raſtet, der roſtet?
Wenn Sie die neuen Arbeiten prüfen, müſſen
Sie zugeben, daß eine fortgeſetzte Verſchöne
rung der Stadt vor ſich geht. (Begeiſterte Zu
ſtimmung der Münchener Bevölkerung.

Drittens: Wir wollen, daß dieſe Aufgaben
gelöſt werden aus einem Geiſt heraus, der
unſerer Zeit entſpricht, denn unſere Zeit iſt
beſtiment durch die Sorge für die Zukunft des
deutſchen Volkes. Ich möchte, daß dieſe Ar
beiten, die wir heute vollbringen, auch noch
nach Jahrhunderten groß genug ſind. Ein
paar Zahlen laſſen erkennen, daß unſere Vor
fahren einſt ſchon ſo groß gehandelt haben
Als die Straße „Un ter den Linden“ im
17. Jahrhundert entſtand, zählte Berlin noch
nicht 40 000 Einwohner, und als die Ludwig
ſtraße in München gebaut wurde, beſaß Mün
chen noch nicht ganz 70 000 Einwohner. Mün
chen hat heute über 800 000 und Berlin hat
über e Millionen Einwohner. Da ſoll mir
keiner kommen und ſagen, unſere neuen
Straßen, die wir jetzt bauen, ſeien zu breit.
Die Aufgaben, die wir heute löſen müſſen,
ſind überhaupt nicht groß genug zu ſtellen!

Als Nativnalſozialiſt habe ich mich vom
erſten Tage an losgeſagt von jener bürgerlich
trägen Geſinnung, die erklärt: „Jawohl, dieſe
Straße muß gebaut werden, aber das ſollen
einmal unſere Kinder machen!“ Jch habe mich
immer zu dem Grundſatz bekannt: Es darf
kein Problem geben, das gelöſt werden muß,
und das nicht wir ſelber löſen! (Stürmiſche
Zuſtimmung.) So wird in wenigen Jahren
ein neues Berlin entſtehen als die Metropole
des Deutſchen Reiches und ſeiner Führung,
ein neues Hamburg als eine Metropole des
deutſchen Handels. Es wird entſtehen ein
neues Nürnberg als die große Feſtſtätte der
nationalſozigliſtiſchen Bewegung, und es wird
entſtehen ein neues München als die große
deutſche Kunſtſtadt und Hauptſtadt unſerer
Partei der nativnalſozialiſtiſchen Erhebung.
Im Gedenfen an Deutſchland

Wenn wir nun mit dieſer gewaltigen Ar
beit beginnen, dann erkennen wir immer
wieder, daß das ja alles nur möglich iſt, weil
die geballte Kraft eines 75-MillionenVolkes
dahinter ſteht. Nicht Berlin baut Berlin, nicht
Hamburg baut Hamburg, nicht München baut
München und Nürnberg baut Nürnberg, ſon
dern Deutſchland baut ſich ſeine Städte, ſeine
ſchönen, ſeine ſtolzen, herrlichen Städte! Und
deshalb denken wir in dieſer Minute alle
wieder an unſer Deutſchland, dem wir ergeben
und dem wir verſchworen ſind mit Leib und
Seele. Und damit ſoll im Gedenken an
Deutſchland auch dieſe Arbeit beginnen!“

Wuchtig ziſchten, fauchten und krachten die
erſten Rammſchläge. 21 Böllerſchüſſe ertön
ten. Mit den nationalen Liedern fand die
Feier ihren Ausklang. Wiederum von dem
toſenden Jubel der Münchener Bevölkerung
begleitet, verabſchiedete ſich der Führer von
den führenden Perſönlichkeiten und verließ
die Stätte einer Feier, die von nun ab die
Stätte brauſender Arbeit für die Zukunft und
die Schönheit Münchens ſein wird.
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Skelettfund
Jedoch nicht aus vorgeſchichtlicher Zeit.

Bei den Bauarbeiten auf dem Gelände an
der Halliſchen Straße gegenüber der Grokeſchen
Fabrik war am Freitag ein Skelett freigelegt
worden. Anerkennenderweiſe benachrichtigte die
Bauleitung ſofort die Leitung der vorgeſchicht
lichen Abteilung unſeres Heimatmuſeums und
ließ die Arbeit an der Fundſtelle vorläufig ein
ſtellen. Jn ſtrömendem Regen legten Mitglieder
des Heimatkundevereins am Sonnabend den
Fund ganz frei.

Der Anſchnitt der Baugruben zeigt in an
ſchaulicher Weiſe das Bodenprofil, welches hier
die ſchräge Kieslage einer Bodenmulde erkennen
läßt, die ſich die einſt mächtigen Waſſerfluten
der eiszeitlichen Kliag als Vett ſchufen. Dieſe
Mulde iſt ſpäter zugefüllt worden, und in der
Anfüllung lag das Skelett unweit der Straße

Des

und dicht neben dem Kriegenherdſchen Hauſe,
etwa ein Meter tief unter der gegenwärtigen
Erdoberfläche.

Die Knochen haben einem kräftigen Men
ſchen männlichen Geſchlechts zugehört, der etwa
1,80 bis 1,85 Meter groß war. Es handelt ſich
offenbar um eine Beſtattung, bei der der
Tote in oſtweſtlicher Richtung und in geſtreckter
Lage in die Erde geſenkt wurde, ſo daß der
Kopf, entgegen der jetzt meiſt üblichen Weiſe,
nach Oſten zu lag. Leider iſt der Schädel voll
ſtändig zerſtört und war bereits fortgeräumt
worden, als man die Beſtattung feſtſtellte, doch
ließ ſich der Abdruck in der feſten Kiesunterlage
noch erkennen.

Offenbar handelt es ſich bei dem Fund um
keine vorgeſchicht liche Beſtattung,
ſondern der Tote wird nach dem Zuſtand der
Knochen erſt wenige Jahrhunderte an dieſer
Stelle liegen. Eine genaue Datierung iſt
mangels jeglicher Beigaben nicht feſtzuſtellen.
Anweit der Fundſtelle, nach dem Bahndamm zu,
waren ſchon vor Jahren vom Heimatkundever
ein mehrere gleichwertige Skelette freigelegt
worden die ebenfalls ſchon der hiſtoriſchen Zeit
angehört haben.

es Wohlfahrt
Kreisleiter Nitterbuſch über die Aufgaben eines rechten Führertums

Einführung der neuen Ortsgruppenleiter im „Tivoli“
Das Leben iſt nicht kraurig und nicht heiter,
Und Glück und Unglück nicht das Maß der Welt;
Sie iſt auf Menſchenzwecke nicht geſtellt,
Sie iſt unendlich herrlicher und weiter,
Als euer köricht Lieben mag und Haſſen
In eurer Selbſtſucht enge Kreiſe faſſen!
Von den bisher in unſerem Stadk und Kreis

gebiet Merſeburg abgehaltenen Feierſtunden aus
Anlaß der Einführung und Verpflichtung der neu
beſtellten Orksgruppenleiter hatte jede einzelne

Juden dazu berufen ſeien, dereinſt die Welt zu
beherrſchen. Um zu ihrem Ziel zu gelangen,
predigten ſie als falſche Propheten die Auflöſung
der Völker, denn wer die Weltherrſchaft erſtrebt,
der muß ihnen ihren eigenen völkiſchen Charakter
nehmen. Um zu dieſem Ziel zu gelangen, propa-
gierten ſie den Glauben an die Menſchheit, doch
dieſer Begriff iſt ohne jede innere Bindung, weil
er der geſetzmäßigen Entwicklung widerſpricht.
Jedes Volk als die bluts- und raſſemäßig ge

Von links nach rechts. Hrksgruppenleiker Walker Spengler (Merſeburg-Alkenburg), Hrks
gruppenleiter Okko Pannier Merſeburg Mikke) und Ortsgruppenleiker Paul Pfaue (Merſe
burg Stadkpark).

ihren beſonderen inneren Werk und ihr eigenes
Gepräge. Jedesmal ſtellte Kreisleiter Ritter
b ſſch den Gedanken des poliliſchen Führertums
in den Milkkelpunkt der Bekrachtung, und immer
wieder fand er bisher eine neue Art der Schau,
um die Nokwendigkeit eines ſolchen Führertüms
zu begründen und deſſen Aufgaben auch einem
größeren Hörerkreis verſtändlich zu machen, damit
jeder einzelne Amkskräger in Skadt und Dorf zu
einem Mikarbeiker und Mitſtreiter für die Idee
des Führers werde. Darüber hinaus aber ſoll
jeder einzelne Volksgenoſſe die Fiele dieſer Jdee
erkennen lernen, die einzig und allein der Wohl
fahrt des ganzen deukſchen Volkes dienen, damit
jeder echte deutſche Mann und jede deutſche Frau,
die ihr Vaterland lieben, dem Führer und ſeinen
Begauftragken, als die unſere neuberufenen Orks
gruppenleiter eingeſetzt worden ſind, treue und
unverbrüchliche Gefolgſchaft leiſten und ihnen
durch ihr Verſtändnis ihre ſchwere Aufgabe er
leichtern helfen.

Dieſem Sinne wurde auch die am Sonnabend
im „DTivoli“ abgehaltene Feierſtunde, als die elfte
im Rahmen der Neugliederung der Partei-Orts
gruppen, gerecht. Die ſchon in der Kampfzeit vom
Pg. Walter Spengler gegründete und von
ihm ſeither geführte Ortsgruppe Merſeburg
Altenburg der NSDAP. iſt im Zuge der Neu
einteilung in drei Ortsgruppen unterteilt worden.
Die Ortsgruppe Merſeburg- Altenburg
bleibt unter der Führung des Pg. Spengler
weiter beſtehen. Neu geſchaffen wurden infolge
des ſtarken Anwachſens der Mitgliederzahl die
Ortsgruppen Merſeburg Mitte und Mer
ſeburg-Stadtpark, als deren Ortsgruppen
leiter die Pg. Otto Pannier und Paul Pfaue
vom Kreisleiter Ritterbuſch berufen und in
dieſer Kundgebung feierlich in ihr Amt eingeführt
worden ſind.

Der mit dem Bilde des Führers, mit Fahnen,
Wimpeln, Girlanden und friſchem Grün ſchön ge
ſchmückte Saal des „Tivoli“ war beim Eintreffen
des Kreisleiters dicht beſetzt mit den Mitgliedern
der alten Ortsgruppe, zu denen ſich auch viele
Gäſte aus dem Ortsgruppenbereich geſellt hatten,
um den Kreisleiter zu hören, der nach ſeinen ver
ſchiedenen in Merſeburg gehaltenen Reden dennoch
im Rahmen einer ſolchen Feierſtunde hier zum
erſten Male ſprach. Dafür dankte Ortsgruppen-
leiter Spengler, der die Feierſtunde mit
einem Willkommensgruß eröffnete, dem Kreis
leiter recht herzlich. Das Orcheſter der ehemaligen
Militärmuſiker unter F. Schützes Leitung
führte mit dem ſchön geſpielten „Wach auf da
deutſches Land“, einer Dichtung und Weiſe von
Johann Walter aus der Zeit von 1560, in die
Feierſtunde würdig ein, und zwei Gedichtvorträge
von deutſchem Kämpfertum und vom tieferen
Sinn des Lebens, den wir uns nicht verfälſchen
laſſen dürfen, leiteten über zur Anſprache des
Kreisleiters, der an die eben verklungenen Worte
des Vorſpruchs anknüpfte, die wir unſerem Be
richt einleitend vorangeſtellt haben.

Alle Kämpfe, in die Staaten und Völker ſeit
je verwickelt geweſen ſind, ſo führte der Kreis
leiter einleitend aus, galten

dem Glück der Menſchheit.
So gaben es die Führer und die Präger dieſer
MenſchheitsBeglückungsideen wenigſtens vor,
wenn auch ihre Ziele oftmals nur ſelbſtſüchtigen
Zwecken Und egoiſtiſchen Jntereſſen dienten. So
wird auch das internationale Judentum von dem
Glauben an ſeine Sendung getrieben, daß die

Bilder: Klingbeil (3)

wordene und gewachſene Einheit hat ſeinen aus
dieſen Grundlage geborenen Charakter, und wer
ihn nicht beachtet, und von der „Menſchheit“ als
leeren Begriff im Leben und im Raum ſein Heil
erwartet, der verſündigt ſich am ewiggültigen
Geſetz des Lebens, das ſich nicht ungeſtraft ver
gewaltigen läßt.

Dieſer haltloſen Menſchenidee und den Welt
herrſchaftsplänen des internationalen Judentums
ſtellte der Führer im Nationalſozialismus die
völkiſche Beſinnung auf das Deutſchtum bewußt
gegenüber. Adolf Hitler beſchränkt ſich in ſeinem,
ihm von innen her gewordenen Auftrag und in
ſeinem Anſpruch auf die

Führung des eigenen Volkes,
ihn beherrſcht nicht der Glaube an eine Beherr-
ſchung der Welt, ſondern ſein Ziel iſt einzig und
allein die Wohlfahrt des deutſchen Volkes in
ſeinem weiteſten Sinne. Wenn ſeine Jdee über
die Grenzen unſeres Reiches alle durch Blut und
Sprache an uns gebundenen Herzen erfaßt, und
wenn ſie darüber hinaus auch die Jdeen anderer
Völker befruchtend beeinflußt, ſo iſt das nur ein
Beweis für die Geſetzmäßigkeit, für die Kraft
und die weltweite Macht ſeiner Jdee.

So wurde gegenüber den vom Judentum ein
geleiteten antideutſchen Auflöſungsbeſtrebungen
und dem widernatürlichen Menſchheitsbrei vom
Führer die
Wiedergeburt des deutſchen Geiſtes

eingeleitet. Durch ſeine Perſönlichkeit hat er der
Welt den Unterſchied zwiſchen Herrſcher
gewalt und Führertum eindringlichdeutlich gemacht und die unter ſeiner Führung
erzielten Erfolge auf allen Gebieten des deut
ſchen Lebens, ſo auch die Wiedereingliederung
Oſterreichs in den Blutsverband der deutſchen
Menſchen, ſie ſind der beſte Beweis für die
zwingende Gewalt echten Führertums und für
die Notwendigkeit, durch ein ſolches Führertum
das Herrſchaftsſtreben abzulöſen.

Wie der Führer im großen,, ſo ſind auch die
Ortsgruppenleiter in ihrem kleinen Kreiſe nicht
als Verwaltungsmenſchen oder Beherrſcher ein
geſetzt, ſondern kraft ihrer Perſönlichkeit ſollen ſie

das Führertum verkörpern.
Das aber können auch ſie nur im Glauben
an das Gute im Menſchen und wenn ſie
in ihrem Wirkungskreis nur dem einen Ziel
dienen, das des Volkes Wohlfahrt gilt. Jn
dieſem Streben müſſen ſich die neuen Orts
gruppenleiter von einem unbeſtechlichen Gerech
tigkeitsſinn leiten laſſen, denn die Bewegung iſt
die Trägerin einer Jdee, die alle gleich angeht
und in der alle ſich ſammeln ſollen.

Vom Erlebnis der Frontkamerad-
ſchaft aus deutete dann der Kreisleiter den
Begriff der Volksgemeinſchaft, zu der
wir wieder hinfinden müſſen, damit unſer Reich
unerſchütterlich ſteht und allen Stürmen und Ge
fahren Trotz bietet. Dafür aber ſollen die neuen
Männer Führer und Vorbild ſein, dann
wird ſich um ſie eine Gemeinſchaft der Aufrechten
und Ehrlichen, der Freien und Starken bilden,
die mit ihnen arbeitet an des Volkes allgemeiner
Wohlfahrt, die unſer Ziel iſt.

Unter den verhalten geſpielten Klängen des
Horſt Weſſel Liedes verpflichtete Kreisleiter
Ritterbuſch die beiden neuen Ortsgruppen
leiter: den Pg. Otto Pannier für die Orts
gruppe Merſeburg Mitte und den Pg. Paul
Pfaue für die Ortsgruppe Merſeburg

Sagten Sie sechs?
Nein ich sagte drei
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5. Garantie: Oberzeugende Fachleistung

Immer wird jede bewährte Möglichkeit zur Qualttatssteigerung

für die Eckstein No. 5 eingesetzt. Die neuesten Errungenschaften

in der Jabakpflege und Fertigung kommen ihr zugute, Deshalb

hält diese Zigarette seit Jahren die Spitze und wird auch in
Zukunft bleiben, was sie ist: eine überzeugende Fachleistung.
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Stadtpark. Dem bisherigen Ortsgruppen
leiter Walter Spengler aber ſagte er
ſeinen Dank für deſſen bisherige unermüdliche
Arbeit im Dienſt der Partei und damit auch
feiner Mitarbeit an des Volkes Wohlfahrt. Das
Orcheſter ſchloß mit der JubelOuvertüre von
E. Bach die Feier ſtimmungsvoll ab, die Orts
gruppenleiter Pfaue mit dem Dank an den
Kreisleiter und im Gruß an den Führer aus
klingen ließ.

Sreue der Kameradſthaft
Stiftungsfeſt der ehem. 36er Merſeburg.

IJn den „Gotthardſälen“ feierte Sonnabend die
Kameradſchaft ehemaliger Angehöriger des Füſilier
Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeburgiſches) Nr. 36 das 31. Stiftungsfeſt.

Nach dem Einmarſch der Fahnen wurde die
Feier mit einem Vorſpruch eröffnet, den ſehr ein
drucksvoll Frl. Gretchen Tepper vortrug.
Hameradſchaſtsführer Pg. Hanſen richtete herß
liche Begrüßungsworte an Gäſte und Kameraden.
Er gab ſeiner beſonderen Freude Ausdruck, daß er
auch den Standortälteſten, Oberſt Sommeé an
der Spitze der Kameraden der Wehrmacht, ſowie
den Kreisführer des Kreisverbandes Merſeburg,
Kamerad Hauptmann a. D. Kobbe mit ſeinem
Stabe und die Abordnungen der Merſeburger
Kriegerkameradſchaften mit ihren Fahnen be
grüßen könne. Jn einem kurzen Rückblick auf die
verfloſſenen 31 Jahre des Beſtehens, wies der
Kämeradſchaftsführer auf die unerhört ereignis
reiche Zeit für unſer Volk und Vaterland hin, die
dieſe 31 Jahre umſchließen. Sie enthielten für
jeden Deutſchen die ernſte Mahnung, jederzeit die
ganze eigene Perſönlichkeit für Führer, Volk und
Reich einzuſetzen. Ein ſtilles Gedenken wurde allen
zur großen Armee abgerufenen Kameraden ge
widmet. Die abſchließende Führerehrung erweckte
bei allen Teilnehmern begeiſterten Widerhall

Kamevad Kreisführer Kobbe ehrte im Auf
tage des Reichskriegerführers Generalmajor
Reinhardt verdienſtvolle Kameraden. Verltehen
wurde das Bundesehrenzeichen in Gold. den Ka
meraden Wilhehm Müller Hermann Ge
heb und Auguſt Penzel; in Silber den Ka
eväden Franz Schmidt und Albin Brandin,
die ſtlberne Bundesehrennadel für 25jährige Mit
gliedſchaft dem Kameraden Wilhelm Müller T.
Mit dreifachem Hurra auf die Geehrten fand die

W c der Feſtfolen zweiten Teil der Feſtfolge öntenr d an r Merſernn durch
gymnaſtiſt tänzeviſche Auffü gen, dieſtürmiſchen Beifall hervorriefen. n

Das Konzert des Orcheſters Steger, Bad Lauch
ſtädt, beſonders die Xylöophonſolt, fanden lebhafte
Anerkewnung. Nach dem Fahnenausmarſch hielt
ein fröhlicher deutſcher Tanz Gäſte und Kamera
den noch bis 3 Uhr zuſammen.

Kraftrad gegen Kraftwagen
Unfall am Entenplan. Kein Perſonenſchaden.

Auf dem Entenplan fuhren am Sonnabend,
15.20 Uhr, ein Kraftvadfahrer und ein Perſonen
waſtwagen gegeneinander. Der Kraftradfahrer
kanr aus Richtung Gotthardſtraße, während das
Auto vom Markt her der Kleinen Ritterſtraße zu
ſteuerte Das Auto hatte bei dem Zuſammenſtoß
urrr eine Beſchädigung des Schutzbleches erlitten,
das Kraftrad dagegen war unbrauchbar ge
macht, denn das Vorderrad wurde total verbogen
unb mußte in eine Reparaturwerkſtatt gebracht
werden. Perſonen kamen micht zu Schaden. Die
beiden Fahrer einigten ſich gütlich. Wie üblich
wmgab eine große Zuſchauermenge die Unfallſtelle.

Aus den Schienen geſprungen
Sonntagabend, kurz vor 20 Ahr, entgleiſte in

Ammendorf vor der neuen Elſterbrücke ein An
hänger der Merſeburger UÜberlandbahn. Der
Wagen, der aus den Schienen ſprang, ſtellte ſich
quer zur Fahrbahn, ſo daß der Autoverkehr ge
rade noch aufrechterhalten werden konnte. Fahr
gäſte oder Straßenpaſſanten kamen nicht zu
Schaden. Es dauerte geraume Zeit, während der
ſchon einige Fahrgäſte auf einem anderen Wege
ihr Ziel zu erreichen ſuchten, bis der Wagen
wieder fahrbereit gemacht werden konnte.

Bei der Anfahrt geſtreift
Am Sonnabend, gegen 10.15 Ahr, hatte ein

Lieferwagen in der Golthardſtraße hinter einem
Fuhrwerk gehalten. Als er wieder anfahren
wollte und nach links herausfuhr wurde er
von einem Laſtkraftwagen überholt und ge
ſtreift. Das Fahrzeug wurde leicht veſchädigt;
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Führer des
Lieferwagens will den Richtungsanzeiger her
ausgeſteckt haben.

Verurteilte Schwarzhörer. Jm Viertel
jahr Januar bis März 1938 ſind 253 Strafver
fahren wegen Errichtung oder Betriebs nicht
genehmigter Funkempfangsanlagen erledigt
worden. Verurkeilt wurden 194 Perſonen, da
von 5 zu Gefängnisſtrafen von 1 Monat bis zu
2 Monaten und 2 Wochen und 188 zu Geld
ſträfen von 3 bis 100 M. ein Jugendlicher
wurde verwarnt.

Frefwilſge für chie Luftwaffe
Einſtellung am 17. und 18. April 1939

Für die Frühjahrseinſtellung bei der Flieger
und Luftnachrichtentruppe am 17. und 18. April
1939 werden freiwillige Meldungen erwartet.

erſter Linie werden dabei ſolche Bewerber
erückſichtigt, die ſich zu 4 jähriger Dienſtzeit

bereit erklären. In beſchränkter Zahl können
auch Freiwillige, die nur zu einer jährigen
Dienſtverpflichtung bereit ſind, eingeſtellt werden.

Bewerber aus folgenden Berufsgruppen wer
den bevorzugt berückſichtigt:

bei der Fliegertruppe:
Maſchinenſchloſſer, Motorenſchloſſer, Bau
ſchloſſer, Feinmechaniker, Kraftſahrer mit
e I. II oder III, Büchſenmacher,

ermeſſungstechniker, Kartographen, Optiker,
Photographen, Gas und Waſſerinſtalla
teure, Kupferſchmiede, techniſche Zeichner,
Elektriber;

bei der Luftnachrichtentruppe:
Elektromechaniker. Mechaniker. Funker,
Radiotechniker, e eFernmeldetechniker, Telegraphenmechaniker,
Telegraphenarbeiter, Ahrmacher, Zeichner,
Schreiber Motor und Autoſchloſſer, Kraft
fahrer mit Führerſchein I, II oder III.

Die Bewerbungsgeſuche ſtnd:
für die Fliegertruppe

an die Flieger-Erſatzabteilung 13, Weimar
Nohra, oder

an die Flieger-Erſatzabteilung 23, Oſchatz;
für die Luftnachrichtentruppe

an die LuftnachrichtenErſatzabteilung 1/13,
DresdenKlotzſche, oder

an die LuftnachrichtenErſatzabteilung II/13,
Nordhaufen,

zu richten.
Geſuche, die nach dem 5. Juni 1938 eingehen,

dürfen nicht mehr berückſichtigt werden. Nähere Auskünfte erteilen alle
Wehrerſatzdienſtſtellen.

Bewerber, die ab Herbſt 1939 freiwillig
bei der Luftwaffe dienen wollen, melden ſich

ſchon jetzt bei einem der genannten Annahme
truppenteile.

Außerdem ſtellt im Herbſt 1939 auch die Flak
artillerie Freiwillige ein. Zuſtändig iſt die den
Bewerbern nächſtgelegene Flakabteilung.

t

Freiwillige vom Lande
in Arbeitsdienſt und Wehrmacht.

e n Generalkommando des IV. Armeekorps
teilt mit:

Mit Rückſicht auf den Vierjahresplan dürfen
Arbeitskräfte aus der Landwirt
ſchaft grundſätzlich nur im Winterhalb
za hr zur Erfüllung ihrer Arbeitsdienſt
flicht herangezogen werden das nächſtemal
vom I. Oktober 1988 bis zum 1. April 1939.

Wenn Bauern, Landwirte (und deren Ange
hörige, ſoweit ſie in der Landwirtſchaft ſelbſt
kätig ſtnd, Jnſpektoren und Gutsverwalter, land
wirtſchaftliche Arbeiter jeder Art) Wert darauf
legen, im Herbſt 1939 als Freiwillige in
die Wehrmacht einzutreten, dann müſſen ſie
ſich bereits im Juni 1938 bei demjenigen Truppen
teil der Wehrmacht ſchriftlich bewerben, bei dem
ſie ihre aktive Wehrpflicht erfüllen wollen. An
nahmeſchluß für dieſe Freiwilligen iſt der 5. Juli
1958. Nach dieſem Zeitpunkt nehmen die
Truppenteile keinen Freiwilligen, der aus den
oben angeführten land wirtſchaftlichen Berufen
ſtammt, für Herbſt 1939 mehr an.

Für Freiwillige aus anderen Berufen gilt dieſe
Beſtimmung nicht. Sie können ſich das ganze Jahr

über bei dem Truppenteil ſchriftlich bewerben, bei
dem ſie als Freiwilliger im Herbſt 1939 eintreten
wollen.

Es empfiehlt ſich, mit der Bewerbung nicht zu
hange zu warken, weil ſonſt die Freiwilligenſtellen
bereits vergeben ſind. Nähere Auskunft erteilen
auf Wunſch alle Wehrbezirkskommandos und
Wehrmeldeämter. Anfragen beim Generalkom
mando IV (Wehrkreiskommando IV) verzögern
nur das Annahmeverfahren und ſind zu unter
laſſen.

Soſdeatenbunce en S. -Reſfechskriegerbunct
Verſchmelzung angeordnet Amgliederung von 350 000 alten Soldaten

Nach Rückſprache mit dem Reichskriegerführer
hat der Leiter des Soldatenbundes, der
bisherigen Organiſation für ehemalige Soldaten
der neuen Wehrmacht, General der Jnfanterie
a. D. Freih. v. Seutter, die Verſchmelzung
mit dem NS.-Reichskriegerbund für
den Soldatenbund angeordnet. Alle Kamerad
ſchaften des Soldatenbundes, der faſt 350 060 Mit
glieder zählt, treten in ihrer jetzigen Zuſammen
ſetzung und Stärke geſchloſſen in den NS. Reichs
kriegerbund über. Die Umgliederung erfolgt in
der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1938.
Bis zum Endtermin tritt keine Anderung der
Abzeichen und Mützen ein. Die Regelung dieſer
Frage vom 1. Oktober 1938 ab wird von der Füh
rung des NS.Reichskriegerbundes getroffen.

Jn einem Aufruf an die Kameraden des
Soldatenbundes en der Reichskriegerführer,
S Gruppenführer Generalmafor a. D. Rein

Straffe Lehre macht tüchtig!
Die Glaſer hakken Jnnungsquarkal im „Ratskeller“

Obermeiſter Wiktenberger begrüßte in
der Jnnungsverſammlung der Glaſermeiſter am
Sonnabendnachmittag die Jnnungsmitglieder und
betonte dabei die Notwendigkeit, daß die Erkennt-
nis des Pflichtbewußtſeins dem Handwerk, der
Berufskameradſchaft und dem Vaterland gegen
über jeden Meiſter zur Teilnahme an den
Jnnungsquartalen veranlaſſen müſſe.

Der Obermeiſter gab den in die Jnnung neu
aufzunehmenden Lehrlingen beim Eintritt
in einen neuen Lebensabſchnitt einige ernſte
Worte mit. Am Beiſpiel und Vorleben des Mei
W ſoll und muß der junge Nachwuchs erkennen,

aß nur ſtändiges und unaufhörliches Arbeiten an
ſich ſelbſt die Ziele des Handwerkerſtandes vor
wärtstreiben kann. Sechs junge Glaſer
wurden in die Jnnungsrolle eingeſchrieben, nach
dem ihnen ihre Lehrjahrspflichten der Werkſtatt,
dem Elternhaus und der deutſchen Jugendgemein
ſchaft gegenüber in klaren Worten vom Ober
meiſter vorgezeichnet waren. Straffe Arbeit
in der Werkſtatt ſoll den Lehrling handwerk
lich zu Geſellen und ſpäteren Meiſter heranbilden,
nie erlöſchende Dankbarkeit dem Elternhaus gegen
über ſoll Zucht, Sitte und Anſtand fördern und
der HJ. Dienſt zum tüchtigen Glied der deutſchen
Volks gemeinſchaft erziehen. Ehrfurcht und Anſtand
allen Altgeſellen und Meiſtern gegenüber iſt für
jeden Lehrling immer ein gutes Zeugnis. Zur
Bekräftigung des ſtillen Gelübdes, in dieſem Sinne
ihre Lehrzeit zu durchlaufen, veichten die Jungen
allen Meiſtern der Jnnungsrunde die Hand.

Wichtig für den Berufsſtand waren die An
ordnungen: Die Beachtung der Lohnzahlungs
vorſchriften für geſetzliche Feiertage, der Gebrauch
der unabgeänderten Verdingungsordnungen für
Bauvorhaben, die vom Reichsinnungsverband

Mocel- un Segefflugtfas in Mersehburog
Flu
S Auf dem Gelände desD Fliegerhorſtes

2 J Merſeburg veranſtaltet der Sturm 936
des NSF K. (National
ſogialiſtiſches Flieger
korps) gemeinſam mit

e der Segelfliegerabteilung
c des Luftwaffenſporth vereins Merſeburg am Sonntag,

19. Juni, einen großen Modell und Segelflugtag,
der ſo recht dazu geeignet iſt zu werben und
allen Bevölkerungskreiſen den Stand unſerer hei
miſchen Segelfliegerei vor Augen zu führen. Jm
Mittelpunkt der großen Veranſtaltung wird

die Taufe von einer großen Anzahl von
Segelflugzeugen des Luftwaffenſporkvereins
ſowie von 2 Segelflugmaſchinen des NSFK.-
Sturmes 9/36

ſtehen. Der Taufakt wird von der Gattin von
Oberſtleutnant Fitz a u vollzogen. Die Taufrede
hat Oberſtleutnant Fitzau übernommen

Neben dieſen Taufen ſoll in den Morgenſtun

portliche Werbeveranſtaltung am 19. Juni im Fliegerhorſt
den des 19. Juni ein Vergleichsfliegen
von Modellen ſtattfinden. Nähere Einzel-
heiten hierüber werden noch bekanntgegeben.

Nachmittags werden dann intereſſante Modell
und Segelflugvorführungen willkommene mannig
faltige Abwechſlung bringen. U. a. werden Benzin
Motormodelle gezeigt. Ein ganz beſonderer An
ziehungspunkt, beſonders für unſere Jugend,
wird ein

Maſſenſtark von Modellen
ſein. Die Modelle ſind gerade einige Tage vor
her, am 15. Juni, in der Modellbau Rundfunk
ſtunde gebaut worden. Bekanntlich hat der
Reichsluftſportführer 180 000 ModellBaubögen ge
ſtiftet, nach denen unſere Jugend im ganzen
Deutſchen Reich zur gleichen Zeit, zur gleichen
Stunde das gleiche Flugmodell bauen wird.

Während der Nachmittagsvor ührungen wird
der Muſikzug des Fliegerhorſtes konzertieren.
IJnsgeſamt wird es, wie ausgeführt, eine große
Werbeveranſtaltung für die Sache der deutſchen
Luftfahrt, die in unſerer Segelfliegerſtadt Merſe
barrg beſonderen Widerhall finden dürfte.

hard, die neuen Kameraden des Reichs
kriegerbundes. Der Reichskriegerführer ſagt, es
ſei der Wunſch und Wille des Führers und

eichskanzlers, daß alle ehemaligen deutſchen
Soldaten in einem umfaſſenden Bund imNS.-Reichskriegerbund, unter ſeinem Befehl
vereinigt würden. Das deutſche Soldatentum
werde von nun an ein einiges, e
Ganzes ſein. Vater und Sohn, die Front
ſoldaten des Weltkrieges und die jungen Sol
daten, die das graue Ehrenkleid der national
ſozialiſtiſchen Wehrmacht getragen haben, mar
ſchierten von nun an unter einer Parole: Sol
datentum und Nationalſozialis-mus. Die Kameraden des Soldatenbundes,
als die jüngſten Träger der ruhmreichen deut
ſchen Soldatentradition, hätten die verpflich
tende und zugleich ehrenvolle Aufgabe, das
ſoldatiſche Erbe, daß ſie jetzt antreten, zu be
wahren und weiter zu tragen in die Zukunft

herausgegeben ſind; die Stempelſteuerpflicht für
ſchriftlich erteilte Aufträge, die Pflicht der
Meiſter, Jugenderziehung und ertüchtigung zu
fördern durch Anhalten der Lehrlinge zum HJ.
Dienſt, die Jnnehaltung der geſetzlich geordneten
Freizeit der UArlaubstage, ſowie die nunmehr
notwendige Ablegung der bisher unterlaſſenen
Meiſterprüfungen für weitere handwerkliche Be
tätigung als Betriebsführer.

Veranſtaltungen, die den handwerklichen Be
langen in nächſter Zeit Anregung und Auf
ſchwung geben ſollen, ſind die Bezirks-
tagung am 11. und 12, Juni in Naumburg
mit dem Thüringer Verband gemeinſam und
die Jnter nationale Handwerker
ausſtellung in Berlin.

Für einen Freiſchein zu 10tägiger Erholung
im Handwerkerhaus in Stolberg ſoll ein be
dürfkiger Kamerad ausgewählt werden. Lehr
lingswart Schmidt konnte dann über gute
praktiſche Leiſtungen aller beim Berufswett
kampf beteiligt geweſenen Lehrlinge berichten
und gab die Urkunden zur Weitergabe an die
Lehrlinge aus. Nach vaterländiſchem Abſchluß
des offiziellen Teiles der Verſammlung boten
mancherlei Fragen, die das Glaſerhandwerk zur
Zeit bewegen, Anlaß zu Erfahrungs- und Ge
dankenaustauſch.

Kampf den Geſchlechtskrankheiten!
Ein werkvolles Schauſpiel.

In den nächſten Tagen wird in Merſeburg
die Deutſche Bühne für Volkshygiene,
Kaſſel, in Zuſammenarbeit mit der Reichsarbeits
gemeinſchaft Schadenverhütung und dem Reichs
propagandaamt Halle- Merſeburg ein Gaſtſpiel
veranſtalten. Zur Aufführung gelangt ein Schau
ſpiel „S08 Schiffbruch des Lebens“,das eindringlich vor den Gefahren der Geſchlechts
krankheiten warnt und ſich vor allem an die
Jugend wendet. Geheimhaltung und falſche Scham
ſind die größten Hinderniſſe auf dem Wege zur
erfolgreichen Bekämpfung der Geſchlechtskrank
heiten, darum ſollte ſich jeder Volksgenoſſe dieſe
Aufführung anſehen und mit dazu beitragen, die
richtige Einſtellung dieſen Dingen gegenüber nach
beſten Kräften zu verbreiten. Die tätige Mitarbeit
in der Bekämpfung der Geſchlechtskränkheiten er
fordert zunächſt ein Kennen der Symptome dieſer
Seuche und der Vorausſetzungen zu ihrer Ver
hütung, darum iſt es Pflicht jedes Volksgenoſſen
ünd beſonders der Jugend, ſich mit dieſen Fragen
zu beſchäftigen und zu wiſſen: Was alles könnten
ſür mich die Folgen ſein und welche Schäden ſind
zu verhüten.

Wer in dem Schauſpiel Senſationen wittert,
oder in falſcher, ſpießbürgerlicher Prüderie ſeine
Schamhaftigkeit verletzt glaubt, kann zu Hauſe
bleiben. Ex kommt nicht auf ſeine Koſten. Jeden
aber, ob Eltern oder reifere Jugend, dem es ernſt
iſt mit ſeiner Geſundheit, und damit auch mi der
Volksgeſundheit, muß der Beſuch des Schauſpiels
heiligſte Pflicht ſein. Die RAS., die Deutſche
Bühne und die namhaften Künſtler bieten Ge
währ für den ſittlichen Ernſt. Vor jeder Auffüh
rung hält ein Arzt einen einleitenden Vortrag.

Reichswetterdtenſt

Bericht vom 22, Mai 1938 abends
Das Wetter am Sonntag ſtand noch unter dem

Einfluß der Luftmaſſengegenſätze, die ſich durch
das Vordringen warmer Luft von Ungarn her und
kalter Luft aus dem Norden gerade über Deutſch
band entwickelt hatten. Während der letzten 3 Tage
ſind dabei faſt überall mehr als 30 Liter Regen
auf den Quadratmeter gefallen. Am Sonntag-
nachmittag verſuchte die Sonne zwar die Wolken
decke zu durchbrechen, aber bald darauf ſetzte wieder
Regen ein. Die Temperatur ſtieg jedoch bis zu
13 Grad an. Mit der Verlagerung des ſhanding
viſchen Hochdruckkerns nach Finnland und den
Randſtagaten wird die Zufuhr kalter Luft aus dem
Norden unterbrochen. Da auch das ungariſche
Tiefdruckgebiet ſich an Ort und Stelle ſtärker auſ
füllt, iſt mit allgemeiner Beſſerung des Wetters
ſowie mit zunehmender Erwärmung, alſo mit
„Wachswetter“ zu rechnen.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber.

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Sonntag, den 22. Mai. Temperatur: 8 Uhr

8 Grad, 12 Uhr: 9 Grad, 18 Uhr: 8 Grad,
Max.: 10 Grad, Min. 6 Grad, Luftdruck: 12 Uhr.
757, Wind: 12 Uhr: NO.

Montag, den 23. Mai. Temperatur: 8 Uhr:
10 Grad, 12 Uhr: 15 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
757, Wind: 12 Uhr: NO.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
21 Millimeter.

Vorherſage bis Dienskag abend-
Zunehmende Erwärmung, wolkig bis heiter, meiſt
krocken, ſchwache Lufkbewegung, ſpäter örtliche
Gewilkterneigung.

Abendſingen auf dem Domplatz
am kommenden Sonnabend

Wie im vorigen Jahre veranſtaltet Kantor
Krauſe mit ſeinen Chören auch in dieſem
r wieder Abendſingen auf demomplatz. Leſſingſchul- und Domchor und
die Geſangsabteilung des Männerturnvereins
1861 bieten nächſten Sonnabend, 20 Uhr. auf
unſerem Domplatz das Liedgut der Feierſtunde
für die Gemiſchten Chöre vom letzten Deutſchen
Sängerfeſt in Breslau. Der Mandolinenr e zu Merſeburg umrahmt die
Vokalvorträge mit ſeinen Darbietungen und
begleitet ein Mailied, das von allen mitgeſungen
werden ſoll. Mögen wieder Tauſende den
kleinen und großen Sängern und Sängerinnen
(es ſind über 300) auf unſerem ſchönen Dom
platz lauſchen und mit ihnen ſingen.

Hier lag der glte Friedhof
Knochenfunde bei Ausſchachtungsarbeiten,

verſchiedentlich mit noch Be Zähnen,
orſchungen haben

einen r dicht bei der Kirche beſeſſen hat.
Derſelbe reichte bis zum Schloßgraben, derheutigen Lindenſtraße, und bis zum Amts
gericht. Schon mehrfach konnten dortſelbſt

n

B. vor einigen Jahrzehnten, als man die
wetheſtraße in ihrem oberen Teile tiefer legte,

eine ganze Anzahl Knochengerippe ausgegraben.
Das gleiche war der Fall, als man vor einer
Reihe von Jahren das Mauerwerk t
ließ. Aus dieſem iſt zu entnehmen daß die
malige Kirche Lauchſtädts ihren Platz an der
elben Stelle, wo die jetzige ſteht, abt hat,
enn die heutige Kirche wurde im n 1685

erbaut, und zu dieſer Zeit war der Friedhof
an ſeiner heutigen Stelle, in der Halliſchen

aße.
Gemeinde im Aufbau

Beratung des neuen Haushalksplans.
s Wehlitz. Unter Vorſitz von Bürgermeiſter

Zimmermann kamen die Gemeinderäte im
Ratskeller zu einer Sitzung zuſammen, in deren
Mittelpunkt die Berakungen über den neuen
Haushaltsplan ſtanden. Dieſer ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 87 707 Mark, da
von ſind 6337 Mark für Rücklagen beſtimmt.
Für die Gemeindeſteuern gelten folgende
Sätze: Grundſteuer für die land und forſtwirt
ſchaftlichen Betriebe 120 v. H., für die Grund
ſtücke 175 v. H., Gewerbeſteuer nach dem Ertrage
und Kapikal 200 v. H. und nach der Lohnſumme
400 v. H., ferner Bürgerſteuer 400 v. H. Dann
wurde über die Verpachtung des Gemeinde
bades für die Sommermonate beraten. Die
kürzlich vorgenommene Kaſſenprüfung wird in
Zukunft allmonatlich wiederholt werden. Der
Bürgermeiſter gab bekannt, daß der Schuld en
ſtand der Gemeinde von 250 000 Mark im
Jahre 1933 auf 165 582 Mark am 31. März 1938
zurückgegangen iſt. Durch die Verſetzung des
Lehrers Winkler nach Halle und den Krank
heitsurlaub des Hauptlehrers wird der umfang
reiche Schulbetrieb von nur zwei Lehrern be
wältigt. An zuſtändiger Stelle will man des
wegen Schritte unternehmen. Die von der Ge
meinde Wehlitz aufzubringende Umlage für die
Waſſergenoſſenſchaft der Elſter-Luppe-Regulie
rung beträgt 395,70 Mark für rund 104 Normal-
hektär anteiliges Gelände. Auf Anregung des
Gemeinderats Schiller ſoll dafür geſorgt
werden, dem Standesamt einen würdigen,
der Bedeutung der Feiern entſprechenden Raum
zu geben. Ferner intereſſierte die Mitteilung, daß
das Landesbauamt Weißenfels in Ausſicht ge
ſtellt hat, den in der Orktslage Wehlitz liegenden
Teil der Straße Schkeuditz -Ammen-
dorf (am ehemaligen Mühlenteich) auszubauen,
ſoweit es die Mittel ermöglichen. Mit einem
Hinweis auf die reichhaltige Volksbücherei
und deren Benutzung wurde die Verſammlung
mit der Führerehrung geſchloſſen.

Das Zeitalter des Perkehrs muß jum Zeitalter
der Verkehrs gemeinſchaft werden.

Benimm dich deshalb als Kamerad und beſolge
as öHle Kegeln der Straßenverkehrs-Orönung.
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Vieſe Brifeken weggerfssen
o wasserinStefſermarkundkärnten
Sechs Todesopfer Bilder des Grauens überall Umfaſſende Hilfsaktionen der Partei eingeleitet

Durch die raſche Schneeſchmelze und die
Regenfälle der letzten Tage ſind in der
Steiermark und Teilen Kärntens
ſchwere Ueberſchwemmungen einge
treten, die erhebliche Schäden angerichtet
haben. Nach den bisher vorliegenden Mel
dungen ſind auch zwei Menſchenleben zu be
klagen. Das Hochwaſſer in der Steiermark
übertrifft in ſeinen Auswirkungen alle Ueber
ſchwemmungen der letzten Jahrzehnte. Das
geſamte Murtal iſt überſchwemmt. Der Bahn
verkehr iſt an mehreren Stellen unterbunden,
wird aber teilweiſe durch Umſteigen und
Weiterbeförderung der Fahrgäſte mit Auto
buſſen aufrechterhalten.

Eine Reihe von Murbrücken wurde weg
geriſſen. Auch an den Nebenflüſſen und den
Bächen wurden von den entfeſſelten Fluten
die Brücken und Stege fortgeſchwemmt. Jn
Gra z beträgt der Waſſerſtand der Mur 4,20
Meter über normal. Der Fluß führt Brücken
reſte, Strauchwerk und Baumſtämme mit ſich,
die von den Holzlagerplätzen fortgeſchwemmt
wurden. Der Straßenverkehr von Graz nach
Norden iſt völlig lahmgelegt. Jn Frohnleiten
ſind einige Häuſer eingeſtürzt. 27 Perſonen
ſind in einem Wohnhaus eingeſchloſſen und
konnten noch nicht befreit werden. Jn
Tünrrach im vberen Murtal ſtürzte ein Haus
ein, wobei ein mit Rettungsarbeiten beſchäf
tigter Mann ertrank. Auch im Rantenbach,
der in die Mur einmündet, iſt ein Mann von
den Fluten mitgeriſſen worden und ertrunken.

Auch der ſonſt harmloſe Gurkfluß in
Kärnten iſt zu einem alles niederreißenden
Strom geworden. Die Waſſer überſchwemm
ten das ganze Tal. Jn den reißenden Fluten
trieben Baumſtämme und losgeriſſene Sträu
cher. Auch der Schwangbach trat ler die
Ufer. Durch ſofortigen Einſatz von Militär
und S. in den bedrohten Stellen konnte aber
die größte Gefahr gebannt werden. Die
Brücken über den Fluß wurden teilweiſe ab
getragen, um zu verhindern, daß die Pfoſten
und Pflöcke von den Hochwaſſerfluten als
Rammblöcke mitgeführt werden. Jn Gnieſau
ſtürzte der 17jährige SA.Mann Drage bei
den Rettungsarbeiten in das Waſſer und
konnte nicht mehr gerettet werden. Auch in
Himmelberg ſtürzte ein Mann in den Hoch
waſſer führenden Tiebelbach und ertrank.

Das Ueberſchwemmungsgebiet in Oſt
ſteiermark zeigt ein Bild des Grauens.
Große und kleine Brücken ſind in großer
Zahl zerſtört. Einzelne Orte ſind vom Ver
kehr vollſtändig abgeſchnitten. Straßen,
Wieſen, Wälder, Obſtkulturen und Baulich
keiten ſtehen unter Waſſer. Eine Reihe von
Häuſern iſt eingeſtürzt. Der Schaden geht
in die Millionen. Jn Leoben erreichte die
Mur einen noch nie dageweſenen Höchſtſtand
von 4,40 Meter. Die größten Schäden ver
urſachte die Naturkataſtrophe in Knüttelfeld.
Die Bahnſtrecke zwiſchen St. Lorenzen und
Knüttelfeld iſt in einer Länge von zwei
Kilometer völlig vermurt. Jn Landſchach
und Maßweg wurden mehrere Häuſer und
Wirtſchaftsgebäude fortgeriſſen. Ju Knüttel
feld ſelbſt fließt ein Teil des Dinge-
ringBaches, der alle Dämme durchbrochen
hat, durch dte Marktgaſſe und aus der
Reichsſtraße iſt ein reißender Fluß ge
worden. Neben den gemeldeten zwei Todes
opfern ſind leider vier weitere Todes
fälle infolge der Unwetterkataſtrophe zu
beklagen. Jn den Nachtſtunden des Sonntag
iſt. endlich das langerſehnte Sinken des
Waſſerſtandes eingetroffen.

Gauleiter und Landeshauptmann Jn-
genienr Helfrich hat ſich ſofort in das Ueber

ſchwemmungsgebiet der Oberſteiermark be
geben und die Kreisleiter der NSDAP. auf
gefordert, zuſammen mit den Bezirkshaupt-
mannſchaften überall dort, wo Militär noch
nicht eingeſetzt werden konnte, die S lbſthilfe
zu vrganiſieren. Für Bekleidung, Nahrungs
mittel und Unterkunft der Betroffenen iſt ſo
fort geſorgt worden. Die Formationen und
Gliederungen der Partei ſind eingeſetzt. Gau
leiter Bürckel hat den Einſatz aller Mittel zur
Linderung der dringendſten Not angevrdnet.

Hife Feferstuncde
auf qerm Annea berg

Ehrung der „Soldaten ohne Befehl.
Die Einweihung des vom Volksbund

deutſche Kriegsgräberfürſorge auf dem
hiſtoriſchen Boden des Annaberges in Ober
ſchleſien für alle deutſchen Freikorps errichte

ten Ehrengeländes geſtaltete ſich zu einer
erhebenden Ehrung der „Soldaten ohne Be
fehl“ Wohl 25 000 Volksgenoſſen waren zu
einer ergreifenden Feierſtunde vereint. Auch
amtliche Vertreter der Kriegsgräberfürſorge
aus Jtalien, England und Frankreich wohn
ten der Feier bei. Miniſterialrat Springorum übernahm im Namen des Reichs
innenminiſters das Ehrenmal in die Obhmtt
des Reiches.

Jn Gablonz in der Tſchechvſlowakei haben
bewaffnete tſchechiſche „Nationalgardiſten“
SDP. Abzeichen abgeriſſen und Jungturner
verprügelt. Daß dieſe Zwiſchenfälle keinen
größeren Umfang angenvmmen haben, iſt der
muſtergültigen Diſziplin der deutſchen Bevöl
kerung und vor allem dem ausgezeichneten
Funktionieren des Ordnungsdienſtes der

Sudetendeutſchen Partei zu verdanken.

Meach dem Bluthacdf von E9ger
Ungeheure Erregung über den Mord an den Landwirten Böhm und Hofmann

Des Sudetendentſchtums bemächtigte ſich
am Sonnabend große Erregung, als es von
dem Mord erfuhr, den tſchechiſches Militär
an zwei ſudetendeutſchen Landwirten, dem 25-
jährigen Niklas Böhm aus Oberlohma und
Georg Hoffmann aus Fonſau, verübte. Die
beiden kehrten auf dem Motorrad von Eger
nach Franzensbad zurück. Jn der Nähe der
Grenzjägerkaſerne in Eger, wo ſchon ſeit län
gerer Zeit mit Gewehren bewaffnete Staats
polizei poſtiert war, fiel plötzlich ein Schuß,
und die beiden Landwirte ſtürzten vom Rade.
Hoffmann war ſogleich tot, Böhm wurde in
den Bauch getroffen und ſchwer verletzt
mehrere Meter über den Erdboden in die Ka
ſerne geſchleift. Auf ſeine Hilferufe eilten die
Bewohner der benachbarten Häuſer auf die
Straße und wollten ihm zu Hilfe kommen. Sie
wurden aber zurückgetrieben und ihnen be
deuntet, daß ſie die Häuſer nicht zu verlaſſen
hätten. Erſt nach zwei Stunden wurde Böhm
in das Krankenhaus von Eger geſchafft, wo
er aber trotz ſofort vorgenommener Opera
tion in den frühen Morgenſtunden verſtarb.
Vor ſeinem Tode konnte er noch über den Her
gang des Vorfalles berichten, aus dem her
vorgeht, daß beide vollkommen ahnungslos
niedergeſchoſſen worden ſind.

Perlogene iſſchechiſche Darſtellungen

Nach dem Mord an den beiden Sudeten
deutſchen ordnete die Prager Regierung die
Einberufung eines Jahrganges Reſerviſten
an. Jn „amtlichen Feſtſtellungen“ wird eine
Darſtellung der Mordfalles gegeben, die der
„Deutſche Dienſt“ als „Gipfel der Verlogen
heit“ bezeichnet. Die Angaben der Prager
Erklärung werden auch eindeutig durch er
ſchütternde Einzelheiten widerlegt, die der
ſchwerverletzte Niklas Böhm kurz vor ſeinem
Tode dem ſudetendentſchen Abgeordneten Dr.
Köllner gegeben hat. Die Sudetendeutſche
Partei hat an zuſtändiger Stelle in Prag
Proteſt dagegen eingelegt, daß es unmög
lich geworden ſei, den wahren Sachverhalt
über die Erſchießung der beiden Deutſchen bei
Eger zu ver öffentlichen. Der amtlich heraus
gegebene Bericht entſpreche nicht dem wahren
Sachverhalt.

Der Bericht eines ſterbenden
Der ſudetendeutſche Abgeorönete Dr. Köll

ner ſtellte über die Erſchießung der zwei
Sudetendeutſchen in Eger folgenden Bericht
zur Verfügung: Der ſchwerverletzte Niklas
Böhm gab bei vollem Bewußtſein nach ſeiner
Einlieferung in das Egerer Krankenhaus um
4.15 Uhr morgens folgenden Bericht: „Hof
mann und ich führen auf dem Motorrade
Hoffmanns die Franzensbader Straße in der
Richtung auf den Golöberg in einem mäßigen
Tempo. Wie wir zur Grenzfägerkaſerne
kamen, fiel plötzlich ein Schuß und wir beide

ſtürzten vom Rade. Jch habe weder einen
Polizeimann geſehen, noch irgendein War
nungsſignal oder einen Ruf vernommen. Jch
fühlte mich verletzt, begann um Hilfe zu
rufen und bat um Waſſer.“
Unbekannte Verbote

Wie Abgeoröneter Dr. Köllner durch Um
frage bei den Einwohnern der umliegenden
Häuſer feſtſtellen konnte, find die Rufe Böhms
gehört worden und man verſuchte, dem Mann
zu helfen. Die Poliziſten trieben jedoch die
Einwohner in die Häuſer zurück und forder
ten ſie auf, die Fenſter zu ſchließen. DerPolizeichef Or Jackl erklärte bei der Vor
ſprache des Abgeordneten Dr. Köllner, daß in

Viketor Emanerelf F.
n Tripos

Der König von Jtalien und Kaiſer vor
Aethiopien iſt am Sonnabend in Tripolis
eingetroffen, wo er von Luftmarſchall Balbo
ſowie Vertretern des Senats, der Kammer
und ſämtlichen Zivil- und Militärbehörden
empfangen wurde.

ch Sder Nacht das Verlaſſen des Stadtgebietes
drrch Fahrzeuge verboten geweſen ſei und
daß ſo der Poliziſt inſtruktionsgemäß ge
handelt hätte. Hierzu iſt feſtzuſtellen, daß die
Bevölkerung in keiner Weiſe auf ein ſolches
Verbot aufmerkſam gemacht wurde. Es iſt
außerdem wohl ſchwer anzunehmen, daß ein
geübter Schütze auf eine Entfernung von 15
bis 20 Schritt aus dem Militärgewehr die
Bruſt des Fahrers abſichtslos treffen konnte.
Seliſam begründete Keſerviſten- Einberufung

Die Einberufung eines Jahrganges wird
von den Tſchechen folgendermaßen begründet:
„Der Miniſter für nationale Verteidigung
hat gemäß den diesbezüglichen Beſtimmungen
des Wehrgeſetzes mit Zuſtimmung der Regie
rung einen Jahrgang der Reſerve und Erſatz
reſerviſten, ergänzt durch Angehörige der
Spezialwaffen, zu einer außerordentlichen
Uebung einberufen. Den Grund zu dieſer
Maßnahme bildet die Notwendigkett, die
Reſerviſten in der Anwendung der nen ein
geführten Waffen (ebenſo wie dies in anderen
Staaten geſchieht) einzuüben. Gleichzettig
wurde auf das Bedürfnis Rückſicht genommen,
die heutigen unzulänglichen Beſtände zu er
höhen, um in der heutigen bewegten Zeit die
Ruhe, Ordnung und Sicherheit des Staates
zu ſichern, ſowie alle weiteren Zwiſchenfälle
zu verhindern, die ſich in gewiſſen Orten der
Republik ereignet haben.“

Reuter gibt eine Meldung der rotſpani
ſchen Preſfeagentur wieder, wonach der bri
tiſche Handelsdampfer „Penthanes“ bei
einem nativnalſpaniſchen Luftangriff auf Va
lencig von einer Bombe getroffen worden ſei
und Feuer gefangen habe. Drei Seeleute
ſeien verwundet worden. Die „Penthanes“
habe während des Luftangriffes eine Ladung
Weizen gelöſcht.

Kurzmeldungen vom Tage
Frankreichs Außenminiſter Bonnet emp

fing am Sonnabend nachmittag den ſowjet
ruſſiſchen Botſchafter in Paris, Suritz, den
engliſchen Botſchafter Sir Eric Phipps und
den tſchechoſlowakiſchen Geſandten Oſuſky.

Die japaniſche Preſſe gloſſtert eine Han
kauer Meldung, wonach angeblich mehrere
chineſiſche Bombenflugzenge über Japan
erſchienen ſein ſollen. Die Flugzeuge ſollten
ſogar ohne jede Behinderung über Oſaka hin
weg geflogen ſein. Halbamtlich wird hierzu
in Tokio mitgeteilt, daß lediglich ein Flug
zeug über der Jnſel Kiuſhin geſehen wurde
alle chineſiſchen Meldungen über einen „Luft
angriff auf Japan“ ſeien frei erfunden.

Nachdem General Cedillo die Bauern
zum Widerſtand gegen die Regierung aufge
rufen hat, haben ſich bereits zahlreiche
Zwiſchenfälle ereignet. Die Verkehrsſtraßen
in Mexiko ſowie die telegraphiſchen Verbin
dungen ſind völlig in den Händen der Re
gierung.

An der katalaniſchen Front wehrten die
nationalen Truppen verſchiedene mit großem
Aufwand vorgetragene Angriffe der Bolſche
wiſten ab. Wie der nationalſpaniſche Heeres
bericht meldet, erlitt der Feind beſonders im
Abſchnitt Tremp ſehr ſchwere Verluſte.

Der litauiſche Staatspräſident hat die
letzten ſechs Verurteilten aus dem großen
Memelprozeß des Jahres 1935 begnadigt,
et Gefangenen ſind bereits in Freiheit ge
etzt.

Die allgemeine aus dem ſſchechiſchen
Problem entſtandene Lage wird in London,
wie der diplomatiſche Korreſpondent von
Reuter ſchreibt, als äußerſt verworren an
geſehen. Doch ſcheine fie am Sonntag ein
wenig ruhiger. Englands Aufgabe fehe man
darin, den Verſuch zu machen, eine ver
nünftigere Atmoſphäre zu ſchaffen, in der
Verhandlungen zwiſchen Henlein und der

tſchechiſchen Regierung ſtattfinden könnten.
Die britiſche Regierung werde ihren ganzen
Einfluß aufwenden, die Lage in dieſer Rich
tung zu beſſern. Der diplomatiſche Korre
ſpondent von Preß Aſſociation bringt ſein
Bedauern zum Ausdruck, daß die Erſchießung
der beiden Deutſchen bei Eger die Be

e um eine Entſpannung erſchwert
abe.

Die Bürgermeiſter der Dörfer Paläſtinags
ſind von den Regierungsblättern aufgefor
dert worden, den Organen der Polizei ſowie
dem engliſchen Militär ihren Schutz und ihre
Unterſtützung angedeihen zu laſſen. Weiter
ſind ſie angehalten worden, die Bewegungen
der arabiſchen Freiſchärler rechtzeitig zu mel
den, andernfalls ihnen Strafen und die Zer
ſtörung von Häuſern angedroht wurden. Die
ſcharfe Spannung in Paläſtina hält weiter
hin an.

Jm Preſſeweſen Ungarns hat ſich eine be
deutſame Aenderung vollzogen. Das füh
rende Blatt des ungariſchen Legitimismus,
der „Magyaſarg“, der ſeit Jahren einen leiden
ſchaftlichen Kampf für die Habsburger
Reſtauration und gegen den Nationalſozialis
mus und Faſchismus führte, teilt auf der
erſten Seite des Blattes ſeinen Beitritt zur
Rechtsbewegung mit.

Goethe-Medaille für den Verleger Staack
mann. Der Führer und Reichskanzler hat
dem Verlagsbuchhändler Dr. h. c. Alfred
Staackmann in Leipzig anläßlich ſeines 65. Ge
burtstages in Anerkennung ſeiner Verdienſte
als Verlagsbuchhändler die Goethe-Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Anton Lang beigeſetzt. Der Chriſtusdar-
ſteller der Oberammergauer Paſſionsſpiele
von 1900, 1910, 1922, Anton Lang, wurde am
Sonnabend unter großer Anteilnahme des
ganzen Dorfes zu Grabe getragen.

Zwiſchenfall im Rachterxpreß
Roman von Herbert Stein mann.
6 Nachdruck verboten.)

Es iſt der 33. Lord Townbridge, der da
würde und atemlos mit wehenden Schößen
neben dem ſchneller werdenden Zug herläuft.
Schon beſchleunigt ſich die Fahrt. Das Ende
des Bahnſteigs iſt nahe, wo ein drohendes
Schtkd verkündet: „Kein Durchgang für
Reiſende!“

Zudem fagen einige Bahnbeamte hinter
dem Lord her, und donnern ihr mahnendes:

„Zurückbleiben! Zurückbleiben, Mon
ſteur!“

Sekundenlang ſieht Bob Trent grimmig
auf den gequälten Nebenbuhler, und der Ge
danke durchzuckt ihn, daß es für ſeine Sache
vielleicht ganz nützlich wäre, wenn Seine
Lordſchaft auf dem Bahnſteig von Toulon
zurückbliebe. Aber da klingt Glortas
flehende Stimme voll weiblichen Mitgefühls
an ſein Ohr:

„Hilf ihm, Bob, ſo hilf ihm docht“
Und Bob Trent hilft. Er ſtreckt nochmals

ſeine Hand aus und zieht den zappelnden
Lord mit einem einzigen Griff zu ſich hoch.
Nun packt auch der Lord tapfer die Stange,
und ſo ſteigen ſie gemeinſam ein. Jm letzten
Augenblick fällt klatſchend aus des Lords
Taſche ein Gegenſtand auf den Bahnſteig.

Die verfolgenden Bahnbeamten ſtutzen
und heben ihn auf. Es iſt der rote Murray
des gelehrten Engländers, der als einziges
Opfer dieſes Abenteuers in Toulon zurück
bleibt. Jm Fundbüro findet er ſeinen Vlatz
und liegt da nun echt engliſchhochmütig und
verdrießlich zwiſchen dem Trödelkram und
den Ausrüſtungsgegenſtänden, die franzöſiſche
Marine und Soldaten in übergroßer Ur

laubsſeligkeit im Bereich des Bahnhofs ver
bummelt haben.

Lord Townbridge, atemlos ſchnaufend, will
ſich eben bei ſeinem Retter vedanken, da
merkt er, daß dieſer Retter nicht mehr da iſt.

Bob Trent hat ſich ſchleunigſt verdrückt.
Er hat auch alle Urſache dazu, denn jetzt taucht
die drohende Geſtalt des alten Babington im
Gang auf. Er wirft Gloria einen drohenden
Blick zu und ſieht Lord Townbridge vorweurfs
voll an.

„Wie konnte das nur geſchehen, Mylord?
Das iſt ja unerhört! Sicher iſt wieder das
Mädel daran ſchuld!“

Der Engländer erweiſt ſich als Ritter.
„Ein unglücklicher Zufall, Mr. Babington.

Ich verlor Miß Glorta auf dem Bahnſteig!
Hätte dieſer nette, junge Herr uns nicht ge
holfen, wir wären nicht mitgekommen!“

Babington bewegt unruhig ſeine Wind-
mühlenarme.

„Mylord, Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, daß
Sie das Opfer einer Verſchwörung ſind, in
dem dieſe unglaubliche Göre die Hauptrolle
ſpielte!“

Er wirft einen örohenden Blick auf ſeine
Tochter, die ſich ſeelenruhig mit ihrem weißen
Matroſenmützchen das erhitzte Geſicht fächelt.

e Loröſchaft zieht die Augenbrauen

„Verſchwörung? Jn der Tat! Jn
teres ſant!“

„Jawoll“, poltert der Texasrancher, und
dieſer junge Mann, den Sie Jhren Retter
nennen, iſt der zweite Hauptvbeteiligte. Er
ſchmeichelt ſich nämlich in ſeinem Größenwahn,
mein Schwiegerſohn werden zu können!“

Pa, proteſtiert Glorig nun
o

Babington winkt ihr ab.

„Keine Widerrede, du gehſt ſofort zur
Mama ins Abteil. Und wenn ich dich noch
mal mit dieſem Bob Trent erwiſche, dann
kannſt du etwas erleben!“

Gloria ſtülpt trotzig ihr Mützchen auf
und geht wortlos ab.

Lord Townbridge hat etwas verſonnen
vor ſich hingeſtarrt.

„Wenn ich recht verſtehe, Mr. Babington,
ſo iſt Jhnen dieſer nette junge Mann als
Schwiegerſohn nicht erwünſcht!“

„Sie haben es erfaßt, Mylord!“ Fnurrt
Babington, „ich wünſche mir einen anderen
Schwiegerſohn. Am liebſten einen gebildeten
Europäer, der auch Beſcheid weiß mit Kultur
und wie die Dinger alle hetßen! Bob Trent
kann nur reiten, ſchießen, boxen und Rinder
treiben! Das kann ich ſelber!“

„Und Leute auf das Trittbrett ziehen!“
fügt ſeine Lordſchaft gewiſſenhaft hinzu.
Aber in ſeinem blaſſen Geſicht iſt dabei ein
Zug ſtarken Nachdenkens.

Es ſcheint, als wolle er Mr. Babington
etwas anvertrauen, dann aber bezwingt er
ſich und ſagt nur ruhig:

„Wollen wir nicht in das Abteil gehen, zu
den Damen? Es iſt nicht angenehm, hier
draußen zu ſtehen!“

„Meinetwegen“, brummt der Ranchbeſitzer
einſtlbig.

Während er hinter Lord Townbridge her
durch den Gang zu ihrem Abteil zugeht, ſagt
er ſich, daß es wahrſcheinlich nicht ganz ſo
leicht iſt, einen Lord zu fangen wie einen
Stier mit dem Laſſo! Aber das wird ſchon
werden!

Jnge Storm hat zwar die Augen geſchloſ
ſen, aber ſie kann nicht ſchlafen. Jmmer
wieder hört ſie aus dem Lied der rollenden
Räder den einen Text:

„Was iſt daheim? Was iſt da heim?“
Das quält fie. Langſam hebt ſie die Lider

und blinzelt in das helle Licht.
Sie ſieht René Durand, der mit einem

gelangweilten Ausdruck in ſeinen „Petit
Nicois“ ſtarrt. Mein Gott, denkt Jnge,
eigentlich muß er das Blatt doch ſchon aus
wendig können!

Dann wendet ſich ihr Blick ſacht dem
neuen Mitreiſenden zu, der auf der anderen
Ecke ihrer Bank, hart an der Tür ſitzt. Jnge
ſieht ſein ſcharfes Profil und die blonde ver
wegene Locke, die ihm in die Stirn hängt.
Deutlich ſchimmert die weiße Narbe

Auch er ſchläft nicht. Der Blick ſeiner
blauen Augen haftet auf den Beſtimmungen
der Etiſenbahngeſellſchaft, die an der gegen
überliegenden Wand prangen. Aber offenbar
ſind ſie ihm nur Mittel zum Zweck, um einen
Haltepunkt für die Augen zu haben.

So ſieht alſo ein Abenteurer aus der
Nähe aus, denkt Junge. Oder ob Rene Du-
ger da nicht doch ein bißchen übertrieben

at?
Jetzt bemerkt ſie, wie das Geſicht des

Mannes den träumeriſch-nachdenklichen Aus
druck verliert. Ein ganz winziges ſpöttiſches
Lächeln zuckt um ſeinen Mund. das blitz
artige Zucken eines Entſchlufſes!

Plötzlich ſchnellt er empor. Es iſt ein
wahrer Pantherſprung. Er reißt die Abteil-
tür auf, deren Vorhang herabgelaſſen iſt,
und ſteht nun hochaufgereckt, mit einem ver
wegenen und drohenden Ausdruck um den
Mund vor dem Manne, der mit dem Geſicht
zur Tür hart vor dem Abteil geſtanden hat.

„Sie wünſchen, mein Herr? Suchen Sie
jemand?“

Der andere ſieht ſtarr und aufmerkſam in
das erregte Geſicht des Braungebrannten.
Er iſt mittelgroß und mager. Ein etwas zu
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Vor dem Abſturz bewahrt
Schlafender Junge in großer Gefahr.

Deſſau. Ein ſeltſames Bild bot ſich in der
Amalienſtraße. Gegen 21 Uhr, alſo beim Ein
tritt der Dunkelheit, bemerkten Paſſanten, wie
aus einem Fenſter im zweiten Stock ein etwa
neunjähriger Junge halb heraushing. Der
Knabe ſchlief und regte ſich nicht. Dabei hing
er mit dem Oberkörper ſo weit nach vorn über,
daß es ausſah, als könnte er jeden Augenblick
auf die Straße herabfallen. Zunächſt verſuchten
die Paſſanten, den Knaben durch Zurufe zu
wecken Aber alle Rufe nützten nichts, der Knabe
ſchlief feſt und tief.

Nun machten ſich Kinder mit Bällen daran,
nach dem Knaben zu werfen, damit er dadurch
aufwachte. Obwohl ihn die Bälle trafen, wachte
der Junge auch hiervon nicht auf. Nun wurde
die Feuerwehr gerufen. Unterdes hatte ein Flur
nachbar die Wohnung mit einem Dietrich geöffnet.
Sanft nahm er den Jungen aus ſeiner gefähr
lichen Lage, als eben die Feuerwehr unten um die
Ecke geklingelt kam. Der Junge war allein in
der Wohnung, die von den Eltern beim
Weggehen abgeſchloſſen worden war. Der Junge
wollte noch etwas aus dem Fenſter gucken. Dabei
war er eingeſchlafen und im Schlaf immer
weiter nach vorn gerutſcht. Ein guter
Engel hatte ihn davor bewahrt, daß er im Schlaf
kopfüber auf die Straße ſtürzte.

Ein Mauerſtück ging nieder
Ein Arbeiker in die Tiefe geriſſen.

Er war ſofort kot.
Hoym. Bei Abbruchsarbeiten auf der Grube

„Concordia“ in Nachterſtedt ging plötzlich ein
großes Mauerſtück nieder und riß einen jungen
Arbeiter von einem 18 Meter hohen Baugerüſt.
Der Verunglückte, der 26jährige Hermann F an
felow, war ſofort tot.

Ein hartgeſottener Betrüger
kommt ins Juchthaus.,

Nordhauſen. Wegen einer ununterbroche
nen Reihe von 80 Betrugsfällen verurteilte das
Schwurgericht einen hartnäckigen Schwindler
und Betrüger zu einem Jahr neunMonaten Zuchthaus und 220 M. Strafe.
Der 57 Jahre alte Mann war ſchon wiederholt
in Halle, Eisleben und Erfurt wegen umfang
reicher Schwindeleien abgeurteilt worden,
wurde aber immer wieder rückfällig Am
16. Oktober ereilte ihn von neuem ſein
Schickſal

Seine letzten Betrügereien hat er in der
Gegend um den Kyffhäuſer, in Sangerhauſen,
Kelbra, Roßla, Arkern, aber auch in Friede
burg, Arnſtadt uſw. verübt. Der Gauner reiſte
auf eigene Fauſt als Vertreter durch das
Land und bot Futterkalk, Fiſchkonſerven, Kaffee,
Tee und vieles andere an, Dabei entpuppte er
ſich gewöhnlich als ein „Heilkundiger“, der auf
den erſten Blick irgendeine gefährliche Krank
heit bei ſeinen Kunden feſtſtellte und ihm teure
Medikamente verkaufte Dabei ließ er ſich hohe
Anzahlungen geben, und in den meiſten Fällen
härte man dann nie wieder etwas von ihm.

Vor Gericht ſuchte er ſich damit zu entlaſten,
daß er die Schuld den Firmen zuſchob, die trotz
ſeiner Aufträge nicht geliefert hätten. Die Ver
treter dieſer Firmen aber ſagten aus. daß ſie
ſich mit den Abſchlußmethoden des Angeklagten
und ſeinen merkwürdigen Beſtellungen er
ſchrieb oft nur eine kurze Notiz auf ein Stück
e ohne die Ware überhaupt anzugeben
nicht einverſtanden erklärt hätten.

Er tötete ſich ſelbſt
Das Ende eines gefährlichen Einbrechers.

Werben n Dem Gendarmeriewacht
meiſter war bekanntgeworden, daß ſich bei einer
Werbener Familie der Gewohnheitsverbrecher
Rudolf Heinsdorff aus Berlin aufhielt,
Heinsdorff hatte am Sonntag in Berlin einen
ſchweren Einbruchsdiebſtahl begangen und war
ſeitdem flüchtig. Als der Gendarmeriewacht
meiſter in der Wohnung der Familie erſchien,

Heinsdorff eine Piſtole und bedrohte denan Beamte ſprang ſchnell zur
ite. Darauf richtete der Verbrecher die Waffe

e ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen Kopf
ſchuß. Jn der Wohnung wurde Diebesgut vor

unden, das aus dem letzten Berliner Ein
bruch des Verbrechers ſtammte

Gesuncdhefts führung in der H.
Die Arztetagung in Bad Schmiedeberg Bemerkenswerte Neuerungen im

Fahrtenweſen des BOM.
F. Bad Schmiedeberg. Am Sonnabend und

Sonntag fand hier die HJ.-Arztetagung ſtatt, die
von der Abteilung für Geſundheitsführung im
Gebiet und Obergau Mittelland veranſtaltet
wurde. Zum erſtenmal nahmen auch die Stand-
ortArzte der Wehrmacht im Gau Halle Merſe
burg an dieſer Tagung teil. Sie er unter dem
Wort des Führers, daß alle unſere Arbeit nur
den einen Sinn haben darf: die Erhaltung
des deutſchen Menſchen. Hunderte von
Arzten ſtehen im Gebiet Mittelland verantwortlich
im Dienſt der Geſundheitsführung. Seit fünf
Jahren arbeitet die HJ. mit allen verfügbaren
Kräften und Mitteln am Aufbau einer geſundheit
lichen Betreuung von über hunderttauſend Jungen
im Gau Halle- Merſeburg. Die Tagung in Bad
Schmiedeberg t bewieſen, daß in dieſer Richtung
Wertvolles geleiſtet worden iſt.

Die Tagung wurde am Sonnabend durch den
Leiter der en für Geſundheitsführung im
Gebiet Mittelland, Bannführer Dr. Schlinke,
eröffnet. Der Leiter des Gauamtes für Volks
geſündheit, Dr. Hamann-Halle, wies in einer Rede
auf den Nutzen der engen Zuſammenarbeit der
HJ. mit dem Amt für Volksgeſundheit hin und
forderte für den Jungarbeiter die gleiche geſund
heitliche Überwachung und Betreuung, wie ſie dem
Schüler bereits zuteil wird. Eine beſondere Auf
gabe der HJ.-Arzte werde es ſein, den Jung
arbeiter nicht nur im Dienſt zu beobachten,
ſondern ihn auch an der Arbeitsſtätte aufzuſuchen

Der Chef des Amtes für Geſundheitsführung
in der Reichsjugendführung, Oberbannführer
Dr. Hördemann, betonte die Notwendigkeit
einer weiteren Ausgeſtaltung der Abteilungen für
Geſundheitsführung in den Gebieten und gab der
Erwartung Ausdrück, daß ſich die Arzteſchaft in
noch größerem Umfang als bisher der HJ. zur
Verfügung ſtelle, mit der ſie in innerer Gemein-
ſchaft zuſammenſtehen ſolle. Die Jahresappelle

der HJ. mit ihrer geſundheitlichen Muſterung
ſollen im nächſten Jahr auf die geſamte Jugend
ausgedehnt werden. Durch dauernde Unter
ſuchungen werde es in vielen Fällen möglich ſein,
Schäden rechtzeitig zu erkennen und auch zu be
ſeitigen. Der Amkschef befaßte ſich in dieſem Zu
ſammenhang insbeſondere mit der Frühbehand-
lung von Zahnmängeln. Durch einen Frage
bogen, der an die Eltern verſandt wird, verſucht
die HJ. auch Unterlagen über die perſönliche
Lebensführung der ihr anvertrauten Jugend zu
ewinnen. Einem übermäßigen Niko-
in und n muß auch dieHJ. mit aller Entſchloſſenheit entgegen

wirken.
Die BDM.-Referentin des Reichsamtes für

Geſundheitsführung, Dr. Ulla Kulo, ſprach über
Einzelfragen der geſundheitlichen Betreuung der
Mädel, die naturgemäß in vieler Beziehung unter
anderen Geſichtspunkten ſtehe als die der Jungen,
und befaßte ſich im weiteren mit der Nachwuchs
frage in der NS.Schweſternſchaft. Die Reichs
ärzkin des BDM. gab im Verlauf ihrer Aus
führungen bekannt, daß der BDM. für Lager und
Fahrt eine Reihe von Neuerungen entwickele, ſo
ein neues Marſchgepäck für die Mädel, andere
Schuhe, einen beſonderen Regenſchutz und neue
Vorſchriften für die Verpflegung in BOM.Lagern.
Mädel, die für das Medizinſtudium beſonders ge
eignet exſcheinen, ſollen vom BDM. mit allen
Kräften gefördert werden.

Bannführer Dr. Schlinke faßte am Schluß der
Tagung die weſentlichen Ergebniſſe noch einmal
zuſammen und wies darauf hin, daß mehr noch
als bisher die Lager der HJ. und des BDM. in
dieſem Jahre von Fachärzten betreut werden.
Den Abſchluß der Arztetagung bildete eine Beſichtigung der Berwalehlgeſeheerſchule der HJ. in

Splau.

Werner Kkagsſerte „Strafgelcder
Ein unberufener Hüter der Ordnung auf der Reichsautobahn

F. Am 15. Mai iſt auf der Strecke Berlin
München der Reichsautobahn bei Hermsdorf
der 24 Jahre alte Werner Schwar z aus Zella
Mehlis feſtgenommen und ſpäter in das Amts
gericht in Jena eingeliefert worden, wo gegen ihn
ein Verfahren wegen Betrugs und Amts
anmaßung anhängig iſt.

Schwarz hat ſich ſeit Februar 1938 in Thü
ringen auf der Reichsautobahn Berlin-- München
umhergetrieben und häufig Kraftfahrzeuge an
gehalten, die Fahrer wegen irgendwelcher angeb
lichen Übertretungen „gebührenpflichtig ver
warnt“ und die „Strafgelder“ auch gleich ein
gezogen. Er war über die Verhältniſſe auf der
Reichsautobahn genau informiert. Die Fahrzeuge
hielt er durch Schwenken einer roten Fahne an.

Machefchtenstelle und Schefftleiſtung“
Die Schriftleiter des Gaues tagten

Halle. Auf einer Tagung der Schriftleiter
des Gaues ſprach am Sonnabend im Kamerad
ſchaftshaus der DAF. der Preſſereferent des
Reichspropagandaamtes Halle- Merſeburg Pg.
Schmidt über die Zuſammenarbeit von Nach
richtenſtellen und Schriftleitungen. Die Nach
richtenſtelle der Behörde, des Verbandes, der
Gliederung oder der Partei ſelbſt müſſe, ſo führte
er u. a. aus, in der Preſſearbeit die Gefahren
zu vermeiden wiſſen, die in einer überſteigerten
Spezialiſierung, in einer einſeitigen Ausrichtung
auf örtliche Belange oder auf das eng begrenzte
eigene Verbandsintereſſe liegen. Er forderte Ver
ſtändnis für die Aufgabe der Preſſe, deren Arbeit
unter großen, höheren Geſichtspunkten ſtehe und
keinerlei Bevormundung vertrage.Die Tätigkeit der Nachrichtenſtelle werde um ſo
fruchtbarer ſein, je mehr Möglichkeiten ſie für die
Eigenarbeit des Schriftleiters laſſe, die keiner
anderen Zenſur als er ſeines politiſchen Gewiſſens
unterworfen ſein könne. Mit ſolcher anregenden
Förderung und Unterſtützung einer ſelbſtverant
wortlichen und durch keine Kleinlichkeiten geſtörten
Preſſearbeit werde die Nachrichtenſtelle auch der
von ihr vertretenen Körperſchaft am meiſten
nützen.

Die Ausführungen des Redners wurden er
gänzt durch eine Anſprache des Gaupreſſeamts
leiters der NSDAP. Pg. Flohr Er legte den
zahlreich an der Tagung teilnehmenden Vertretern
von Parteigliederungen, Wehrmachts und RAD.
Dienſtſtellen, Behörden und Verbänden die Grund
ſätze der preſſepolitiſchen Führung des deutſchen
Volkes dar, der Mobiliſierung aller publiziſtiſchen
Kräfte und Möglichkeiten für den Einſatz in der
großen Kampffront des Nationalſozialismus.

Der weitere Verlauf der Tagung brachte eine
Reihe von Fachreferaten. Der Propaganda
walter der NSV ſchilderte die Aufgaben, die der
Nationalſogialiſtiſchen Volkswohlfahrt jetzt nach
dem Abſchluß des Winterhilfswerks erwarten,
und deren Durchführung eine verſtändnisvolle
Mitarbeit auch der Preſſe vorausſetzt. Auf die
Heimbeſchaffungsaktion, die die HJ. auch in den
Mittelpunkt ihrer Sommerarbeit ſtellt, wies der
Preſſereferent des Gebietes Mittelland, Stamm
führer Genſchke, hin; im Vordergrund der
Propaganda ſteht hier die der HJ. geſtellte Auf
gabe der Führererziehung, wie ſie auch in der
Grundſteinlegung zur Deutſchen Akademie für
da der ehung weithin ſichtbaren Ausdruck
indet.

Ein Vertreter der Flugabteilung des Schkeu
ditzer Flughafens erläuterte im Rahmen ſeiner
verkehrspolitiſchen Betrachtungen zum Sommer-
flugplan 1938 auch die jüngſte Entwicklung des
deutſchen Einſatzes im Netz der über die euro
päiſchen Grenzen hinausgreifenden Fernfluglinien.
Auf die zur Durchführung von Rundflügen von
der Deutſchen Lufthanſa gegründete neue „Hanſa-
Flugdienſt GmbH.“ ging der Redner ebenfalls
näher ein.

Zum Schluß ſprach Pg. Diede rich vom
Inſtitut für deutſche Kultur und Wirtſchaftspro
paganda über die Ausſtellung Wille und Werk
im Land der braunen Erde“, die unter der
Schirmherrſchaft des Gauleiters ſtehende repräſen
tative Leiſtungsſchau unſeres Gaues,
die am 23. September in Halle ihre Tore öffnen
wird. Der Gauwirtſchaftsberater Pg. Dr. Möll
ney, der den Vorſitz im Arbeitsausſchuß zur Vor
bereitung dieſer Ausſtellung inne hat, fügte den
Darlegungen über Organiſation und Aufbau der
Ausſtellung grundſätzliche Bemerkungen hinzu Er
betonte dabei daß hier nicht nur gezeigt werden
ſolle, was in dieſem Lande bisher vollbracht wurde.
Mehr werde es darauf ankommen, die große
Aufgabe der Zukunft n werden zu laſſen,
zugleich aber auch den Willen und die Kraft zum
Vollbringen, die in Blut und Boden unſeres Hei
matgaues beſchloſſen liegen.

Tödlicher zuſammenſtoß
an der Straßenkreuzung.

Kamburg. An der Straßenkreuzung beim
Gaſthaus „Zum Trotz ſtieß ein Motorrad mit
einem Berliner Kraftwagen zuſammen. Der
Motorradfahrer erlitt einen Schlüſſelbeinbruch
und Kopfwunden Eine Frau aus Molau, die
er aus Gefälligkeit auf ſeinem Rade mit-
genommen hatte, wurde 10 Meter weit fort
r ſie erlitt einen ſchweren Schädel

ruch und ſtarb kurz nach ihrer Einlieferung im
Eiſenberger Krankenhaus. Der Autofahrer kam
mit Hautabſchürfungen davon.

Eine Fliegerſchule.
f. Ellrich (Südharz). Auf dem Fluggelände iſt

die Errichtung einer Fliegerſchule für 50 bis 60
Mann in Ausſicht genommen.

Dabei trug er einen blauen Schloſſeranzug, um
den Eindruck eines Bedienſteten der Reichsauto
bahn zu erwecken. Verſchiedentlich nahm er auch
Reparaturen der Kraftwagen vor und ließ ſich
dafür entlohnen. Die angehaltenen Fahrer ver
anlaßte er häufig, daß ſie ihn mitfahren ließen.
Dabei ſoll er auch Frauen beläſtigt haben.

Für die Strafverfolgung iſt es von Wichtig
keit, den Umfang des frechen und beſonders ver
werflichen Treibens feſtzuſtellen. Es werden da
her alle Perſonen, die von einem Mann im blauen
Schloſſeranzug „gebührenpflichtig verwarnt“ ſind
oder mit ihm ſonſt in Berührung kamen, gebeten,
alsbald Anzeige bei der nächſten Polizeidienſtſtella
zu erſtatten.

Die erſten Rundfunkteilnehmer
Die Aktion der Amtsleitung Rundfunk der NSDAP.

und der Reichsrundfunkkammer zur
Rundfunkausſtellung.

F. Zur 15. Großen Deutſchen Rundfunkaus
ſtellung, die vom 5. bis 21. Auguſt 1938 in Ber
lin ſtattfindet, werden die erſten Rundfunk
teilnehmer aus allen deutſchen Gauen Gäſte
des Reichsrundfunks ſein. Teilnahmeberechtigt
ſind alle Hörer, die nach Einführung der Zei
mark-Rundfunkgebühr ununterbrochen Rundfunk
teilnehmer ſind und dies durch Belege (Rundfunk
teilnehmergenehmigung und Rundfunkgebührenquittung) eſen können. Alle Anmeldungen

ſind an die Hauptſtelle Rundfunk bei der Gau
leitung der NSDAP. zu richten, die auch
alle Anfragen beantwortet. Die Meldung muß
folgende Angaben enthalten: Name und Wohnort
ſowie Beruf, jetzige Wohnung, politiſche Orts
gruppe und Kreis, wann die erſte Rundfunkteil
nehmergenehmigung erteilt wurde, welche mer
ſie trug, bei welchem Poſtamt und auf welchen
Namen ſie ausgeſtellt wurde, ob die Rundfunk
teilnahme vom erſten Tage der Anmeldung bis
heute ununterbrochen aufrechterhalten wurde, o
während dieſer Zeit die Wohnung gewechſelt wurde
und ob. der Bewerber durch Vorlage der ent
ſprechenden Beſcheinigung den erſten Anmeldetag
und die ununterbrochene Teilnahme nachweiſen
kann. Anmeldeſchluß iſt der 15. Juni 1938.

Der Tote auf der Straße
Der ſchuldige Aukofahrer flächtete,

Leipzig. Nachts gegen 1 Uhr wurde auf der
Koburger Straße in Markkleeberg-Oſt der 31
Jahre alte Karl Köhler aus Zwenkau auf der
Straße tot aufgefunden. Nach den Feſtſtellungen
iſt Köhler auf ſeinem Fahrrade von einem un
bekannten Kraftwagen erfaßt und ein Stück mit
geſchleift worden. Ein Zeuge gab an, daß er ein
Kraftfahrzeug, das zweifellos den Verunglückten
überfahren hat, in ſchneller Fahrt in Richtung
Zwenkau habe davonfahren ſehen. Es muß an
genommen werden, daß der Kraftwagen Beſchädi
gungen aufweiſt und mit Blut beſpritzt war.

Seinen Verletzungen erlegen
Sangerhauſen. Vor einigen en war in

der Nähe des Louiſenwerkes in Voigtſtedt ein
Motorradfahrer, der aus Edersleben ſtammende
Willi Kopf, verunglückt. Seinen ſchweren Ver
letzungen iſt er jetzt erlegen.

Geſtalt. Einen ſchwarzen ſteifen Hut eine
etwas ungewöhnliche Kopfbedeckung für die
Rivierg hat er feſt in die hohe Stirn ge
örückt. Aus dem hellen, blaſſen Geſicht ſehen
ein paar nachtſchwarze Augen, die keine Pu
pillen zu haben ſcheinen auf den Mann
Peter. Ein dunkler Vollbart unterſtreicht
noch das Sonderbare und Unheimliche dieſer
Erſcheinung.

Jetzt klingt ſeine Stimme auf. farblos,
mit eintönigem hellen langſamen Sprechen.

„Verzeihung, mein Herr, ich habe mich im
Abteil geirrt ich ſuchte mein eigenes!“

Der ſpöttiſche Zug um den Mund des
Braungebrannten vertieft ſich.

„Und dazu mußten Sie durch den Vorhang
nach der Dame hier ſpähen“, knurrt er und
ſieht ſehr unangenehm aus.

Der andere verbeugt ſich kurz.
„Mir iſt es nicht bewußt, beſonders nach

der Dame geſpäht zu haben, mein Herr ich
wollte, wie geſagt, nur ſehen, ob ich mich vor
meinem Abteil befand. Jch konnte nicht
ahnen, daß Sie meine harmloſe Beobachtung
fo auffaſſen würden! Verzeihung alſo!“

Er dreht ſich und geht. Ungerührt ſieht
ihm Peter nach.

„Harmloſe Beobachtung iſt gut“, knurrt er,
„das muß man nicht jemand erzählen, der
ſchon Einiges auf dieſer Welt hinter ſich hat!“

Dann wendet er ſich wieder feinem Platz
und den Abteilgenoſſen zu.

Jnge Storm ſieht ihn dankbar und nicht
vhne Bewunderung an. René Durand aber
iſt ſehr blaß geworden. Die Hand, die das
Zeitungsblatt hält zittert ein wenig

„Mon dieu“, ſagt er halblaut, „das war
doch nicht etwa einer von ihnen?“

René Durand ſieht die erſtaunten Blicke
Jnge Storms auf ſich gerichtet und er merkt

weiter ſchwarzer Paletot umſchlottert ſeine auch, wie der Fremde nun aufmerkſam und
geſpannt auf ihn blickt.

„Eben noch habe ich im Petit Nicois' da
von geleſen!“ ſagt er, mit dem Verſuch eines
ſchwachen Lächelns.

„Hätte ich das nur ſchyn in Monte Carlo
gewußt, Mademoiſelle Storm, dann hätte ich
Jhnen wahrhaftig geraten, lieber die Strecke
über Ventimiglig und Turin zu wählen.“

Jnge Storm entgeht der ernſte Ton in den
Worten des jungen Franzoſen nicht. Unſicher
ſieht ſie ihn an. Sie lacht leiſe, aber es klingt
nicht ganz echt.

„Oh, Sie wollen mich nur geſpannt machen,
Monſieur Durand. Was kann ſchon Furcht
bares geſchehen ſein, das mit dieſem Zug zu
ſammenhängt?“

Rens bleibt ſehr ernſt.
„Hören Sie ſelber, Mademoviſelle Storm!“

Und er lieſt vor: „Wie die Polizeipräfektur in
Nizza mitteilt, ſind in den Nachtzügen der
Strecke Ventimiglig--Nizza- Marſeille Lyon
—Straßburg in der letzten Zeit eine Anzahl
von Diebſtählen vorgekommen. Geraubt wur
den durchweg Schmuckſachen. Die Opfer ſind
ausſchließlich Frauen. Es wird den weiblichen
Reiſenden in dieſen Zügen deshalb beſondere
Vorſicht gegenüber fremden und unbekannten
Perſvnen empfohlen. Im Intereſſe der Unter
ſuchung iſt die Veröffentlichung dieſer Vor
fälle zurückgehalten worden. Doch ſind die
Ermittlungen jetzt ſoweit gediehen, daß mit
einer baldigen Aufklärung der Verbrechen
und einer Verhaftung der Täter zu rechnen
iſt. Die Polizei vermutet, daß eine inter
nationale Bande von Juwelendieben, deren
Mitglieder ſehr gewandt auftreten, am
Werke iſt.“

René Durand hat die Veröffentlichung mit
beſonderer Betonung vorgeleſen. Der Fremde
hat ſehr aufmerkſam zugehört.

Jetzt ſchnellt er empor.
„Schade, daß ich das nicht vorher wußte,

Jch hätte dem ſonderbaren Herrn ſonſt ein
bißchen ſtärker auf den Zahn gefühlt. Muß
e mal ſpaßeshalber ſehen, wo er geblieben
i

Mit einem unternehmungsluſtigen Lächeln
öffnet er die Tür und iſt ſchon hinaus auf den
Gang. Faſt lautlos iſt er hinausgeglitten
faſt ſcheint es, als vh ihm ſolche Situativnen
nicht ganz fremd ſind.

Das iſt auch Jnge Storm und René Du
rand nicht entgangen.

Und Rens Durand ſpricht es aus.
„Sie ſehen, man muß ſehr vorſichtig ſein,

Mabdemviſelle Storm beſonders mit Be
kanntſchaften!“

Jnge ſchüttelt das leiſe Gefühl des Unbe
hagens und der Furcht ab, das ſie zu beſchlei
chen droht.

„Ach, mir iſt wenig bange“, lächelt ſie, „ich
bin ja nicht ohne männlichen Schutz, ſolange
Sie bei mir ſind, Monſieur Durand!“

Selbſt in dieſem Augenblick verleugnet der
junge Franzoſe ſeine Art nicht.

„Jch würde Sie und Jhren Schmuck ver
teidigen bis zum letzten Blutstropfen, Made
moiſelle Jnge, ſo wahr ich René Durand
heiße!“

„Jch glaube kaum, daß Sie Gelegenheit
dazu haben werden“, dämpft Jnge Storm ſeine
pathetiſche Verſicherung.

René Durand ſieht ſie ein wenig gekränkt
an. Dabei fällt ihm etwas auf. Ex vermißt
den Schmuck, den er ſonſt an ihr kennt.

„Sie tragen ja hente Jhren Schmuck nicht,
Mademoiſelle Storm? Jch entſinne mich doch
einer entzückenden Kette, die Sie auf unſeren
Ausflügen trugen. Und den alten ſchönen

Ring und die kleine hübſche Uhr vermiſſe ich
auch. Warum tragen Sie Jhre Schätze nicht

Jnge Storm lächelt beluſtigt.
„Schätze iſt denn doch ein wenig zu viel

geſagt. Es ſind Erbſtücke von meinen Ekkern
her und Geſchenke von Onkel Piſtorius!“

„Oh, und Sie haben ſte in Monte Carko
vergeſſen

Jnge ſchüttelt lächeknd den Kopf und Kppt
auf ihre gelbe Taſche, die ihr am Riemen Köer
der Schulter hängt:

„Da ſind ſie drin! Jhre liebe Schweſter
die ja immer ſo furchtbar beſorgt um mnch
war, hat mir den Rat gegeben, auf der Reiſe
nicht viel Schmuck zu zeigen. Jch habe dieſe
Vorſicht für überflüſſig gehalten, als ſte mir
von den Gefahren in internationalen Zügen
ſprach aber ich ſehe, daß ſie doch wohl Recht
hat. Eine kluge Frau, Jhre Schweſtert“

Der junge Varietéagent zeigt geſchmeichelt
die weißen Zähne.

„Nun, ſie iſt eben eine Duraunds?“
Dann aber wird er ſchnell wieder ernſt.
„Sie ſehen, wie recht ich hatte, Sie vor

der Bekanntſchaft mit unſicheren Fremden zu
warnen. Man kann nicht vorſichtig genug
ſein gegenüber dieſen Abenteurern!“

Ein trotziger Zug huſcht um Jnge Storms
Mundwinkel.

„Jch bin mir nicht bewußt, die Bekannt
ſchaft dieſes ſonderbaren Schwarzbarts von
vorhin geſucht zu haben.“

Das klingt verflixt hochmütig, aber Jnge
Storm will damit nur verbergen daß ſie ge
nau weiß, auf wen René Durand zielt. Der
durchſchaut ſie.

„Jch meine unſeren neuen Abteilgenoſſen,
Mademoviſelle Storm

Fortſetzung folgt.
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as Mefster- eartfeft steht!
Gthalke 04, Hannover 96, Fortung Düſſeldorf und Hamburger GV. beſtreiten die Vorſchlußrunde zu Deutſchen

Fußballmeiſterſchaft
Aſton Villa behauptete ſich in Stuttgart Verregneter FußballSonntag! TuSG. Bad Dürrenberg erkämpfte

Einteilung der Vorſchlußrunde
Für die am kommenden Sonntag zur

Abwicklung gelangende Vorſchlußrunde um die
Deutſche Fußball Meiſterſchaft iſt die Einteilung
von der Reichsführung des DRL. bereits getroffen
worden, doch werden die Austragungsorte ſpäter
feſtgeſetzt. In einem Spiel ſind Hannover 96
und Hamburger S V. die Gegner, das andere
Treffen führt den Titelverteidiger Schalke 04
mit ſeinem alten Rivalen Fortung Düſſeldorf
zuſammen. Das Endſpiel ſteigt am 26. Juni im
Berliner OlympiaStadion.

n
utſche Auswahlelf-Aſton Villa 1 0).Deutſche e 9Schalke 94—-Deſſau 05 6: 1.

1. FC. Nürnberg- Hannover 1896 1 2
Eintracht Frankfurt Hamburger SV. 3:2.
Fortuna Düſſeldorf- Vorw. Raſenſport Glei

witz 3:1.Alemannig Aachen Hanau 93 2:0.

e e S s Dieſeeing Bitterfeld 8;2 (5:0).Tſchammerpokal: 3. Bee
Spielv. Erfurt--SC. Erfurt 2:1 (0 1).

Bezirk Halle Merſeburg.
Deſſau 98- Halle 98 3:3 (2:1).,

Aufſtiegsſpiele zur Bezirksklaſſe:
TusSſSpV. Jaucha--VſB. Hohenlkeipiſch 5:1 (2:0).
v r Pieſteritz--VfR. Dingelſtädt 6: 5 (5: 3).

Kreis gahn: Aufſtiegsſpiele:
Sportring Mücheln TuSſSG. Bad Dürrenberg

3:4 (2:3).Zöſchen-Meuſchau 10:1 (1:1). 7
SpV. Wegwitz Günthersdorf 1:3 (0: 1).

Die Stimmung im Dürrenberger Fußballagenach dem Siege der TuGS. Mannſchaft in Mücheln
ſpiegelt ſich am beſten in den Worten wider, die
wir geſtern mehrfach zu hören bekamen: „Regen
in Mücheln aber Sonnenſchein in Bad
Dürrenberg!“ Selbſtverſtändlich iſt Sonnenre hier nur ſymboliſch gemeint, de auch in

m ſchönen Badeſtädtchenn machte Freund Petrus
ſeine Schleuſen nur ſelten zu. Aber es herrſchte
wirklch frohe Siegesſtimmung, weil das eintraf,
was ſo viele nicht mehr erwartet hatten: ein Sie g
in Mücheln Und r mit dieſem der Aufſtieg
in die 1. Kreisklaſſe des Kreiſes Jahn verbunden
iſt, erhöhte dieſe verſtändliche Stimmung. Es iſt
eben wieder einmal anders gekommen, als man
dachte. Sportving Mücheln war in dieſem Jahre
großer Favorit für den Aufſtieg und ſtrauchelte in
den beiden letzten Treffen. Dagegen ſchaffte es

e r h e e W trotzdemman ihr anfangs kaum ernſtliche Chancen zuſprach.Jm Vorjahr war Dürrenberg Favorit und d e

nicht aufl Es kommt, wie geſagt, immer s
als man denkt

Wenn Mücheln in dieſem Jahre nun weiter
in der 2. Kreisklaſſe ſpielen wird. wir zweifeln
wicht daran, daß dieſe ſtarke Kampfmannſchaft, die
diesmal den etwas glücklicheren Dürrenbergern den
Sieg überlaſſen mußte, auch 1988/39 einen An
ſturm auf den Aufſtieg unternehmen wird. Was
in dieſem Jahre nicht gelang, ſoll im nächſten
Jahre beſtimmt gelingen.

Eines iſt erfreulich: der Spielbetrieb, über
haupt das ganze Vereinsleben in der Turn und
Sport gemeinſchaft Bad Dürrenberg
iſt heute ſo umfangreich und vorbildlich, daß ſchon
aus dieſem Grunde unſeren Nachbarn der Auf
ftieg von Herzen zu gönnen iſt.

Wie kaum ein anderer Verein unſeres Kreiſes
e gerade die TuSG. Bad Dürrenberg über

che Nachwuchskräfte und Jugendmann
ſchaften. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich der Er
folg der „Erſten“ nur vorteilhaft auf die Spiel
ſtärke der übrigen Mannſchaften „abfärbt“.

Wie ſchon ausgeführt. der 22. Mai war alles
andere als einer der Maitage, an denen das Fuß
ballſpielen Freude macht. Vom Sonnabend ab
regnete es faſt unaufhörlich und die Spiel
felder waren meiſt in keinem Jdealzuſtand. Die
Anforderungen, die an die Spieler geſtellt wurden,
waven groß. Erfreulich war es, daß in den meiſten
der angeſetzt geweſenen Pflicht und Freundſchafts
ſpiele vorher Abſagen erfolgten. Meiſter und Ab
ſteigende ſtehen ja feſt und für den Reſt der
Pflichtſpiele ſtehen noch andere Sonntage zur Ver
fügung. Die Geſundheit der Spieler ſteht im
Vordergrund und einwandfreie Spiele gibt es bei
ſchlammigen Bodenverhältniſſen ohnehin baum.

c

Jm Gauligaſpiel in Steinach hatte man
kaum mit einem Gewinn des VfL. Bitterfeld ge
rechnet. Daß er ſich aber ſo hoch ſchlagen ließ,
hatte man nicht erwartet. Wir ſind der Meinung
dieſes Treffen kann unter Umſtänden den Bitter
feldern den Aufſtieg koſten. Steinach 08 iſt ſo her
vorragend in Schwung, daß die Thüringer Mann
ſchaft auch gegen Fortung Magdeburg beide Male
und ſchließlich auch in Bitterfeld ſiegen wird. Da
die Magdeburger zu Hauſe aber unbedingt gegen
Bitterfeld gewinnen wollen und das erſcheint nach
Lage der Sache nicht unwahrſcheinlich, dann wird
das Torverhältnis den Ausſchläg für den zweiten
Tabellenplatz geben. Und hier werden die acht
SteinachTreffer den Bitterfeldern ſehr viel Kopf
ſchmerzen bereiten.

Steinoch 08 t 8-2 209VfL. Bitterfeld n 102Fortung Magdeburg t 1 2.3 0.2
Jm dritten Spiel unſerer deutſchen Auswahl

ſpiele gegen die engliſche Berufsſpielermannſchaft
von Aſton Villa gelang den Engländern wieder
ein Sieg. Unſere Mannſchaft hatte noch eine

ſich die 1. Jahnkreisklaſſe
Umſtellung erfahren und erſchien in der Spiel
ſtärke gegenüber der vorherigen Aufſtellung
ſchwächer.

Bemerkenswert iſt übvigens noch der große Er
folg, den die Schweizer Ländermannſchaſt er
rang. Dieſelbe Elf des FußballLehrmeiſters Eng
lond, die in Berlin mit 6:3 über unſere deutſche
n ſtegreich blieb und dabei groß
avtiges, ja bisher unerverchtes Können zeigte,
wurde von den Eidgenoſſen einwandfrei mit 2:1
geſchlagen

Man beachte: Die Schweizer Elf iſt unſer erſter
Gegner im Kampf um die FußballWeiltmenſter
ſchaftll

Das von uns angekündigte Freundſchaftsſpiel zwiſchen
Beung 1916 und Merſeburg 1899 (Gauliga) fand nicht
ſtatt. Wie uns vom Sportverein 1899 hierzu mitgeteilt
wurde, war kein Spiel der Gauligaelf abgeſchloſſen wor
S ſondern ein Treffen zwiſchen Beung T und der 99er

eſer v e.

Fauchas erſter Sieg!
BfB. Hohenleipiſch wurde mit 5-1 (220)

In Jaucha geſchlagen.

Die geſamte Elf hatte auf einmal das alte Selbſt
wvwerkräuen und es wurde auch er gut geſpielt.

Fiſcher und Linksaußen Hildeen Pauſe 2 Treffer vor und auch nach dem Seitenwechſel
ieß weder das Tempo, noch der vortreffliche eund das gute Spiel nach. Ein Elfmeter den L6b lich

verwandelke, führte zum 8:0. Hildebrandet und
Fiſcher erhöhten ſogar auf 5: 6. Ein Ergebnis, daswohl etwas hoch erſcheint, aber den Dhetrefſichen Lei
ſtungen der Plaßtzbeſitzer durchaus gerecht wird. Die durch
das unerwartet gute Spiel Jauchas etwas verblüfften
Häſte bamen erſt kurz vor dem Abpfiff zu ihrein aller
dings voll perdienten Ehrentreffer.. Jaucha wird mit der
gleichen Elf am nächſten Sonntag in Leung gegen den
dortigen Ramensvetter kämpfen

TusG. Bac Dürrenberg sfeigt auf!
Sportring Mücheln im Entſcheidungsſpiele 4:3 (3:2) geſchlagen

Trotz des ſchlechten Wekters fand das für den
Aufſtieg zur 1. Kreisklaſſe entſcheidende Spiel
zwiſchen den beiden Rivalen Mücheln und Dürren
berg ſtatt. Was wohl nur wenig Fußball
anhänger vor Wochen noch getipt hätten, iſt
nun doch noch eingetreten. Die anfangs glatt
führenden Müchelner wurden von der Dürren
berger Mannſchaft im letzten Spiel noch ab
geſchlagen und müſſen nün zuſchauen, wie ihr
Rivale aufſteigt. Daß beide Gegner fähig
ſind, eine Klaſſe höher zu ſpielen, zeigte auch der
geſtrige Kampf, denn ſie lieferten ſich trotz des
moraſtigen Bodens einen erbitterten, aber meiſt
ausgeglichenen HKampf, in dem Dürrenberg den
glücklichen Sieger ſtellte; ein Unentſchieden, was
allerdings dann Mücheln den Aufſtieg beſchert
hätte, hätte dem Spielverlauf eher entſprochen.
Dürrenberg hatte geſtern inſofern auch Glück, als
die Platzbeſier auf drei ihrer Beſten, nämlich
John, Hermann und Kraneis, verzichten mußten,
was natürlich auf ihre Geſamtleiſtung nicht ohne
Einfluß blieb.

Unter der vorüglichen Leitung von Poeſack
Halle) begann das Spiel ſofort mit beiderſeitigen ſchnellen
Angriffen. Nachdem Schallert Dürrenberg 120 in
Führung gebracht hatte, konnte Marhold für Mücheln
wenig ſpäter einen Handelfmeter zum Ausgleich ver
wandeln. Wieder ging aber Dürrenberg in Front, dies
mal war Elzemann der glückliche Torſchütze. Die
Freude währte aber nicht lange denn Marhold ſchaffte

r Mücheln erneut den Ausgleich. Bis zur Pauſe konnteun Dikrrenberg wieder die Fuhrung durch Elg e mann
an ſich bringen. Nach Wiederbeginn konnte aber Mücheln
ſchon in der 5. Minute durch Haring wieder den

Ausgleich herſtellen.
Jn der 15. Minute ſiel dann der dies Treffen und

damit den Aufſtieg entſcheidende Siegestreffer derDürrenberger r rn r unhalthar
r e hatte. Dürrenbergs Elf legte ſich jetztnreiſt nur aufs Abwehrſpiel und verſuchte mit allerKraft, den knappen Vorſprung bis zum Abe zu
halten. Das Glück war auch mit den Gäſten, denn
abgleich Mücheln ießt ſtark auf den Ausgleich
drängte und auch widerholt gusſichtsreiche Gelegen
heiten herausſpielte, kam es doch nur immer wieder

Aufſtiegsſpiele zur I. Kreisklaſſe Jahn.

Borern S S 55 S Tore Phkte.

HilſeBad Dürrenberg 4 110 71622
Sportring Mücheln 4 2 216 84:4Reichsbahn Halle 4 315; 16] 2 6

rand e legten bis

zu Eckbällen, die nichts einbrachten. Es blieb ſomit
bei dem knappen Sieg der Dürrenberger, die am
Schlußpfiff unter großem Jubel ihrer zahlreichen
Anhänger als glücklicher Steger und damit Auf
ſteigen den Platz verließen

TugSG. Bad Dürrenberg ſtand mit: Schlegel;
Dreyhaupt (Willi), Zimmermann; Hütel, Lang-
rock, Worbs; Schallerk, Elzemann, Voigt, Drey
haupt (Kurk), Luft.

Bemerkenswert iſt das Eckenverhältnis (9:2
für Sportring Mücheln).

Verregnete Sportfeſte
Einſchränkungen in Wegwilz. Ausfälle

in Goddulg.
Das Wegwitzer Sportfeſt hatte durch das

ſchlechte Wetter einige Einſchränkungen zu ver
zeichnen. Auch war für die urſprünglich ver
pflichteten Großlehnaer in letzter Stunde noch
Günthersdorf eingeſprungen. Die anſtändig durch
geführten Spiele nahmen einen guten Verlauf.
Jm erſten Treffen trafen ſich:

a S
t S S Tore PhkteVereine 5 8

TuséSpvV. Pieſteritz. 3 14.8 6209
TuSp V. Leunag 31 2 8-64-2VfR. Dingelſtädt 83 211. 12 2:4VfL. Hohenleipiſch 3 2 3:9 224
Tusé;SpV. Jaucha 4 3 10 11 2 6

Zöſchen GBV. Meuſchau 10 1 (12).
Uberraſchend ging hier Meuſchau mit 1- inFührung und wehrte ſich bis zur Pauſe verzweifelt, ſo

daß Zöſchen gerade noch den Ausgleich erzwingen konnte.
ch dem Seitentauſch hatte dann aber Meuſchau nichts

mehr zu beſtellen Und mußte den ſehr gut ſpielenden
n einen recht unterſchiedlichen Sieg überlaſſen.
m 2. Plakettenſpiel trafen ſich dann:

Wegwitz Günthersdorf 1:3 (0:1).
Obwohl auch hier der Veranſtalter ein recht gutes Spiel
lieferte und kurz nach der Pauſe den Führungstreffer der
Gäſte ſogar ausgleichen konnte, mußte er ſich den
Günthersdorfern beugen, da die Gäſteelf in ihrer Ge
See beſſer war. Wegwitz AH. HZöſchen

Das Goddulger Turnier fiel leider dem Wetter
zum Opfer. Nur ein Spiel fand am Sonnabend
ſtatt. Die für Leung II eingeſprungene II. Elf
von Dürrenberg konnte hier den Platzbeſitzer 6: 0
ſchlagen; der Kampf wurde aber vorzeitig abge
brochen. Die Spiele ſollen nun am Himmel
fahrtstage ſortgeſetzt werden.

D

Das sie cie Auserwählten!
Anſere Spieler für die FußballWeltmeiſterſchaft

Von der Reichsführung des DRL. wurden dem
Jnkernationglen Fußballverband (Fifa) folgende
22 Spieler gemeldet Tor: Jakob (Jahn Regens
burg), Rafkl (Rapid Wien), Buch loh (Hertha
BSC.); Verteidiger Janes (Forkung Düſſel
dorf), Skreitle (Bayern München), S ch m a u ß
(Viennag Wien), Münzenberg (Alemannig
Aachen); Läufer Kitzin ger (Schweinfurt 05).
Kupfer (Schweinfurk 05), Mock Oſtmark
Wien), Skoumal, (Rapid Wjen), Wagner
(Rapid Wien), Gold brunner (Bayern

München); Stürmer: Lehner Schwaben Augs
burg), Keumer (Oſtmark Wien), Peſſer
(Rapid Wien), Siffling (5V. Waſdhoß), Gel-
leſch (Schalke 04), Hähnemann (Admira
Wien), Stroh (Oſtmark Wien), Szepan(Schalke 04), Gauchel (Tus. Neuendorf). Unker
den Spielern, die zu den Spielen gegen Aſkon
Villa herangezogen wurden, alſo mit in engerer
Wahl ſtanden, fanden Lenz, Binder und Jeruſalem
keine Berückſichtigung.

Noeotfe „Unhefriecdi gende
Aſton Villa gefällt und ſiegt in Stuttgart über Deutſchland mit 2:1 (220)
Das 3. Fußball-Prüfungsſpiel einer groß

deutſchen Mannſchaft gegen Aſton Villa gewannen
vor 70 000 Zuſchauern auf der Stuttgarter
Adolf-HitlerKampfbahn die Engländer verdient mit
2:1 (2 0). Diesmal konnte die Geſamtleiſtung
der deutſchen Vertretung nicht recht zufriedenſtellen.
Dagegen waren die Briten bei dem kühlen, reg
neriſchen Wetter ſo vecht in ihrem Element.

Die deutſche Mannſchaft hatte Umänderungen
erfahren und ſtand: Jakob; Münzenberg, Schmaus;
Kupfer, Goldbrunner, Skoumal; Lehner, Stroh,
de Hahnemann, Neumer.

Auf dem vegennaſſen, glatten Boden kamen die
Engländer gleich großartig ins Spiel und lagen ſo
fort vor dem deutſchen Torz Jakob und
Schmau s beſeitigten zunächſt bei zwei Eckbällen
die Gefahr. Nach fünf Minuten ſah man den
erſten deutſchen Angriff den Schuß von Stroh
meiſterte aber Carey ſicher. Die Engländer wur
den nun von Minute zu Minute beſſer, während
u der deutſche Angriff wicht zuſammenfand. Auf
allend war des verſtändnisloſe Spiel zwiſchen Leh

ner und Stroh. Gleichwohl erzwang die deutſche
Glf in der 10. Minute zwei Eckbälle, die aber
nichts einbrachten. Lenz mühte ſich ſehr, fand je
doch in dem ausgezeichneten Allen ſeinen Meiſter.
So blieb Aſton Villa überlegen, und buchte in der
27. Minute durch ſchönen Kopfball von Jverſon
das Führungstor. Während ſich auch weiterhin
die Gäſte- Abwehr allen deutſchen Angriffen ge
wachſen zeigte, brachte die 42. Minute ein zweites
Tor für Aſton Villa. Weit trat der engliſche Ver
teidiger Cummings den Ball vor; Britty ſtand im
deutſchen Strafraum zur Annahme des Balles be
veit, wurde aber von Schmaus gelegt. Langenus
erkannte auf Elfmeter, den Houghton
ſicher verwandelte.

Auch nach der Pauſe kam der deutſche Angriff,
in dem Lenz beſonders enttäuſchte, kaum zum Auf
treffen, zumal Aſton Villa wieder häufig Abſeits
falle mit Erfolg anwandte, in der ſich Lenz, Stroh
und Lehner oft fingen.

Eine Wendung bekam das Spiel, als der aus
gezeichnete engliſche Mittelläufer Allen etwa in
der 60. Minute nach einem Zuſammenprall verletzt
das Feld verlaſſen hatte. Jetzt wurde die deutſche
Mannſchaft feldüberlegen, und in der 20. Minute
konnte Lenz eine Flanke von Lehner einköpfen: Zu
weiteren Erfolgen reichte es aber ſelbſt gegen den
geſchwächten Partner nicht, obwohl die letzten Mi
nuten des Treffens ganz eindeuntig im Zeichen der
deutſchen Mannſchaft ſtanden.

Alle zehn Engländer befanden ſich in ihrer
Spielhälfte. Häufig wurde der Ball von ihnen
ausgetreten, um Zeit zu gewinnen. Kurz vor
Schluß wurde Lengz im engliſchen Strafraum zu

Fall gebracht, der erwartete Elfmeterpfiff blieb
aber ants, obwohl Langenus in der erſten Hälfte
in ähnlicher Situation einen Elfmeter gegen
Deutſchland gegeben hatte.

Note „unbefriedigend“ für unſere Elf.
Die Geſammtleiſtung der deutſchen Mannſchaft war,

wie ſchon eingangs erwähnt, unbefriedigend. Wohl gab
es an der Abwehr nicht allzuviel auszuſetzen doch zeigte

der Angriff meiſt ein recht zuſammenhangloſes Spiel
Leng war der ſtärkſte Ausfall, und die Zuſammenarbett
zwiſchen Lehner und Stroh Llappte denkbar ſchlecht. rot
dem darf Lehner wegen ſeiner ichen Heiſtung
als beſter Stürmer näch dem ganz eHahnemann genannt werden. Neumers ſpielte
ſehr wechſelnd. Jn der Läuferreihe hatte Gold
brunner ſchwere Arbeit mit dem guten engliſchen
Jnnenſturm. Beſter Läufer war Kupfer aberS ou m al machte ſeine Sache recht ordentlich Jn der
Abwehr überragke Münzenberg durch ſeine Sicher
heit diesmal Schmaus, der immerhin viel Tentpe
rament zeigte und in der zweiten Spielhälfte
Ausflüge bis in den Sturm unternähm.
ſten a per ſeregen weiſe garberroſen, Fabelvon Villa zeigte enweiſe
Uberragend ſpielte diesmal der Mittelläufer Aken.

bis wette
Jakob

Schwefz schlug Englanct!
Kämpferiſch große Leiſtung der Eidgenoſſen

Der ſchweizeriſche Fußballſport hat einen un
beſtreitbar großen Erfolg davongetragen. Ein
wandfrei beſiegte die ſchweizeriſche National-
e am Sonnabend in Zürich die engliſche Länderelf mit 2:1 (1 Toren. Den
ſchönen Sieg ermöglichte aufopferndes Spiel und

eine Socſt kämpferiſche Leiſtung der geſamten
Mannſchaft.

Nachdem es am Vormittag in Zürich noch ge
regnet hatte, blieb es am Nachmittag trocken. So
konnte das Spiel bei bedecktem Himmel und ziem
lich kühlen Wetter, aber ſonſt unter völlig einwand
freien Bedingungen abgewickelt werden. Etwa
25 000 Zuſchauer hatten ſich eingefunden, die
ſpäter den Sieg ihrer Mannſchaft mit Recht
außerordentlich bejübelten. Die Engländer traten
mit der gleichen Mannſchaft an, die in Berlin
gegen Deutſchland mit 6:3 ſiegreich geblieben
war.

Jn der ſchweizeriſchen Elf gab es entgegen der ur
ſprünglichen Ankündigung eine Anderung, und zwar ſpielte
der StandardMittelläufer Vernati für den zunächſt in Aus
ſicht genommenen Rauch. Die Schweizer lieferten ein
wunderbares Spiel und weckten in den Zuſchauern die Er

Auf dem HerthaPlatz in Berlin
Zweimal Brandenburg-- Mitte im Fußball.

Für die am Sonntag, 29. Mai auf dem
Platz von Hertha BSC. am Geſundbrunnen
zum Austrag gelangenden beiden Fußballſpiele
zwiſchen Mannſchaften der Gaue Brandenburg
und Mitte ſind die Mannſchaften des Gaues
Brandenburg wie folgt aufgeſtellt worden:
Weiß: Tor Schwarz (Hertha--BSC.); Ver
teidiger: Simon J SV. 92), Krauſe
(Hertha BSC.); Läufer: Raddatz (Union
Oberſchöneweide), Appell (BSVP. 98) Buch
mann (Babelsberg 035); Angriff Ballendat
(BSV. 92), Hewerer II (BSV. 92), Berndt
(Tennis-Boruſſig), Käſtner (Tennis-Boruſſiag),
Wilde (Tennis-Boruſſig). Rot: Tor Buch
loh (Hertha-BSC.); Verteidiger: Bilek

innerung an das Olympiſche Turnier 1924, in dem de
Schweiz erſt im Endſpiel gegen Uruguay unterlag.

Obwohl die Engländer alle Anſtrengungen machken,
kamen ſie an dem Abwehrblock nicht vorbei, den das
ſchweizeriſche Schlußdreieck mit der Läuferreihe bildete

Der Schweizer Sturm ſpielte überraſchend gut, hielt den Ball
nach den gegebenen Jnſtruktionen flach und arbeitete fo eine
große Zahl von Chancen heraus. Jn der 31. Minute
denn auch der Linksaußen G. Aebi mit ſchönem Kopfball
den Führungstreffer anbringen. Vier Minuten ſpäter
ein Angriff der Engländer zum Ausgleich. Robinſon drang
in den Strafraum vor, wo er von Lehmann gelegt wurde.
Dr. Bauwens erkannte auf Elfmeter, den Baſtin ſicher ver
wandelte.

In der zweiten Spielhälfte verſchärften die Engländer
das Tempo. Es ſah lange gefährlich für die Schweig aus.
Vor allem wurde befürchtet, daß die ſchweizeriſchen Spieler
mit ihren Kräften nicht durchhalten würden. Aber die ganze
Mannſchaft kämpfte weiter mit großer Aufopferung,
unternahm ſchließlich auch wieder einige ſchöne Angriffe
Als die erſte halbe Stunde gerade vergangen war, machte
der engliſche Verteidiger Sproſton in der Bedrängnes
„Hand“, wieder war ein Elfmeter fällig, diesmal für die
Eidgenoſſen, den Trello Abegglen ſicher einſchoß. Die
Schweiz führte mit 2: 1 und ließ ſich den Vorſprung auch
durch die letzten ſtürmiſchen Angriffe der Engländer nicht
mehr entreißen.

Der Erfolg der Schweiz beweiſt, mit welchem großen
Gegner die deutſche Mannſchaft in der Vorrunde der Welt
meiſterſchaft am 4. Juni in Paris zu rechnen hat.

Hertha BSV.), Katzer (Tennis Boruſſta);
Läufer: Simon II (BSV. 92), Mattner
(Minerva), Goede (Tennis Boruſſta); An
griff Dreher (Hertha BSC.), Schneider T
(HerthaBSC.). Morokutti (BSV. 92), Sucrow
(Bewag), Göring (Amicitig Forſt).

Daß ein Verein, wie in dieſem Falle
Hertha BSC., für zwei Auswahlmannſchaften
beide Torhüter ſtellt, dürfte noch nicht häufig
dageweſen ſein.

Unſere beiden Mitte- Mannſchaften (in
der B-Elf ſpielt Rein mann [Merſeburg, 99])
hatten wir bereits veröffentlicht

r

Vier Tore ſchoß der bekannte polniſche
Nationalſpieler Wilimowſki im Spiel einer
polniſchen Auswahlmannſchaft in Kattowitz



S (Göttcher, Lehmann
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en die Wolverhampton Wanderers. Der H. Henkel an und ſo ging dieſer Punkt trotz des überrundet worden war, hatte über den größten Teil des war. Er arbertete ſich jedoch ſpäter nach vorn Uard
ampf, dem 35 060 Zuſchauer beiwohnten, Sieges des Berliners über den Norweger Haanes Weges ſeinen Markengefährten Petruſchke hinter ſich. in der 12. Runde mit 3:11,4 (156 2 m Citd.

endete unentſchieden 4: 4

Merſeburger Kegler ſtarten
bei den Jubiläumskämpfen in Gerag.

Anläßlich der bundesoffenen Jubiläumsſportwoche des
Keglervereins Gera vom 22. bis 29. Mat im Keglerheim
„Heinrichsbrücke“ werden ſich vom Verein Merſeburger
Kegler drei Mannſchaften beteiligen. Am 26. Mai
Hömmelfahrt) ſtarten die bei den Gaukämpfen in Deſſau
ſo gut bewährte berVereinsmannſchaft auf Aſphalt

Wieſe, Kwias, Hegel und Gimpel),
eine 3er-Klübmannſchaft von „Blau- Rot (Lehmann,
Böttcher Kwias) und eine Zer-Klubmannſchaft von „Treu
Deutſch Saſſen, Gimpel, Lotzmann)d. Da an dieſen
Kämpfen alle im Deutſchen Keglerbund vereinten Kegler
teilnehmen können und das ſportliche Programm recht
vielſettig iſt, dürfte die Teilnehmerzahl recht ſtark ſein.
Beſonders groß wird der Andrang zum 300-Kugel Kampf
auf Aſphalt ſein, wo die „ſtarken Männer ihre Kraft
und Kunſt beweiſen können. Von den Merſeburgern
wird erwartet, daß ſte auch von Gera mit Lorbeer heim
kehren.

c

Deutſchland Schweiz 4:0
40 000 Zuſchauer beim Hockey-Länderſpiel.
Zu einer ſchönen Propaganda für den Hockey

ſport geſtaltete ſich der 8. Länderkampf Deutſch
land-Schweiz, der auf der Adolf-Hitler- Kampf
bahn in Stuttgart als Vorſpiel zum Fußball
treffen zwiſchen Deutſchlands Auswahlelf und
Aſton Villa ausgetragen wurde. Die deutſche Elf
errang einen eindrucksvollen 4:0 (1:0)Sieg. Der
Held des Tages war der als Erſatz für den Halb
linken Lange (Hamburg) eingeſprungene Cuntz,
Frankfurt a. M., der alle vier Tore ſchoß.

Das Hockeyſpiel zwiſchen TuSpV. Leunga
und Rot Weiß Bitterfeld war bereits am
Sonnabend von Leung abgeſagt. da der Platz
unter Waſſer ſtand.

C Semmis

Um den DavisPokal
Deutſchland ſchlägt Norwegen 4: 1.

Wie man allgemein erwartet hatte, konnten
die deutſchen Spieler im DavispokalAusſchei
dungskampf der zweiten Runde gegen Norwegen
in Berlin alle fünf Begegnungen gewinnen. Das
offizielle Ergebnis lautet aber nur 4:1 für
Deutſchland, denn Göpfert trat als Erſatzmann für

mit 6:3, 8:6, 6:2 automatiſch an Norwegen.
Im letzten Einzel ſiegte dann G. v. Mekaxg gegen
Jenſſen mit 6: 1, 6:0, 6 0.

Am Sonnabend gewann das Deutſche Doppel
H. Henkel-v. Metaxa mit 6: 1, 6:2, 6:3 gegen
Hannes-Jenſſen.

Auf unſerem Bild ſieht man Georg von Metaxa
und ſeinen norwegiſchen Gegner Johann Haanes
(Mitte), den der Deutſche mit 2:6, 5:7, 6:2, 6:3,
ühl ſchlug. Links der deutſche Mannſchaftsführer

ScherlBilderdtenſtM.)

Die Gepäckmarſchmeiſterſchaft wurde in
Hamburg entſchieden und endete in der Kl. A
für Oberabſchnitte mit dem Siege des Ober
abſchnitts Nordweſt (Sturmbann II/18 Königs
berg), während in der Klaſſe B für Verfügungs-
truppen und Totenkopfverbände die Leibſtandarte
44 „Adolf Hitler“ Berlin III ſiegreich blieb.

Guke Durchſchnitksleiſtungen wurden bei den
Reichswettkämpfen der HJ. erzielt, die im ganzen
Reiche ausgetragen wurden. Wegen des un
günſtigen Wetters verlegten allerdings einige
Banne ihre Prüfunzskämpfe auf einen ſpäteren
Termin.

Kart Krötzsch Tusov“. Leuna
wurde auch 1938 Mitte-Zwölfkampfmeiſter

Jn Apolda wurde die Zwölfkampf-Gau
meiſterſchaft des Gaues Mitte der Männer aus
getragen, ebenfalls die Zehnkampfmeiſterſchaft der
Frauen. Es gab zwei Meiſter, die ſich dieſen
Titel mit ihren Leiſtungen verdient holten, ſo

bei den Zwölfkämpfern Kurt Krötzſch
(TuspV. Leung), der den erſten Zwölfkampf
ſieg beim Turnfeſt in Stuttgart 1933 davon
krug.

Er war in allerbeſter Form und kam mit erheb
lichem Vorſprung zum Titel. Das Ergebnis:

1. Krötzſch (TuSpV. Leung) 222 Punkte
(Gaumeiſter 1938); 2. Limburg (TV. 1848 Ruhla)
und Oettert (Turnklub Greiß) je 207 Punkte;

3. Sievers (MTV. Magdeburg von 1848)
202 Punkte; 4. Hoſſack Allgemeine Turngemeinde
Gera) 198 Punkte; 5. Trefner (TV. 1861 Zella-
Mehlis) 196 Punkte; 6. Pontone (MTV. Helbra)
195 Punkte; 7. Winkler (Alterer TV. Schmölln)
193 Punkte.

Schon nach Ablauf der Pflichtübungen führte
Kurt Krötzſch. Er gab auch bei den letzten Ent
ſcheidungen die Führung nicht ab, vielmehr
ſteigerte er den Vorſprung von Üübung zu übung,
da er faſt an jedem Gerät mit nahezu voller
Wertung abſchnitt. Um 15 Punkte ließ er den
Zweiten hinter ſich. Bei den Zehnkämpferinnen
war es Elli Roſemann-Mildenſee, die den
Gaumeiſtertitel errang.

Großkamof auf er Avers
Doppelerfolg von Auto-AnionDKW. Sieg von BMW.

Trotz des ungünſtigen Wetters ging das inter
nationale Avus Rennen 1938 in Anweſenheit von
Zehntauſenden von Zuſchauern vor ſich, und die
Beſucher hatten ihr Kommen nicht zu bereuen,
denn die Ritter vom ſchnellen Motorradſattel
zeigten erſtaunlich gute Leiſtungen und prächtige
Poſitionskämpfe.

Nachdem Korpsführer Hühnlein, der Füh
rer des deutſchen Kraftfahrſports, von einem
NSKK.Ehrenſturm begleitet, die 8,3 Kilometer
lange Rennſtrecke abgefahren hatte und nach der
Flaggenparade erfolgte der Start zum Rennen,
von denen die 36 ſchnelleren 350er mit einer
Minute Vorſprung abgelaſſen wurden. Jn beiden
Klaſſen kam die AutoUnionDKW. Marke zu dem
erwarteten überlegenen Erfolge. Walfried Wink
ler zeigte ſich in der 350er-Klaſſe vor ſeinem
Markengefährten Wünſche und dem vielver
ſprechenden Bungerz in 1:06:50,8 für die 166
Kilometer mit dem hervorragenden Mittel von

in der Klaſſe149. Em Std. überlegen, während

Sechmeling Louis unterzeichnen den Kampfvertrag

nicht über 250 Kubikzentimeter Meiſter Ewald
Kluge vom Start weg auf und davonfuhr, um
in 1:11:49,4 (138,7 km-Std.) einen überaus ein
drucksvollen Erfolg über die 166 Kilometer her
auszuholen.

55 Maſchinen ſchwere Zeiknehmer-Arbeit.
Ein Böllerſchuß, 36 Motoren wurden angeworfen und

mit hellem Geknaker brauſten die Fahrer davon. Nach
60 Sekunden ein weiterer Böllerſchuz und die 19 Ma
ſchinen der 250er-Klaſſe gingen ins Rennen. Einige ver
ſäumten ſich am Start, ſo Berger (Breslau), Rauſch
EStuttgart) Und Drews (Hamburg) bei den 250ern, ſowie
Dahmen (Birkesdorf), Jllichmann (Wien) und Dollmann
(Neckarſulm) in der anderen Klaſſe. Der Verlauf war
verhältnismäßig einfach, ſoweit es die Sieger angeht
denn Kluge beherrſchte in der 250er- Klaſſe die Lage
ſouverän, währeitd Winkler das andere Rennen von der
Spitze aus nach Hauſe fuhr. Für die Zeitnehmer gab es
ſchwere Arbeit, denn r. 50 Maſchinen 20 Runden lang
richtig zu verbuchen, erfordert AUbung und größte Auf
merkſamkeit, zumal ſich abgeſehen von den Spitzen
et die Lage im Mittelfelde von Runde zu Runde
änderte

Jn der Klaſſe nicht über 350 eem wartete Winkler
mit einer Starkrunde von 3: 27 (144,4 Km/Std.) auf.
Kluge. der in der 10. Runde von dem ſchnelleren Winkler

Am 12. Mai unterzeichneten vor der Neuyorker Boxkommiſſton der Deutſche Meiſter aller Klaſſen,
Max Schmeling, und der derzeitige Weltmeiſter, Joe Louis, den Kampfvertrag für das Welt
meiſterſchaflstreffen im Schwergewicht.
neräl Phelan.

In der Mitte ſieht man den Leiter der Kommiſſion Ge
(ScherlBilderdtenſtM.)

Dieſer wurde jedoch in der 13. Runde langſamer, um
ſchließlich eine Runde ſpäter aufzugeben. So kamen die
Privatfahrer Lottes (Marburg) und Gablenz (Karlsruhe),
beide auf DKW., zu Platzehren.

Jllmann (BMW.)Sporkwagenſieger.
Daß ein Sportwagen Rennen auch. auf der Avus, von

der die Motorſportfreunde durch die Rennwagen höchſte
Geſchwindigkeiten gewöhnt ſind, ſpannend ſein kann,
zeigte der ſonntägliche Verſuch. Die acht BMW. Fahrer
gingen ſchneidig ins Zeug. Jn der zweiten der insgeſamt
15 Runden (124,5 Lm) mußte bereits der Berliner Holzen
berg aufgeben. Jllmann (Schweidnitz) hatte die Führung
vor Trittel (Magdeburg) und v. d. Mühle-Eckart, während
Altmeiſter Brudes (Breslau) ſchlecht abgekommen

beſtzeit Der TauſendMeilen- Sieger v. d. Mühle-Eckart
heizte dem führenden Jllmann Zwar gehörig ein, ver
mochte jedoch nicht an ihm vorbeizukommen und mußte
ſich, knapp geſchlagen mik dem zweiten Platz vor Brudes
begnügen. In 58:27,8 beendete Jllmann die 124,5 m mit
dem ſehr ordentlichen Durchſchnitt von 154,1 Km/ Std.
das Rennen.

Das abſchließende Rennen der Halbliter- Maſchinen
endete mit dem Siege der favoriſterten Marke

denn der denkſche Meiſter Karl Ga l I war über die
16s6 Km in der phantaſtiſchen Zeit von 57:39,4
(172,9 m Std. jedergeit Herr der Lage.

Er fuhr in der 12. Ründe auch mit 2:49,1 (176.7 Kmw/Std.)
die ſchnellſte Runde des Tages und erhtelt für ſeine
prächtige Leiſtung den Preis des deutſchen Kraftfahrſports.

M. Weißenfels gewinnt 7350?
Städtemannſchaft MerſeburgLeung auch in Altenburg ſiegreich MSV.
Naumburg ſtartet mit Erfolg im LigaAufſtiegskampf; TuSG. Bad Dürren

berg gewinnt 2 Punkte!
Handball:

Deutſche Meiſterſchaft:

TV. e Weißenfels 02 13
e ehe Carlowitz 122 9

12 29e Hamburg--Flak Stettin

e e e Leipzig 4: 18
e n erwees Minden 4:2

220)!;
Lintforter SV. Aachen 08 8:5 (3: 1);
Poſt München--SV. Urach 4:2 (2:
e Mannheim VfL. Haßloch 5:2

Gauliga Mitte:

Aufſtiegsſpiel:
MSV. Naumburg GermaniaJahn Magde

burg 9:7 (8:2).
Städteſpiele:

Altenburg--MerſeburgLeung 12: 15 (3 7);
Staßfurt- Deſſau 5:1 (3:2);
Wittenberg Raguhn 20:9 (12:6).

Bezirk Halle-Merſeburg:

Die Jugend Handballelf des MTV.
302 der Hitlerjugend.
mit 19 4 (10 über Jahnbund Freyburg gewonnen.
bracht, die ſie mit folgender Beſetzung
Lehmann, Kaßler, o t (ſteheGöhle, Könnecke, Naunmann,

Handballelf will es

Eine tüchtige FugendHandballmannſchaft

Aufſtiegsſpiel:
MTV. Eisleben TusG. Bad Dürrenberg

429 (2:3).

Nicht einen Gegentreffer ließ der MSV.
Weißenfels im Meiſterſchaftstreffen in Wetzlar

Ein Beweis, aber nicht etwa für die
ſchwache Angriffsreihe der Weſtdeutſchen, ſon
dern vor allem für die großartige Verteidigung
und Deckung unſerer Weißenſelſer Soldaten.
Ein „Zu Null? in einem Meiſterſchaftsſpiel
iſt gewiß eine Seltenheit! Jm übrigen
liegen die Weißenfelſer im Meiſterſchaftsrenſten
recht gut, und ſie freuen ſich heute ſchon auf die
Revanche an der Berliner Polizei inWeißenfels! Verſtändlich!

Na alſo, TuSG. Bad Dürrenberg! Dieſe
ihren Fußballern nach

machen und in dieſem Jahre auſſteigen! Faſt
möchte man glauben, daß dieſes löbliche Vor
haben auch gelingt. Denn wenn die Eisleber
Turner ſchon auf eigenem Platze kapitulieren
müſſen, dann hätten ſie eigentlich auch in
Dürrenberg nicht viel zu beſtellen, wenn ſie
nicht unterſchätzt werden. Denn ſie ſind trotz
ihrer Niederlage ſtark!

Zahlreiche Handballſpiele fielen infolge des
ſchlechten Wetters und der dadurch bedingten
ungünſtigen Bodenverhältniſſe aus.

t Merfeberg wurde, wie wir bereits berichteten, Bannmeiſter des BannesInzwiſchen hat dieſe tüchtige Mannſchaft auch das erſte Spiel um die Gebietsmeiſterſchaft
Sie hat damit eine ganz hervorragende Leiſtung voll

Bild e nach rechts) beſtritt: (Spielwart Göhle, Elfeld,
Gawltſtc, Brunn Glüheiſen, Probſt, Brunn, Wehnew.Die ausgezeichneten Leiſtungen dieſer Mannſchaft ſpiegeln ſich in folgenden Ergebniſſen wider MTV. Merſe

burg Jugertd gewann gegen Leung 25 2, gegen Kayna 14 2, gegen Kößſchen-Beung 18 3 gegen Frieſen Frankleben 12 4 und gegen ATV. I885 10 3. Gegen Möckerling gewann MDV. die Punkte kampflos. Ein vor kurzem
ausgetragenes Privatſpiel gegen dieſe Elf ſah MTV. mit 25 6 als Sieger.
gewonnen, woraus hervorgeht daß wirklich die beſte
aus durch kämpferiſchen Einſatz eines jeden Spielers un
einander.

Mannſchaft Bannmeiſter geworden iſt.
pf d vor ällem auch durch vorbildliche Kameradſchaft unter

Es ſind elf junge Freunde, die hier gemeinſam für ein Zielburg kann auf dieſen Nachwuchs ſt o l z ſein und darüber hinaus auch Merſeburg ſelbſt.
friſche Nachwuchsſpieler, um den Handball in unſerer Stadt wieder auf die Höhe zu bringen.

Jedes Spiel wurde alſo zweiſtelltg
Sie zeichnet ſich

kämpfen! MTV. Merſe
Denn wir brauchen

Bild: H. Kleindienſt.

Beutschſoncflieger erwegsDeutſchlandflug 1938, die große Luſtſportprüfung, geſtartet
Der größte luftſportliche Wettbewerb, den

die Welt je erlebt hat, der Deutſchlandflug 1938,
iſt am Sonntag früh geſtartet worden. Eineh für Menſch und Maſchine ſchwerſter
Art iſt im Gange, und erſt am kommenden
Sonntag am Ziel im deutſchen Wien wird ſich
herausſtellen, wer die Probe beſtanden hat
und als Sieger den Wanderpreis des Reichs
miniſters der Luftfahrt und Oberbefehlshabers
der Luftwaffe, Generalfeldmarſchall Hermann
Göring, in Empfang nehmen darf. „Wir
wollen dem deutſchen Volk und der
ganzen Welt zeigen daß wir außerunſerer Luftwaffen auch einen Un
erhört ſtarken Luftſport haben.
Dieſe Worte aus der Anſprache des ſelbſt am
Wettbewerb teilnehmenden Korpsführers des
NSFK., Generalleutnant Chriſtianſen,
kennzeichnen am beſten das große Ziel dieſer
einzigartigen Veranſtaltung.

Die Rieſenzahl von 130 Verbänden zu je
drei Maſchinen, insgeſammt alſo 390 Flugzeuge,
verließen am Sonntagmorgen die 15 über das
ganze Reichsgebiet verſtreuten Startflugplätze,
um ſich der erſten der geſtellten Aufgaben, dem
Reiſeflug, zu unterziehen, auf dem je nach
dem Flugzeugmuſter 1000 bis 1300 Kilometer
zurückzulegen ſind, und für deſſen Erledigung
eine Friſt von rund 1228 Stunden angeſetzt iſt.
Hauptſtartplatz für den Deutſchlandflug
war der Reichsſportflughafen Rangsdorf
bei Berlin, wo allein 21 Verbände den Wett
bewerb gufnahmen. Am 7 Uhr früh traten die
Beſatzungen in Rangsdorf an. Das Wetter war
unangenehm kalt, zudem regnete es, und auch
die Sichtmöglichkeiten waren ſchlecht. Jn vier
Reihen ausgerichtet ſtanden die 68 Maſchinen
dieſes Verbandes, die nach der Anſprache des
Korpsführers von den Flugzeugführern und
Ortern ſtartfertig gemacht wurden. Korpsführer
Generalleutnant Chriſtianſen beſtieg mit ſeinem
Orter, Oberregierungsrat Klüter, die mit dem
Kennzeichen K. 1 verſehene Klemm Maſchine,
auch die beiden anderen Klemm Maſchinen
dieſes Verbandes ſind mit Männern aus dem
Reichsluftfahrt miniſterium. bemannt. Punkt
8 Ahr gab Generalmajor Loerzer das Start
zeichen, und in kurzer Zeit hatten alle 63 Ma
ſchinen den Platz verlaſſen.

Jn ähnlicher Weiſe vollzog ſich auch auf den
anderen 14 Startplätzen in Königsberg, Stettin
Hamburg, Hannover, Münſter, Eſſen, Breslau,
Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M., Karlsruhe,
Nürnberg, Stuttgart und Prien bei Salzburg
der Abflug der Teilnehmer am Deutſchlandflug.

Leider herrſchte in verſchiedenen Teilen des
Reiches ſehr ſchlechtes Wetter, ſo daß ein Start
zu der feſtgeſetzten Zeit nicht erfolgen konnte.
So war z. B. der Startplatßz Dresden bis
10.45 Ahr wegen des ſchlechten Wetters geſperrt.
Als der Start endlich freigegeben wurde, ſtar
teten von den angemeldeten 9 Verbänden mit
27 Flugzeugen nur 6 mit 18 Maſchinen. Die
übrigen drei Verbände, zwei aus Leipzig und
einer aus Halle, hatten ſchon am Sonnabend
beim Anflug wegen des ſchlechten Wetters
Dresden nicht erreichen können.

Der Reiſeflug wird von den einzelnen
Verbänden geſchloſſen erledigt. Der Führer
eines jeden Verbandes wählt nach ſeinem
Ermeſſen den Flugweg, den er vor dem
Abflug dem zuſtändigen Sportleiter zu

Ni e ehe f. d rſten TeilſtreckeNach der Landung auf der erſten Teif
nennt er das nächſte Ziel, ſo daß jeder Ver
bandsführer bei einkretendem Witterungs
umſchlag in der Lage iſt, ſeinen Flugweg zu
ändern. Allen Verbänden, die die Mindeſt
Streckenleiſtung erledigt und den vom Ver
bandsführer gewählten TagesZielflughafen in
geſchloſſener Kette erreicht haben, werden
100 Punkte gutgeſchrieben.

Neichsbund
für Leibesübungen.

Mittet lungen der Verein
Orksgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dieſer Rubrtk e ermäßigten Preiſen
et. Preisli

H Unſer beliebter Himmelfahrtsausflug
s geht wieder nach Göhlitzſch. Dortſelbſt

Preuses Tang und andere Unterhaltung Gäſte
herzlich willkommen Treffpunkt 7.30 Uhr: Water
loobrücke. Der Vereinsführer.
T Mittwoch, d. 25. Mai, 20.15 Uhr, im
s Heim a. d. Kampfbfahn: Turnausſchuß

Sitzung. Die Fachwarte benachrichtigen
ihre Obleute, Vorturner und Spielführer dahin
gehend.

e

Sporkabzeichenprüfung.

Für Leichtathletik findet die erſte Abnahmeder Prüfung am Freitag, dem 27. Mai,ne Uhr, e er H S e a tz e
hlößchen“ ſtatt. Prüfer: Hoffmann upp (MSHC.Eiebert, Sachſe So fen.
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Natsherrensftzung Im Schafstäseſt
Das Siedlungsproblem Neue Friedhofsordnung Straßenbaufragen

S Schafſtädk. Jm hieſigen Rathauſe hielten
die Ratsherren eine Sitzung ab, zu der eine
reichhaltige Tagesordnung zur Verhandlung
ſtand. Zu Beginn derſelben wurde das Sied
lhungspröoblem noch einmal erörtert, und
zwar ſtand zunächſt der Verkauf des Geländes
an der Steudener Straße an die Siedlungs
trägerin, die Rentengutsgeſellſchaft in Schkeuditz
zur Beratung. Die Stadt Schafſtädt hat ſich gleich
noch ein großes Geländeſtück geſichert, um evtl.
die Siedlung ſpäter noch zu erweitern. Um ſich
nicht durch den Verkauf des geſamten Geländes
an die Siedlungsgeſellſchaft zu binden, behält die
Stadt das vorläufig noch nicht zu bebauende
Land im eigenen Beſitz. Jm Intereſſe der Siedler
iſt der Preis für das Bauland verhältnismäßig
niedrig gehalten. Als zweiter Punkt ſtand der
Entwurf einer neuen Friedhofsordnung
zur Beratung. Der e e welcher nach den
miniſteriellen Richtlinien aufgeſtellt worden iſt,
hat bereits der Aufſichtsbehörde vorgelegen, die
keine Bedenken dagegen einzuwenden hatte. Auch
die Ratsherren ſtimmten der neuen Friedhofsord
nung zu, welche am 1. Juni in Kraft treten wird.

Alsdann wurde die Pflaſterung der Halli
ſchen Straße beſprochen. Eine Abänderung der
Waſſerverhältniſſe iſt hier dringend notwendig,
jedoch iſt es durch den zur Zeit beſtehenden hohen
Grundwaſſerſtand nicht möglich, eine einwandfreie
Pflaſterung durchzuführen. Die Arbeiten müſſen
aus dieſem Grunde bis in den Hochſommer ver
ſchoben werden, da dann das Grundwaſſer natur
gemäß zurückgeht. An die Straßenanlieger aber
ergeht die Bitte, ſchon jetzt dafür zu ſorgen, daß
die Straße trocken gehalten wird, d. h. die Wirt
ſchaftsabwäſſer in die Gärten uſw. abgeleitet
werden. Einen weiteren Verhandlungspunkt
bildete nochmals die Verlegung der Nord
promenade. Bürgermeiſter Hohmann be
richtete über den Stand der Verhandlungen mit
der Reichsbahn betr. der Erlaubnis der Durch
fahrt von der neuen Straße zum Bahnhof. Es
wäre nur zu begrüßen, wenn die Verhandlungen
bald zum Abſchluß kämen; es bedarf jedoch der
Klärung einiger rechtlicher und verwaltungstech
niſcher Fragen ſeits der Reichsbahn. Über die Ge
ſtalktung der zu verlegenden Promenade ſelbſt
haben wir ſchon früher berichtet. Weiter wurde
nach eingehender Beratung beſchloſſen, die
ſtädtiſchen Fuhren auch in dieſem Jahre
wieder dem Fuhrunternehmer Beßler zu über
tragen. Anſchließend wurde ein Anliegen der
Bewohner der Südpromenade vorgebracht, wo
nach dieſelben die Anlegung eines Fußgänger
weges beantragten. Derſelbe ſoll von der Süd
promenade aus durch das Diakonatsgebäude nach
dem Marktplatz gehen, da die Anlieger bisher
immer einen großen Umweg machen müſſen, um
in das Zentrum der Stadt zu gelangen. Der
Antrag wurde zur Stellungnahme der Kirchen
gemeinde zugeleitet. Zum Schluß der Sitzung
kamen verſchiedene Anträge und Vorſchläge

ſeitens der Ratsherren zur Sprache. Auch ver
ſchiedene Klagen wurden vorgebracht. Jns
beſondere wurde bemängelt, daß zahlreiche An
lieger der durch die hieſige Stadt und Flur
gehenden Bäche und Gräben der Aufforderung
zur Reinigung derſelben nicht nachkommen.
Jn Zukunft haben die Säumigen damit zu
rechnen, daß die Reinigung auf ihre Koſten durch
Dritte vorgenommen wird. Weiter iſt feſtgeſtellt
worden, daß von Einwohnern die Aſche, welche
in den Raufmannſchen Steinbruch gebracht
werden muß, vielfach auf Feldwege, in Straßen
gräben uſw. geſchüttet wird Man muß allerdings
berückſichtigen, daß dieſe Aſchengrube eine kleine
Tagereiſe entfernt vom Orte liegt und es eine
Zumutung für die Anwohner iſt, ſo weit ihre
Aſche zu fahren. Erfreulicherweiſe hat die Stadt
verwaltung aber eine günſtiger gelegene Stelle
in Ausſicht genommen, ſo daß dieſer Zuſtand
bald ein Ende haben wird.
Freiwillig aus dem Leben geſchieden

S. Schafſt ä d t. Am Sonnabend früh ſchied
der i F. R. freiwillig aus dem Leben.
Er warf hinter der Zuckerfabrik vor den
4.45 Uhr hier abfahrenden Zug, der ihm den
Am e ſo daß der Tod auf der Stelle
eintra

Verſammlung der Siedler
8 Schafſtädt. Jm Gaſthof „Zum Bahnhof“

fand eine Verſammlung der Siedler ſtatt, welche
vecht gut beſucht war. Die Erſchienenen erhielten
Auskunft über den Stand der Arbeiten ſowie über
die Finanzierung des Siedlungsvorhabens. Alle
Einzelheiten wurden durchgeſprochen und den Sied
bern die Bedingungen und die ganze Bauausfüh
rung uſw. bekanntgegeben. Auf dem Stedlungs
gelände ſind die einzelnen Häuſer abgeſteckt, ſo daß

die e e beginnen werden.Leider macht dies jetzt natürlich der aufgeweichte
Boden unmöglich. Mit den Bauarbeiten wird
dann ebenfalls gleich begonnen. Soweit die Ar
beiten nicht im Wege der Eigenhilfe durchgeführt
werden, ſollen hieſige Unternehmer damit betraut

en.
„Zweck und Ziele des RdK.“

8 Schaſſtädt. Zwecks Gründung eines Kreis
abſchnitkes im Reichsbund der Kinderreichen
ſpricht am kommenden Sonnabend, um 20 Uhr,
im Gaſthaus „Goldener Löwe“ der Kreis
obmann Dvoraceck über „Zweck und Ziele
des RdK.“

Das Jagdgeld wird ausgezahlt.
S Schafſtädt. Laut Bekanntmachung des Bür

germeiſters erfolgt die Auszahlung des Jagdgeldes
vom 23. bis 28. Mai in der Stadthauptkaſſe

Anfälle im Straßenverkehr
Bad Lauchſtädk. Am Sonnabend ereigneten

ſich hier zwei Verkehrsunfälle. Die Merſeburger
Straße paſſierte eine gange Anzahl Radfahrer in

Richtung Markt. Ohne ein Zeichen zu geben,
fuhr einer der Radler plötzlich aus der Reihe
Der hinter ihm fahrende Radler fuhr nun auf
dieſen auf, wodurch beide zu Fall kamen, gerade
in dem Augenblick, als ein Trekker mit zwei An
hängern im Begriff zu überholen war. Dieſer
erfaßte das Rad des einen und zertrümmerte es
vollſtändig, während ſich der Beſitzer desſelben
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen konnte.

Dieſer Fall beweiſt erneut, wie wichtig es iſt,
bei Fahrtänderung Richtungszeichen zu geben.

Der zweite Unfall ereignete ſich auf der
Halliſchen Straße, wo ein in Richtung Delitz a. B.
fahrender Laſtkraftwagen beim überholen eines
Fuhrwerkes auf dem Sommerwege, der durch den
ſtarken Regen derb aufgeweicht iſt, ins Schleu
dern geriet und gegen das Fuhrwerk prallte, wo
bei es erheblichen Sachſchaden gab.

6„Das Land des Lächelns
Abſchluß der Winkerſpielzeit im Goelhe-Theaker.

8 Bad Lauchſtädlt. Am Sonnabend hatte der
Theaterring der NSG. „Kraft durch Freude zur
letzten Aufführung des Winterſpielplans im
GoetheTheater eingeladen. Durch das Mittel
deutſche Landestheater wurde Franz Lehaärs
Operette „Das Land des Lächelns“ aufgeführt.
Wie überall, ernteten die Darſteller für ihre
guten Leiſtungen bei dieſer Aufführung ungeteil
ten Beifall des überfüllten Hauſes. Unterſtrichen
wurde dies noch durch ÜUberreichung von Blumen
am Schluß der Aufführung. Es war ein glück
licher Gedanke des Theaterringes, als Abſchluß
aufführung gerade dieſe unſterbliche Operette zu
wählen, denn dadurch wurde bereits der Boden
dafür geebnet, daß wir auch im kommenden
Winterhalbjahr regelmäßig die Aufführungen be
ſuchen können, wie auch die Gewißheit für immer
guten Beſuch gegeben ſein ſollte.

Was der alte Chroniſt berichtet
Aus der Zeit der Befreiungskriege.

8 Großgöhren. Jm Kirchenbuch berichtet der
Chroniſt aus der Zeit der Befreiungskriege über
unſeren Ort folgendes: „Montag, den 18. Oktober,
abends 8 Uhr, brannten die Franzoſen bei ihrem
Rückzuge nach der Leipziger Schlacht Groß
görſchen an, wobei ein großer Teil der Häuſer der
Einwohner, auch die Schule und Pfarre, ab
brannten. Bei dieſer Gelegenheit verlor auch der
unlängſt angeſtellte Pfarrer Anton Philipp Zan
genberg, aus Zwenkau gebürtig, durch Plünde
rung alle ſeine Habe. Jm Mai desſelben Jahres,
am 2., war der Vorgänger desſelben, Pfarrer
Dietrich, der nun nach Hohenlohe verſetzt worden
iſt, ausgeplündert worden.

Drei greiſe Geburtstagskinder.
Schkeuditz Ende vergangener Woche

feierten drei Altersjubilare ihre Geburtstage.
Die Witwe Frau Marie Hedwig geb. Ham-
buſch, Leipziger Straße 19, wurde 81 Jahre alt.
Frau Marie Gerber geb. Trompter, Wilhelm-
ſtraße 42, feierte den 91. Geburtstag. Am
Sonntag vollendete die Witwe re Henriette
Kunzemann geb. Thäle, Bahnhoſſtraße 50, das
82. Lebensjahr.

Zwei Fahrräder gefunden.
S Lützen. Vor längerer Zeit wurde in der

Feldmark Witzſchersdorf ein Herrenfahrrad beſtimmte Zeit verſchoben werden.

(Marke Franklin) gefunden. Kurze Zeit dar
auf wurde ein zweites Herrenfahrrad (Marke
Excelſtor) an der Kirchhofsmauer in Rampitz
gefunden. Die Räder ſind bei der Gendarmerie
in Kötzſchau ſichergeſtellt und können von den
Eigentümern in Empfang genommen werden.

Fütterung der Bienen
tuk bitter nok?

s Lützen. Wie wir aus Jmkerkreiſen auch arts
hieſiger Gegend hören, iſt die Noblage auf den
Bienenſtänden ghenwärtig ſehr groß. Auch die
reichlichſten Winterrvorräte der Bienenvölker ſind
längſt aufgezehrt. Das hat ſeinen Grund vor
allen Dingen darin, daß der ſommerliche März
die Königinnen zu ſtarker Brutablage veranlaßte,
wodurch ſehr kräftige Völker erzielt wurden, die
aber im kalten April weder Nektar noch Pollen
eintragen konnten, ſo daß ſchon vor Wochen dieſe

ſollten ſie nicht verhungern gut gefüttert
werden mußten. Leider, und das iſt ſehr zu be
dauern, ſind ſchon damals zahlreiche Völker ein
gegangen. Da nun bis heute auch der Mai ſich
faſt immer von ſeiner ſchlechteſten Seite gezeigt
hat, iſt weitere Fütterung bis zum Eintritt war
mer Witterung dringend notwendig,ſonſt ſind hier, wie auch anderwärts, ſchwere
Verluſte für die Allgemeinheit zu be
klagen. Alſo bitte: Füttern und immer wieder
füttern!

An ſtillen Abenden
Etwas für den Nakur und Vogelfreund.

8 Dehlitz (Saale). So mancher Freund der
Natur, der an ſchönen Tagen und milden
Abenden einen Spaziergang in dem ſchönen Park
des hieſigen Rittergutes oder in dem ſog. Lieſt oder
nach der ſog. Feldmühle macht und ſich an dem friſchen
Grün der Bäume und der Sträucher erfreut,
wird wohl auch eine Freude an der Vogelwelt
haben und gern auch den Liedern der gefiederten
Sänger, die ihnen aus den Bäumen und
Sträuchern entgegenſchallen, lauſchen. Hierbei
wird man auf das verſchiedene Pfeifen,
Zwitſchern und Schlagen der Vögel aufmerkſam
So hört man ſchon von weitem den hellen Amſel
ſchlag und das kurze, aber kräftige Lied des
Gartenrotſchwänzchens. Weiter erfreuen uns noch
mit ihrem Geſang die Goldammer, der Hänfling,
die Kohlmeiſe, die feinzwitſchernde Blaumeiſe,
der Buchfink und das Buchfinkenweibchen mit dem
eintönigen Lockruf, und unter allem dieſem Geſang
ertönt noch der Ruf des Kuckucks. Auch iſt jetzt
noch der ſchöne bunte Pirol zu hören. Hierbei
wollen wir aber die Geſangsmeiſterin, unſere
liebe Nachtigall, nicht vergeſſen, die uns mit ihrer
wunderbaren Stimme erfreut. Es gibt noch ſo
manche anderen Stimmen, die man hier aber
nicht alle aufzählen kann. Alſo genießt das Ge
ſangskonzert der Vögel.

Maul und Klauenſeuche.

s Dehlitz (Saale). Jnfolge der Maul und
Klauenſeuche, die hier aufgetreten iſt, iſt unſer
Ort von der Viehſeuchenpolizei als Sperrbezirk
bezeichnet worden. Auch können Veranſtaltungen
in dieſer Zeit nicht ſtattfinden. So mußte auch
der Kameradſchaftsabend der Freiw. Feuerwehr
anläßlich des vierjährigen Beſtehens auf un
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ſes Pußſelſpiel?

e e
Schokolade

Dem (der) erſten Einſender (in) der richlig zuſammengeſtellten Löſung winkt eine Tafel

wir ziehen die roſa Kleider an. Auch Glizerchen
und Gleißerchen hatten kräftig ihre Stimmen
ziehen könnten. Ein Weilchen blieben ſie ganz
ſich ſchnell ins Bett.

(Fortſetzung folgt.)

Der Lehrer hat von Wallenſteins Schickſal er
zählt und dabei auch den Satz geſprochen: „Jn
Pilſen ließ Wallenſtein von ſeinen Offizieren
ein Schriftſtück unterſchreiben, daß ſie ihm immer
dar die Treue halten wollten.“ Bei der Nach
erzählung kehrt dieſer Satz in folgender Form
wieder: Wallenſtein ging mit ſeinen Offizieren in
die Pilze und ließ ſich dort einen Zettel unter
ſchreiben.“

Städte Verſchieberätſel.
Die Städtenamen Berlin, Dresden. Chemnitz,

Plauen, Würzburg, Zwickau und Magdeburg ſind
in dieſer Reihenfolge untereinander zu ſchreiben
und dann ſo zu verſchieben, daß eine ſenkrechte
Buchſtabenreihe, von oben nach unten geleſen,
den Namen einer ſächſiſchen Großſtadt ergibt.

Rätſelauflöſungen
folgen erſt in der nächſten Nummer, ebenfalls di

Beantwortung der eingegangenen Poſt

Huäle nie ein Tier
Von „Fritzchen“ (13 J.), Merſeburg.

Huäle nie ein Tier zum Scherz, denn es fühlt
wie du den Schmerz! So heißt ein altes, deutſches
Sprichwort. Wie oft lieſt man es in Zeitungen
Doch die meiſten Leute handeln nicht danach. Sie
denken, ein Tier merkt nicht, wenn wir ihnen
Beine oder Flügel ausreißen. Sicher wurde ihnen
in der Schule gelehrt, daß das Tier auch Nerven
hat. Aber ſie wiſſen ja meiſtens nichts davon.
Wie ſollte man das auch behalten. Dafür müßten
es die Jungen wiſſen. Erſt vor einigen Tagen be

obachtete ich im Bad, daß verſchiedene Jungen
mit Maikäfern und Fröſchen nach einigen Mädels
warfen, welche im Gras lagen Verſchiedenen
Maikäfern hatten ſie ein Bein ausgeriſſen. Wenn
Maikäfer auch Schädlinge ſind, ſo brauchen ſie
die Tiere nicht zu quälen. Sie ſollten lieber die
Maikäfer fangen und den Hühnern geben. Jch
hoffe, daß alle Tierquäler ſich dieſe wenigen Zeilen
zu Herzen nehmen und wenn ſie doch wieder in
Verſuchung kommen zu quälen, an den Spruch
denken. Traurig iſt, daß ſogar ein bekannter
Merſeburger Junge unter dieſen Tierquälern war!
(Bitte, „Fritzchen“ iſt ein Mädchen!)

Bearbeitet von Otto Georgt, Merſeburg.
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Von Heinz Ranneberg (15 J.), Merſeburg.
Schluß.)

Doch nur nicht die Nerven verlieren. Jch bin
ſehr aufgeregt. Denn wenn Dann könnte
man uns nur als Leiche heimbringen (Du Peſſi
miſt! OO.) Schon zehn Minuten fahren wir und
halten dieſes hölliſche Raſſen durch. Doch beinah,
am Straßenrand war ich ſchon, das konnte was
werden. Nochmal „Schwein gehabt“. Hoffentlich
ſind wir bald wieder in Schierke. Das Rad iſt
nicht zum Halten zu bringen. Doch endlich, die
Straße hat Auslauf. Wir paſſierten das Häuschen,
welches von ſämtlichen Kraftfahrern einen kleinen
Geldbetrag erwünſcht, und welche dann dafür einen
Gutſchein je nach ihrem Betrag erhielten, um ſich
im obengelegenen Brockenhotel dafür etwas zu er
werben. Endlich iſt die raſche Fahrt vorüber.
Aber immer noch rollt das Rad ſehr. Am ganzen
Körper ſchwitze ich. Doch was war das hier links
am Wege? Glücklich konnte ich das Rad zum
Halten zwingen. Ein Reh! Sehr zahm. Als
ich nun bis auf 2 Meter heran war und es
ſtreicheln wollte, da nahm es leider Reißaus.
Schade. Bald darauf waren wir in Schierke.
Nun begann die Heimfahrt. Jetzt konnten wir
nun die Berge, welche wir uns alle mühſelig er
ſtrampelt hatten, wieder hinuntergefahren
werden. Alſo größtenteils bergab. Wir wären
ja jetzt im Oberharz. Es iſt auch leicht erklärlich,
warum wir nun bergab führen. Denn jetzt kommt
das Schönſte der Reiſe Ohne zu treten vorwärts
zukommen. Natürlich nicht ſo wie auf der Brocken
ſtraße. Das war ja was. Doch auch das iſt vor
über. Jch ſchlug vor, wieder über Haſſel-
felde zu fahren. Denn über Harzgerode ſteigt's,
wie ich auf der Karte erſehe, an. Nun los. Bergab,
bergab, das iſt Sache! Aber ſchon dunkelte es. Doch,
bis Haſſelfelde mußten wir kommen. Wieder
ſeichter Regen. Alle Tage keine Sonne. Wirk
lich nicht ſchön. Bald waren wir in Rübeland.
Wunderbar. Hier iſt die Hermanns- und Bau
mannshöhle. Ein Gedenkſtein weiſt darauf hin,
daß hier im 18. Jahrhundert der letzte Bär er
legt wurde. Er trägt die Aufſchrift: „Dem Letzten
ſeines Stammes.“ Wir mußten es noch bis Haſſel
felde ſchaffen. Das hatten wir uns eingehämmert.
Obgleich es ſchon ziemlich dunkelte. Los, weiter!
Durch das ſchnelle Fahren hatte ich Durſt ve
kommen. Aber bald darauf entdeckten wir eine

Quelle. Wir beide erquickten uns. Doch keine
Raſt. Bald darauf: Haſſelfelde. Alſo doch ge
ſchafft. Nun wieder das Gefürchtetſte vom ganzen
Tage. Das Nachtquartier. Vielleicht klappt's hier
beſſer. Glück gehabt. Schon auf den erſten An
hieb. Wir baten, ob wir in der Scheune ſchlafen
könnten. Doch die Familie Hermann Wode,
Schmiedeſtraße 180, gebührt unſere größte An
erkennung, denn ſie ließ uns beide in Betten über
nachten. Welch eine Freude. Jch kann der Familie
gar nicht genug dankbar ſein. Das will ſchon was
heißen! Einfach fremde Jungens in ihren Betten
ſchlafen zu laſſen. Doch nicht genug damit. Auch
behamen wir noch zum Abendbrot Tee. Jch er
zählte mir mit Herrn Wode über ſeine Erlebniffe
hier im Harz. Er hat ſchon manches durchgemacht.
Er war ja auch ſchon ein älterer Herr. Aber ſehr
gutmütig. Nachdem wir unſer Abendbrot verzehrk
hatten, machten wir uns hoch in die Schhafkammer,
wo das Bett bereitſtand. Hinein. Sehr weich
und mollig. Das war nun was feines nach fo
einem Regentage. Bald darauf „pennten“ wir.
Und wie. Die Nacht war noch nicht ganz vor
über, dann hieß es raus aus den warmen Federn
Waſchen, Anziehen uſw. Nachdem wir
unſeren Morgenkaffee hinter gekippt“ hatten, und
alles fertig war, nahmen wir von der ſo gutt
mütigen Familie Wode herzlichen Abſchied. Der
Heimat zu. Auf den Wieſen lag Reif. Auch war
es ziemlich kalt, die Uhr zeigte ja 7 Uhr. Aber
die Sonne vermochte ſich heute durchgzuſetzen. Das
iſt gewiß. Bergab, bergab nur weiter ſo. Wie
viel Kilometer werden wir da heute ſchaffen Wir
fuhren nur ſo eilends. Bald ſchon hatten wir das
ſchöne Stolberg erreicht. Diesmal ſahen wir keine
Hirſche. Aber der Berg, welcher jetzt nach Stol
berg runterführt, war der zweite welcher nach der
Brockenſtraße kam. Alſo heidi, hinein. Das war
wieder ein Vergnügen ſo da eilends hinzu
fliegen. Heute, am letzten Tage, machte es einem
wirklich Spaß, denn die Sonne war nun durch
gedrungen Aber an den vergangenen Tagen, da
war es nicht gut beſtellt. Ein Dorf nach dem
anderen ließen wir hinter uns, Rottleberode,
Roßla.

Jch möchte hier dieſen Tag nicht beſonders ſchil
dern, weil ich es ſchon auf unſerer Hinfahrt getan
habe. Bald darauf Wallhauſen. Gaſthof



Seite 16. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Montag, den 23. Mai 1938. Nr. 118.

Wann wurde die Grube eröffnet?
Vom erſten Braunkohlenſchacht in unſerer Gegend. Die Dörſtewitz-Rakkmannsdorfer Geſellſchaft.
s Dörſtewitz. Obwohl die ehemalige Kohlen

grube beim hieſigen Orte ſchon ſeit einer Anzahl
von Jahren aufgehört hat zu beſtehen, daucht doch
immer wieder einmal die Frage auf, wann die
Grube überhaupt eröffnet worden iſt und wie
lange ſie demnach beſtanden hat. Oft wird dabei
von der Eröffnung im Jahre 1859 geſprochen
Daß dies jedoch nicht der Wahrheit entſpricht,
geht aus einer Anzeige hervor, die im Jahre 1831
in den damaligen Amtsblättern ſtand. Darin
heißt es wörklich: „Braunkohlenſchachtverkauf!
Herr Buchhändler Sonntag, ſonſt hier, jetzt
in Wernigerode, beabſichtigt, ſeine große, von
Herrn Oberbau- Inſpektor Flachmann, Herrn
Biſchof und Conſorten erkaufte Braunkohlen
in Dörſtewitz, welche er für mehrere Tauſend
Thaler erkauft hat, und über deren reellen Werth
die früheren Herren Beſitzer genügende Auskunft
geben werden, um die Hälfte des ihm koſtenden
Werths zu verkaufen und hat mir hierzu Auftrag
erteilt. Es könnte vielleicht doch einen ſpekula
tiven Kopf geben, der das Unternehmen wagte
und deshalb mache ich dieſen Auftrag hiermit
öffentlich bekannt. An ein Riſiko oder eine Be
vortheilung iſt gar nicht zu denken, da Herr

dieſem Werk hat fördern laſſen.
Halle, den 11. Januar 1831.

Der Juſtizkommiſſar D. Weidemann.“

war eine Aktiengeſellſchaft
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Jm Juli 1924 wurde die Grube

gruben aus genommen die waſſerge
„Schachtlöche r Der
dieſem Gebiet

erfolgte erſt etwa 20 Jahre ſpäter.

Siertragödie
Acht junge Füchſe ſuchen eine Mutter.

S Wallendorf. Schon ſeit längerer Zeit
wunderten ſich die im Oſten des Ortsteiles
Wegwitz wohnenden Einwohner, daß ihr Hühner
ſtand immer kleiner wurde. Eines Tages be
merkte eine Frau, die durch das Geſchrei des
Federviehs aufmerkſam gemacht worden war,
wie ein Fuchs mit einem Huhn in der Schnauze
den Garten eines Bauerngehöftes verließ. Der
Bauer nahm daraufhin mit ſeinem Hunde eine
Suche nach dem Fuchs vor. Seine Uberraſchung
war recht groß, als der Hund in der Feloſcheune
feines Nachbarn, die nur etwa 100 Meter ent
fernt liegt, einen Fuchsbau ausmachte. den ſich
das Fuchspaar in dem dort lagernden Stroh
zurechtgemacht hatte. Der Rüde war nicht mit
im Bau, und die Fähe entwich im letzten
Augenblick. Sie hatte aber ihre acht munteren
Jungen im Bau zurücklaſſen müſſen.

Die jungen Füchſe nahm der Bauer mit hin
ber in ſeinen Stall, wo er ſie nun ſeit etwa
14 Tagen pflegt. Sie ſind inzwiſchen muntere
kleine Kerlchen geworden. doch hebt nun die
Sorge für die weitere Verpflegung der acht
immer hungrigen kleinen Mäuler an. Bisher
hat ſich die Dorfjugend eifrig an der Futter
beſchaffung beteiligt, aber nun gibt es keine
alten Hühner mehr im Ort, die Sperlinge ſind
ebenfalls bereits alle weggefangen, und der
Bauer weiß nicht, wie er die jungen, mutter
loſen Tiere weiter durchbringen ſoll. Auch wenn
er ſie jetzt im Walde ausſetzt, wird ſie keine
Fähe mehr annehmen, und ſie ſelbſt ſind noch zu
hilflos, um ſich allein durchzubringen Viel
leicht weiß ein alter erfahrener Jäger und
Tierfreund Rat, denn auch die Kreatur hat An
ſpruch auf das Leben, und wenn ſie noch ſoſehr
als „Räuber“ verſchrieen iſt.

Halle und Leipzig treffen ſich

Leben, die ſymbolhaft eine beſondere Bedeu
erlangen, die ſie ihrem eigentlichen Zwecke
gar nicht haben ſollten. Ein ſolcher Zufall hat es
a r v e e dreimal auf dem mitteleu Flughafen lle/ Leipzig zwei Flugzeugetreffen, die die Namen der Städte tragen W
dieſer Flughafen wirtſchaftlich dient. Es iſt dieſes
die D-AEQA „Halle“ und D-AQVE „Leipzig“,

Von der Rohrleitung abgeſtürzt
Krum pa. Auf dem Werksgelände ſtürzke

der Keſſelheizer Karl G. aus Mücheln von einer
zwei Meter hohen Rohrleitung ab. Er zog ſich
Huetſchungen, Rippenbrüche und andere Ver

gebracht.

Ausbildung der Selbſtſchutzkräfte.

S Roßbach. Zur Zeit läuft hier neben dem
Fachausbildungslehrgang für Laienhelferinnen
auch ein Lehrgang für die Allgemeinausbildung
der Hausfeuerwehr und Melder. Jn dieſem
Lehrgang ſind etwa die Hälfte der vorhan
denen Selbſtſchutzkräfte dieſer Art erfaßt worden.
Mitte dieſer Woche wird der Lehrgang beendet
ſein. Es iſt damit zu rechnen, daß bis Ende

gebildet ſind.

Sonntag noch nicht eine Schaufel Kohle aus

Der Verkauf kam damals zuſtande. Käufer
unter dem Namen

Braunkohlen Jn
duſtrieGeſellſchaft, Sitz Halle S. Die Grube ſelbſt
erhielt den Namen „Pauline“. Sie wurde nun
im Laufe der Jahre vielen Arbeitern Verdienſt
platz. Auch Grubenunglücke haben ſich hier er
eignet; das letzte erſt wenige Jahre vor Ein
ſtellung des Betriebes, wobei es vier Tote gab.

wegen un
rentablen Betriebs geſchloſſen und die Bauten
ab gebrochen. Sie kann ſomit faſt 100 Jahre be
ſtanden haben. Heute erinnert nicht mehr viel
an das einſtmalige Beſtehen dieſer Braunkohlen

Braunkohlenagbbau in
el ſebher,dar Geiſeltal entdect e un de chhichuns

der erſten von Helldorfſchen Grube bei Stöbniß

auf dem mitteldentſchen Flughafen in Schkenditz.
S Schkeuditz Es gibt Zufälle im täglichen

beides Schnellverkehrsflugzeuge der Lufthanſa, die
im täglichen Stveckendienſt Paſſagiere, Fracht und
Poſt von und zum mitteldeutſchen Flughafen in
alle Welt hinausbringen, oder aus fernen Landen
hereinholen.

So künden die Träger der Namen der beiden
Städte „Leipzig“ und „Halle“ im Weſten des
Reiches von der Bedeutung der Städte, deren
Namen ſie tragen und bezeugen, daß in dem mittel
deutſchen Wirtſchaftsvaum zwei ſtarke Verkehrs
zentren gemeinſam an dem Aufbau ihres Zentral
flughafens wirken.

die Rüben verzogen werden können, eine Arbeit,
die beſonders die Kinder ſchätzen. Hier bietet
ſich ihnen Gelegenheit, neben guter bäuerlicher

Du ſollſt Vorbilsd ſein,
beweiſe es durch Dein Opfer für
die V.

h

S

Start zum Rübenverziehen
Roßbach. Nun iſt es wieder ſoweit, daß

letzungen zu und wurde ſofort in ſeine Wohnung Verpflegung das erſte Geld zu verdienen, das
ihnen einen Lageraufenthalt mit dem Jungvolk
oder dem BDM. ermöglicht. Erfreulicher
weiſe iſt der Froſtſchaden an den Zuckerrüben
geringer als urſprünglich angenommen wurde.

laden alle Eltern und Erzieher zu dem heute
im „Schützenhaus“ angeſetzten Werbeabend ein,
in deſſen Mittelpunkt der Film der Gaufilm

Heute HJ.-Werbeabend!
S Mücheln. Die Formationen der HJ.

Juni alle Selbſtſchutzkräfte unſeres Ortes aus
ſtelle „Z wiſchen Zelten und Fabriken“
ſtehen wird. Die Veranſtaltung wird umrahmt
von Liedern und Volkstänzen.

Berufsſchul-Lehrplan erweitert
Mücheln. Durch das Anwachſen der chemi

ſchen Jnduſtrie im Geiſeltal ſtellte ſich eine Er
gänzung des Lehrplanes unſerer Berufsſchule als
notwendig heraus. Vor kurzem wurde deshalb
hier eine neue Fachſchulklaſſe ins Leben gerufen,
deren Lehrplan ſich auf die ſchuliſche Ausbildung
der Jugendlichen der chemiſchen Jnduſtrie durch
Fachſchullehrer erſtreckt. Dadurch iſt auch ver
ſchiedenen verwandten Berufen die Möglichkeit ge
geben, ihren Lehrlingen eine geeignete Berufsſchul
ausbildung zukommen zu laſſen.

ThegakerAbonnemenks erneuern
S. Mücheln. Die Erneuerung des bisherigen

Theater Abonnements muß bis zum 28. Mai er
ledigt ſein. Plätze, die bis zu dieſem Termin nicht
erneuert ſind, werden anderweitig vergeben.
Am Dienstag, von 16 bis 18 Uhr, kann jeder in
der Geſchäftsſtelle der NSG. „Kraft durch Freude“,
Mühlſtraße 1, den Sitzplan einſehen und perſön
liche Wünſche vorbringen.

Senund umGnuerfurt

Maul und Klauenfeuche erloſchen
O Burkersroda. Die Maul und Klauen-

ſeuche in Burkersroda und Saubach iſt erloſchen
Die vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnungen vom
6. und 20. April ſind aufgehoben worden.

Querfurter Sommerbad eröffnet.
O Querfurt. Das ſtädtiſche Sommerbad iſt

eröffnet. Hoffentlich ſetzt bald wieder warmes
Wetter ein, damit ſich die Badefreudigen im
kühlen Waſſer tummeln können.

Frauenwerksabend in Noßleben
O. Roßleben. Der letzte Frauenwerksabend

im Saal der „Weintraube“ war wieder ſehr
gut beſucht. Ein vielſeitiges Programm war
zuſammengeſtellt worden. Der erſte Lichtbilder
vortrag befaßte ſich mit der Bearbeitung des
Hausgartens. Die Kreisabteilungsleiterin Frau
Roloff ſprach über die Aufgaben der Frau
in bezug auf den Verbrauch auf dem Lebens
mittelmarkt. Ein zweiter Film zeigte das
Sammeln und Aufbewahren von Altmaterial.
Der dritte Film berichtete über die Bekleidung
der deutſchen Frau. Frau Büchner referierte
über den durch das Frauenamt der DAF. durch
geführten Mutterſchutz.

S Aus Vaumhurg

Erhaltet unſer Stadttheater!
ſ. Bad Köſen. Das Bad Köſener Stadt

theater kann nur erhalten bleiben, wenn ſich ge
nügend Abonnenten vormerken laſſen, ſo daß die
entſtehenden Unkoſten gedeckt werden können. Jn
die Vormerkliſte haben ſich ſchon viele Theater
liebhaber eingetragen, aber die Zahl genügt noch
nicht, um das Theater weiterführen zu können.
Es ergeht noch einmal der Ruf: Geht zum Rat-
haus und beſtellt eine Platzmietkarte, Dieſe braucht
Den Beginn der neuen Spielzeit bezahlt zu
werden.

„Grüne Tanne“, ſoweit waren wir ſchon ge
kommen, und es war noch gar nicht ſpät.
Sangerhauſen, Eisleben, der „Süße
See“. Wir fuhren ja, was das Zeug hielt. Schon
zeigten uns Schilder, nach Halle 20 Kilometer
Na, das wurde bald geſchafft. Schon ſahen wir
Halle in der Ferne. Denn die Sicht war gut.
Nietleben. Hier wohnt meine Tante. Jch
wollte ihr einen Beſuch abſtatten.

Der Heimat zu!
Als ich ihr nun erzählte, daß wir im Harz ge

weſen waren, wollte ſie es gar nicht faſſen, daß
wir es doch geſchafft hatten. Es war erſt halb
4 Uhr, und wir hätten es noch vequem ſchaffen
können. Doch als ich ihr ſagte, daß ich wieder
„abhauen“ wollte, da verneinte ſie uns das. Wir
ſollten die Nacht dortbleiben, wir wären ja ſo matt.
Davon keine Spur. Wir hätten es noch bis Leipzig
geſchafft. Soviel „Mumm“ hatten wir noch. Aber
dahin wollten wir ja nicht. Nachdem ich ihr nun
ſo von der Fahrt erzählte, verging die Zeit wie im
Fluge. Schließlich „hauten“ wir uns, nachdem es
2210 Uhr war, ins Bett. Am andern Morgen
ging es nun froher Zuwerſicht nach Merſeburg.
Wir nahmen Abſchied und Ade. Durch Halle,

Schkopau, Merſeburg in Sicht. Ein

Freudengefühl beherrſchte uns. Nun haben wir's
geſchafft. Mit Tempo ſauſten wir bei uns durch
das geöffnete Tor. Sogleich beſtürmten uns nun
die anderen auf dem Hofe mit Fragen. Ge
ſchafft. Wie war's? Was erlebt? Jn kurzen
Zügen faßte ich es zuſammen. Nun hoch zur
Mutter. Sie hatte ſich ſchon vorbereitet. Wir
mutzten ja heute kommen, denn für Bruder
Schorſch ging morgen die Schule an

Das war unſere Harzfahrt. So manches haben
wir erlebt. Trotz des regneriſchen Wetters. Schön
war's doch. Nun ihr lieben Merſeburger! Macht's
nach! Das will was heißen. Jhr könnt dann auch
nachher in Geſellſchaft immer über eure Fahrten
erzählen. Die anderen werden denken: Ja, du
warſt wirklich ein Kerl. Und das wird für euch
immer ein Stolz ſein, ſo wie es für uns beide
iſt. Wir fuhren nicht nur los, um unſere Freizeit
zu verbummeln, nein durchaus nicht, wir wollten
auch einen Teil des uns jetzt ſo liebgewordenen
Deutſchlands kennenlernen. Das mit Recht.

Nochmal: Macht's nach, euch wird's beſtimmt
gefallen. Nur nicht verzagen. Jmmer hurtig
weiter. Ob Wind und Wetter brauſen, nur
nicht unterkriegen laſſen!

Heil Hitler!

Aus gem schönen Land der Schweden
Noch ein kleiner Reiſebericht von Horſt F lint (16 J.), Mitglied der Kleinredaktion,

28. Juli 1937 Korsberga (Hjo), Väſtergötland (Sverige)
Gorkſetzung.)

Jſt man aber einmal in Hüſcholinen, ſo kann
man einen Spaziergang nach der AlveſtraRuine
machen, die von jahrhundertealten Laubbäumen
umgeben iſt, und man geht in der Zeit 600 bis
700 Jahre zurück und ſtellt ſich vor, wie groß das
Kloſter Alveſtra da war, und wie gebieteriſch die
Mönche von dort aus ihre unumſchränkte Macht
ausſbten. Wenn man Luſt hat, kann man noch
einen Blick auf die wiſſenſchaftlichen Ausgrabungen
ſüdöſtlich von der Ruine werfen, wo vor Jahr
tauſenden Pfahlbauten ſtanden, von denen man
heute verſchiedene Reſte fand. Jſt der Vättern
ruhig, muß man mit dem Motorſchiff noch eine
weitere Fahrt machen nach dem „Hjäſſa“ von
Omberg oder in die Grotten unter dem Rödga
felſen, in deſſen Tiefe man den Vättern rauſchen
hört. Die Legende ſagt, daß hier der Eingang
zur Burg der Königin Omas iſt. Fährt man aber
noch welter nach Norden, kommt man nach Stock
lycka. Von hier aus kann man den Alpiniſten
ſpielen, und auf Ombergs höchſten Punkt, den
„Hjäſſa“, hinaufſteigen, von dem man dieſe Herr
lichkeit der Welt bewundern kann Am See näch
Oſten hin und ein gutes Stück vom Vättern nach
Weſten, überall fruchtbare Felder. „Schweden
kann mit Finnland, dem Land der Tauſend Seen,
konkurrenzieren“, ſagte ein Profeſſor. Das ſtimmt.
Die beiden intereſſanteſten von den vielen, vielen
Seen ſind beſtimmt der Vänern und der Vättern,
die beide auch „Landmeere“ genannt werden
können. Der Vättern iſt ein wirklich ſchönes, aber
auch ein wildes Waſſer. Viel Myſtik iſt mit ihm

verbunden, und dieſe Myſtik kann man oft recht
einfach herausfinden. So iſt z. B. „Birgitas
Reitweg“, den man bei klarem Wetter im Vättern
ſehen kann, nur eine einfache Strömung.

(Fortſetzung folgt.)

Glizerchen und Glefſberchen
Von Helga Girr (14 J.), Mitgl d. Kleinredakt.

Sonnenuntergang an der Mole (1933).

Zeichnung von Helga Girr.
Frau Sonne lag noch in ihrem Bett. Sie

hatte die Bettdecke weit über die Ohren gezogen
und ſchlief. Und ihre Sontenkinder? Was meint
ihr wohl, wo ſie waren? Sie lagen noch in dem
großen Schlafſaal. Aber ſchlafen?, nein, das
konnten ſie nicht. Es ging luſtig bei ihnen zu.
Sie hüpften in ihren Betten herum, warfen ſich
mit den Kopfkiſſen und balgten ſich. Nur zwei
blieben noch ganz ruhig in ihren Betten liegen.
Es waren Glizerchen und Gleißerchen. Sie waren
aber auch wach. Sie unterhielten ſich. „Wo
wollen wir heute hingehen?, Glizerchen“, fing
Gleißerchen die Unterhaltung an. „Jch weiß

was“, antwortete Glizerchen, „Mutti hat geſtern
abend von dem finſteren Wald geſprochen, wo
kein Licht hineinkommt und wo die großen Bäume
und die wilden Tiere ſind. Wollen wir dahin
gehen?“ „Ja“, ſagte Gleißerchen. „Wir gehen
dahin.“ Plötzlich wurde es ſtill. Die kleinen eitlen
Dinger beratſchlagten, was ſie wohl heute an
ziehen könten. Ein Weilchen blieben ſie mäuschen
ſtill. Viele ſaßen auf dem Bettrand und baumelten
mit den Beinen, einige ſteckten den Finger in
den Mund Jetzt wurden ſie lebhaft. Alle riefen
durcheinander. „Das Rote, voch nein die Weißen,
die Blauen, die Grünen. Ach, meins iſt kaputt,
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für weitere ehemalige Freikorpskämpfer.

Weißenfels. Zu Beginn des MaiAppells
der dem NS.Reichskriegerbund angeſchloſſewen
Weißenfelſer Kriegerbameradſchaft „Ehem. Balti
kum und Freikorpskämpfer“ überreichte Kreis
kriegerführer Kamerad G. Schroeder an nach
e weitere einſtige Freikorpskämpfer die von

Reichsregierung herautsgegebene Ehrenurkunde:
Kamerad Rob. Hoppe, Aug. Brüſewitz, Dr. Knoche,
Otto Brauner, Karl Schulze, Alb. Werther, Ar
mann Burkhardt, ſämtlich aus Weißenfels, und
Otto Schulz, Keutſchen, ſowie Aug. Leonhardt,
Teuchern.

Den auf dieſe Weiſe Ausgezeichneten ſprach der
Kreisführer auch ſeinerſeits Dank und Anerken
nung für ihre dem Vaterland in ſchwerer Notzeit
geleiſteten Dienſte aus.

Jm weiteren Verlaufe des Appells wurden
neue Befehle der Bundes und Landesführung und
nen Angelegenheiten der Kameradſchaft be

SA.Konzert zum Wothenende
Herzlicher Beifall der Zuhörerſchaft.

Weißenfels. Nach längerer Pauſe veran
ſtaltete der Muſikzug unſerer SA.Standarte J 21
am Sonnabendabend in „Schumanns Garten“
wieder ein Unterhaltungskonzert unter der Leitung
von SA.Muſikzugführer Paul Gerlach. Die Vor
tragsfolge war auch bei dieſem Konzert ſehr ſorg
fältig zuſammengeſtellt und wurde mit beachtlichem
Erfolg ausgeführt. Der Beifall der Zuhörerſchaft
war herzlich und verdient. Aus Anlaß des 125,
Geburtstages Richard Wagners brachte der erſte
Teil der Vortragsfolge Teile aus Werken dieſes
Meiſters, wie „Lohengrin“, „Tannhäuſer“, „Flie
genden Holländer“ u. a.

Werke Wiener Komponiſten, wie Strauß,
wer Ziehrer uſw. wurden im zweiten Teil ge

n.

Ehrenobermeiſter Franz Wengler
A Weißenfels. Kurze Zeit nach Vollendung

ſeines achten Lebensjahrgehnts iſt der Ehrenober
meiſter der Schloſſerinnung Weißenfels in die
Ewigkeit eingegangen. Mehr als 50 Jahre war
er in ſeinem Handwerk tätig und ſtellte als erſter
in Weißenfels ſeinen Betrieb auf den Bau elek
triſcher Anlagen ein. Viele Männer des Schloſſer
und Elektrohandwerks ſind bei ihm ausgebildet
worden und haben dem verſtorbenen Meiſter
manches zu verdanken. Auch in der Handwerks
kammer war Franz Wengler lange Jahre mit
Erfolg tätig;, von 1922 1928 gehörte er dem
Vorſtand der Kammer an.

Jn den Kreiſen der Weißenfelſer Schützen
geſellſchaft genoß der Verblichene ebenfalls hohes
Anſehen, vor allem auch als aktiver Schütze, der
noch im hohen Alter Schützenhauptmann wurde
auf Grund ſeiner ausgezeichneten Schießleiſtun
gen, die er auch im Reichskriegerbunde bei der
Artilleriekameradſchaft noch im letzten Jahre unter
Beweis ſtellte

Zeugin ſoll ſich melden!
A Weißenfels. Bei der Beyerſchen Schwimm

anſtalt iſt am 21 April ein Schanwerletzer auf
getreten. Er hat u, a. eine noch nicht ermittelte
Frau, die in Markwerben, Uichteritz oder Lobitzſch
wohnen ſoll, in ſchamverletzender Weiſe ange
ſprochen, Dieſe Frau wird dringend als Zeugin
benötigt. Sie wird gebeten, ſich ſofort bei der
mächſten Polizeidienſtſtelle (Gendarmerie), oder bei
der Kriminalpolizei Weißenfels im Schloß, Zimmer
112 a, zu melden.

AluminiumSchweißlehrgang.
Weißenfels. Die Kreisdienſtſtelle Das

Deutſche Handwerk“ wird ab Montag, dem
27. Juni, um 19 Uhr, in Weißenfels, Beuditz
ſtraße 38, einen AluminiumSchweißlehrgang be
ginnen, zu dem noch Anmeldungen entgegen
genommen werden.

Ausflug in die Neichshauptſtadt
K Löſau. Auch in dieſem Jahr beabſichtigt

Lehrer Garſt mit ſeinen Schulkindern einen
größeren Ausflug. Er ſoll in die Reichshaupt-
ſtadt führen. Zu dieſem Ausflug haben ſich bis
jetzt 38 Kinder und 76 Erwachſene gemeldet, die
an der Fahrt teilnehmen wollen. Als Termin
wurde der 13. und 14. Juli feſtgeſetzt.

Nübenanbaufläche vergrößert
KA Hohenmölſen. Der Rübenanbau iſt in

em Jahre in unſerer Flur beſonders ſtark
gefördert worden. Die ertragreiche Zuckerrübe
mit ihren günſtigen Verwerkungsmöglichkeiten
herrſcht vor. Der Mehranbau von Zuckerrüben
bedeutet nicht nur eine Steigerung des Zucker
anfalles, ſondern auch eine weſentliche Verbeſſe
rung der Milchfutterverhältniſſe und damit der
Milcherzeugung.

Opfer eigener Anvorſichtigkeit
A Zembſchen. Wieder hat das Außeracht

haſſen der einfachſten Verkehrsregeln einen An
fall herbeigeführt. Auf der Straße von
Zembſchen nach Wildſchütz fuhr ein junger

dann aus Deuben mit ſeinem Fahrrade in
Richtung Wildſchütz. Plötzlich fuhr er ſcharf
links über die Straße auf den Sommerweg zu,
ohne durch ein Zeichen die Anderung ſeiner
Fahrtrichtung anzuzeigen. Dadurch vermochte
ein hinter il fahrender Kraftwagen nicht
mehr rechtzeitig zu bremſen, erfäßte den
diſziplinloſen Radfahrer und ſchleifte ihn meh
rere Meter weit mit. Der Radler kam mit
leichteren Verletzungen davon, während der ihm
entſtandene materielle Schaden beträchtlich iſt

UArkundliches aus dautha

Was die Chronik berichtet.

A Jaucha. Das Dorf Jaucha iſt ſchon ſehr alt.
Jn einer aus dem Jahre 1795 ſtammenden Ur
kunde wird davon folgendes berichtet:

„Das Dorf Jaucha, ſonſt auch Juch geſchrieben,
liegt nicht weit über Melzen, an der Straße, und
hat in älteren Zeiten dem St.-Peter- Kloſter in

Kerſeburg zugeſtanden, es iſt auch ein Kloſter
vorwerk darin geweſen, welches der von Zſcheplitz
auf Domſen innegehabt, vorlängſt aber einge
gangen iſt und die Felder davon verkauft worden
ſind doch werden die Vorwerksgebäude ſamt Zu
behör jetzt noch von Andreas Zeſchmarn und
Ehriſtian Rauchen beſeſſen. Das Dorf iſt nach der

Zeit an viele Beſitzer gekommen und als ein amts
ſäſſtges Lehnsgut mit einem Ritterpferd verdient
worden. Vor einigen Jahren hat ſolches der letzte
Beſitzer, Herr Hofrat Koch, an den Herrn Amts
hauptmann Adolf Samſon von Burkardsroda ver
kauft, dem es jetzt noch mit Ober und Erbgerichten,
auch gewiſſen Frohndienſten zuſteht. Es iſt ein
feines Dorf mit 29 Häuſern inkl. der Kirche und
mit 39 Hufen in der Flur, die mit Köttichau,
Wuſchlaub und Zetzſch grenzt, jedoch die 2 Vor
werks und 2 Supan- oder Richterhufen mit in
begriffen ſind. Ehedeſſen ſind die Gerichte oberſt
und niederſt im Dorfe obengedachten Abte und in
der Flur dem Amte Weißenfels zuſtändig ge
weſen, es ſind aber ſelbige benebſt den reſtrin
gierten Frohndienſten von den Untertanen 1617
und 1622 an den damaligen Beſitzer, den von
Zſcheplitz, gnädigſt vererbt und dem Amte die
Jura Superioritatis nebſt allen Regalien dabei
fürbehalten worden. Jn dieſem Dorfe iſt ein Erb
richtergut oder ſogenannte Supanei, darauf der
Richterdienſt erblich haftet. Ferner eine Filial
kirche von der Mutterkirche Zembſchen, darüber
die Superintendentur zu Weißenfels die Ephorie
und der Erbherr das Jus Patronatus hat. Jn
älteſten Zeiten hat dies Dorf einen eigenen Pfarrer
gehabt und iſt obengedachter Abt der Kirchen
lehnsherr geweſen.

Kein Futterholen
während der Hauptzeit.

AK Jaucha, Der Amtsvorſteher weiſt in einer
Bekanntmachung darauf hin, daß in den Dörfern
Köttichau, Zembſchen, Jaucha, Mutſchau,
Schwerzau und Döbris in den Monaten Mai bis
November vor 7 Uhr früh, und 11--13 Uhr, ſo
wie nach 18 Uhr, das Futterholen für Kleinvieh,
in der Flur verboten iſt. Zuwiderhandelnde
werden in Strafe genommen.

Jimnpftermin für Jaucha.

A. Jauchag. Die öffentliche Jmpfung in
unſerem Dorfe findet am Dienstag, 24. Mai, im
Gaſthof, um 10 Uhr vormittags, ſtatt.

Aus alter zeit
Urkundliches aus dem Dorfe Rößuln.

A Rößuln. Der Chroniſt berichtet in einer
aus dem Jahre 1795 ſtammenden Urkunde über
unſer Dorf folgendes:

„Das Dorf Rößuln, von alters Rodeſueln ge
ſchrieben, iſt u Stunde von Weißenfels gegen
Melzen am Klettenbache gelegen und hat nebſt
dem Rittergute und der Kirche 20 Häuſer in der
Flur, aber ſo mit Aupitz, Granſchütz und Köpſen
grenzt, 1254 Hufen Landes. Das Rittervorwerk
darin ſteht auf Amtsſchrift, iſt mit einem Waſſer
graben umgeben und in älteſten Zeiten von
Hanſen von Mutzſchau, nacher dem von Brand,
von Zſcheplitz auf Domſen, von Neuzſchitz, von
Uichteritz und anderen mehr beſeſſen worden und
haben die Poſſeſſores Fendi um die Erbgerichte
im Dorfe, das Amt Weißenfels aber die Ober
gerichte, wie auch in der Flur die Ober und Erb
gerichte gehabt, es hat aber beſagter der von

Wer gewinnt die Kinderwagen?
Der „Sieger“ muß Soldat ſein.

z Zeitz. Als Abſchluß des feſtlichen Einzugs
des L/JR. 11 in Zeitz fand in drei Sälen ein
kameradſchaftliches Beiſammenſein ſtatt. Ober
bürgermeiſter Nerger brachte in ſeiner Anſprache
zum Ausdruck, daß die Jnduſtrieſtadt Zeitz be
ſonders durch ihre Kinderwagenfabriken einen
guten Ruf genießt. Er gab bekannt, daß die be
kannte Zeitzer Firma Wünſch K Pretzſch
PhönixWerke, zwei Kinderwagen zur Verfügung
geſtellt hat, die für die erſten in Zeitz geborenen
ehelichen Kinder des Bataillons und der Ar
tillerie- Abteilung als Geſchenk beſtimmt ſind.

Motorſchar Zeitz
gewann ein Kraftrad.

z Zeitz. Die Motorſchar Zeitz beteiligte ſich an
dem Verkehrstiſch-Bauwettbewerb. Jm Gruppen-
bereich der Motorgruppe Leipzig erhielten zwölf
Motorſcharen einen Preis in Geſtalt eines Kraft
rades, darunter auch die Motorſchar Zeitz. Die
Krafträder wurden von führenden Männern der
Partei, des Staates und der Wirtſchaft geſtiftet
und ſind die größte Auszeichnung für die ge
leiſtete Arbeit. Mit dieſer Preisverteilung findet
ein bemerkenswerter Wettbewerb, der der Ver
kehrserziehung diente und für Monate den Ein
ſatz der Motorſcharen verlangte, ſeinen Abſchluß.

„HermannGöringPlatz“ in Zeitz.
2 Zeitz. Der Polizeipräſtdent in Weißenfels hat

mehrere Straßen umtaufen laſſen: Der äußere Teil
der Geraer Straße heißt künftig Wiener Straße.
Die hier abzweigende geplante Straße erhält den
Namen Braunauer Straße. Der Platz an der
Wegegabelung Forſt und Gerger Skraße wird
HermannGöring Platz genannt.

Kochen und Haushaltführung.
2 Zeitz. Am heutigen Montag, um 20 Uhr,

beginnt in der Gasküche der Stadtwerke ein
Mütterſchulungskurſus „Kochen und Haushaltfüh
run

Inſpektor Wiegmann Ssjährig.
z Zeitz. Der im Ruheſtand lebende Schlacht

e Wilhelm Wiegmann, Geußnitzer
Straße 20, beging in geiſtiger Friſche den 88. Ge
burtstag.

Neue Friſeurmeiſter.
2 Zeitz. Die Meiſterprüfung im Friſeurhand

werk. beſtanden Herbert Puſch, Waſſervorſtadt 5,
und Hans Hädrich, Roßmarkt 17, vor der
Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer Halle.

Erfolgreicher Handwerker.

2 Zeitz. Beim diesjährigen Handwerkerwett
kampf konnte der bei der hieſigen Firma Weſſer
beſchäftigte Orthopädie- Schuhmacher Walter

vorbehalten worden. Jn ſolcher Hualität beſitzt
deemalen das Gut, der Geheimrat und Etats
miniſter, Herr Silvius, Friedrich Ludwig, Freiherr
von Frankenberg und verdient dasſelbe mit zwei
Ritterpferden ins Amt. Die Filialkirche daſelbſt
gehört zur Mutterkirche in Webau und unter die
Weißenfelſiſche Ephorie der daſigen Superinten
dentur, das Jus Patronatus aber dem Ritterguts
beſitzer. Sie iſt gegenwärtig ſehr wandelbar, daß
darinnen beinahe kein Gottesdienſt mehr gehalten
werden kann. Der in der Kirche befindliche Altar
hat 1593 der von Zſcheplotz aus der Kloſterkirche
zu Weißenfels für 25 Ril. erkauft und darin
ſchaffen laſſen. Bei dem ſchrecklichen Ungewitter
hat dieſer Ort und beſonders das adlige Haus viel
Waſſernot ausgeſtanden und großen Schaden ge
litten, indem der eine Turm, zwei neuerbaute
Scheunen, etliche Ställe und das Backhaus rui-
niert und eingeworfen wurde. Auch 4 Perſonen
vom Geſinde, 30 Stück Rindvieh, 3 Mandel Hühner,
18 Truthühner, 3 Mandel Schweine, 258 Hundert
Schafe und 2 Pferde ſind in der wütenden Flut
umgekommen, und die Frau von Uichterritz die im
Backhauſe geweſen, nebſt zwei Kindern haben
kaum ihr Leben retten können. Es iſt kaum zu
glauben, was in der Gegend bei dem Unwetter
umgekommen iſt.“

Vom Aupitzer Vogelſchießen
Aupitz. Traditionsgemäß findet in unſerem

Ort vierzehn Tage nach Pfingſten das bekannte
Völksfeſt ſtatt. Der Schützenverein iſt bemüht,
das Feſt ſo ſchön wie nur irgend möglich auszu
geſtalten. Am Sonntag, den 19., und Montag,
den 20. Juni, wird das Vogelſchießen gefeierk.
Während der beiden Tage werden auf den Schieß
ſtänden die Groß- und Kleinkaliberbüchſen
knallen. Am Vogelſchießen kann ſich jeder Volks
genoſſe beteiligen. Am Abend findet dann der
ſo beliebte Vogelſchießtanz auf der Diele im
Freien unter den Bäumen des Schützengartens
ſtatt. Hoffentlich iſt auch „Petrus“ einſichtig genug,
damit das Feſt ohne Störung durchgeführt wer
den kann.

wird fleißig geübt. Außer ſportlichen bungen
werden auch Volkstänze gezeigt, ſo daß die Pro
grammfolge ſehr abwechſlungsreich iſt. Es iſt zu
wünſchen daß die Eltern und Einwohner
Teucherns durch regen Beſuch der Veranſtaltung
ihr Jntereſſe an der Leibeserziehung der deutſchen
Jugend bekunden.

Aus dem Unſtrauttal e

Es gibt viel zu ſehen
Deutſchlandflug und Flughafen Laucha.

O Laucha. Es wird nochmals darauf hin
n daß die Teilnehmer des Deutſchlandluges, der größten deutſchen Luftſportveran
taltung, deren Durchführung dem NS.-Flieger
korps übertragen würde, am 28., 24. 25. Und
27. Mai mit Zwiſchenlandung dem Flughafen
der Reichsſegelflugſchule Laucha (Anſtrut) be
rühren Auf dem Flugplatz Laucha (Unſtrut)
wird daher an den Anflugtagen ein ſtändiges
Landen und Starten der Flugzeuge vor ſich
gehen. An dieſen Tagen werden laufend Füh
rungen durch ſämtliche Einrichtungen und An
lagen der Schule durchgeführt

Kein Aſcheplatz mehr.
Laucha. Vom Bürgermeiſter wird davantf

hingewieſen, daß in der ſtädtiſchen Schuttgrube am
Sandgrubenweg ab ſofort Schutt, Aſche oder ſon
ſtiger Unrat nicht mehr abgeladen werden darf.
Es darf nur noch Erde angefahren werden, da aus
dreſen Geländeſtreifen wieder Ackerland gemacht
werden ſoll. Schutt, Aſche oder Unrat uſw. darf
nur noch in der Schuttgrube an der Weiſchützer
Straße abgeladen werden. Ubertretungen werden
beſtraft.

Die Seuche iſt erloſchen
Laucha. Vetevinärärztbich iſt feſtgeſtellt, daß

die Maul und Klauenſeuche unter dem Vieh
beſtande des Bauern Walter Rauſchenbach,

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
der Mitteldeutſchen Landesbank Magdeburg.

h. Die günſtige Entwicklung der Einlagen bei
den deutſchen Sparkaſſen hielt auch im April 1938
an. Die Spareinlagenzunahme belief ſich auf
136,1 Mill. M. und war damit um etwa die
Hälfte höher als im gleichen Monat des Vorjahres.
Her Einzahlungsüberſchüß betrug 123,3 Mill. M.,
im März waren es 87,7 Mill. M., im April 1937
waren es 71,7 Mill. M. Der Spareinlagenbeſtand
war Ende April 1938 mit 16,7 Milliarden Mark
um 1,7 Milliarden Mark, der Geſamteinlagenbe
ſtand mit 19,4 Milliarden Mark um 2 Milliarden
Mark höher als im Vorjahre.

Die Zahl der Arbeitsloſen nahm im April im
alten Reichsgebtet um 85 000 auf 423 000 ab.
Sie war damit um rund 46 000 niedriger als im
günſtigſten Monat des Jahres 1937. Von den

Krug aus Weickelsdorf, bei der Gauausſcheidung
mit dem dritten und bei der Reichsausſcheidung
mit dem zweiten Preis ausgezeichnet werden.

Auszeichnungen.

z Zeitz. Die Ehrenurkunde der Jnduſtrie und
Handelskammer Hälle für langjährige neue Tätig
keit iſt im erſten Vierteljahr 1938 folgenden Jubi
laren verliehen worden bei der Firma W. R.
Elingeſtein, Zeitz: Richard Wildenſee (30 Jahre),
bei der Firma R. Hupfer Comp., Zeitz: Okto
Nitzſchke (25 Jahre); bei der Firma Wünſch
Pretzſch, Zeitz: Paul Thomas (25 Jahre), Richard
Hoyer (25 Jahre), bei. der Firma Zuckerfabrik
m. b. H., Zeitz: Reinhold Pöhler (25 Jahre).

Werbeabend der HJ.
z Zipfendorf. Jn der Kulturhalle veranſtaltete

die Hitlerjugend einen Werbeabend. Jn mehreren
Filmen wurden ſchöne Bilder aus den verſchiedenen
durchgeführten Freizeitlagern gezeigt, wodurch das
Lagerleben der Jugend veranſchaulicht wurde. HJ.
Gefolgſchaftsführer Kr u g forderte zu ſtärkſter Be
teiligung an den diesjährigen Freizeitlagern auf.
Der Abend wurde muſitkaliſch umrahmt.

Sperrbezirk Aylsdorf b. Zeitz
2 Aylsdorf. Jn einem Gehöft iſt die Maul

und Klauenſeuche ausgebrochen, ſo daß der Ort
zum Sperrbezirk erklärt werden mußte.

Der Abſchied fiel ſchwer.
z Rißma. Gut erholt, ſchieden die hier unter

gebrachten fünf Ferienkinder aus dem Gau Weſer
Ems von uns Der Abſchied von ihren Pflege
eltern fiel ihnen nicht leicht. Demnächſt kommen
nun drei öſterreichiſche Ferienkinder zur Erholung
in unſeren Ort.

Der älteſte Mannsdorfer
2 Manusdorf. Der älteſte Dorfbewohner, der

Altbauer Guſtav Landmann, wurde zur
letzten Ruhe geleitet. Hier ſowie in der weiteren
Umgebung war er der älteſte Mann und einer
der letzten, der noch am Krieg von 1870/71 teil
genommen hat. Der Verſtorbene gehörte einem
Bauerngeſchlecht an, das ſeinen Stammbaum bis
vor Beginn des Dreißigjährigen Krieges zurück
verfolgen kann.

Neuer Bürgermeiſter.

2 Würchwitz. Aus Geſundheitsrückſichten
und Arbeitsüberlaſtung legte der bisherige
Bürgermeiſter Ernſt Schramm ſein Amt
nieder. Zu ſeinem Nachfolger wurde Fleiſcher
meiſter Paul Kluge beſtimmt, der die Amts
geſchäfte bereits übernommen hat. Zur Ge
meinde Würchwitz wird am 1. Oktober auch die
Gemeinde Suxrdorf und eventuell auch Lobas
eingemeindet. Die Gemeinde würde dann zirka
650 Seelen zählen

Kiethſtraße Nr. 10, erloſchen iſt.

T

MuinmmumumumuuuuuuueEnde April vorhandenen Arbeitsloſen waren
nur 13 v. H. voll einſatzfähig und ausgleichs
fähig. Am ſtärkſten war der Bedarf an Arbeits
kräften in der Landwirtſchaft und im Bau
gewerbe. Dieſem ſtanden im ganzen Reich nur
2900 Facharbeiter und 1400 Bauhilfsarbeiter zur
Verfügung. Auch die übrigen Wirtſchaftszweige
erhöhten ihren Beſchäftigungsgrad.

Der Rückgang der arbeiksloſen Angeſtellten
betrug rund 5000. Es waren rund 85 000 arbeits
loſe Und 133 000 arbeitſuchende Angeſtellte ver
fügbar. Von den arbeitsloſen männlichen An
geſtellten waren nur von den weiblichen nur
Tio voll einſatzfähig und ausgleichsfähig. Jm
Lande Hſterreich wurde die Zahl der Arbeitsloſen
im April umr und 120 000 auf 416 000 geſenkt.
Jm Bereich des Landesarbeitsamts Mitteldeutſch
land waren am 30. April 1938 vorhanden:
14 668 Arbeitsloſe, d. ſ. 2,7 auf 1000 Einwohner
1933 waren es 81,4. Damit iſt auch hier der
günſtigſte Stand der Arbeitsloſenziffer vom Sep
tember 1937 um etwa 700 unterſchritten.

Beim Bau der Reichsautobahn waren Ende
April in Mitteldeutſchland 10 445 Perſonen be
ſchäftigt. Jm März waren es 8982, im April des
Vorjahres 8271. Nach dem Ausweis vom
7. Mai brachte die erſte Maiwoche der Reichsbank
auf den Anlagekonten eine Verminderung um
246,2 Mill. M. auf 6083,7 Mill. M. Damit ſind
30,6 v. H. der Jnanſpruchnahme von Ende April
abgedeckt. Die Verzögerung der Entlaſtung im
Vergleich zum Vormonat iſt darauf zurückzuführen,
daß die Anleiheaufſtockung noch Mittel bean
ſpruchte. Die Roheiſengewinnung im Deutſchen
Reich im April 1938 betrug an 30 Arbeitstagen
1442 447 Tonnen gegen 1522 241 Tonnen an
31 Arbeitstagen im März.

Die Ausfuhr deutſcher Spielwaren, die vor
dem Weltkriege 70 v. H. der Geſamterzeugung be
trug, hat im letzten Jahre wieder auf 202 000 d
im Werte von rund 35 Mill. Mark zugenommen.
Rund 5800 Betriebe waren 1937 in Deutſchland
mit der Herſtellung von Spielwaren beſchäftigt.

Der Zuckerverbrauch in Deutſchland war in
April d. J. um 2 v. H. niedriger als int Vor
jahre. Er wird auf 1 102 930 z geſchätzt und
ſeit Oktober 1937 auf 8365 436 d gegen
8 690 555 z in der gleichen Zeit des vergangenen
Zuckerwirtſchaftsjahres. Die Kennzahl der
Großhandelspreiſe ſtellte ſich für den II. Mai wie
in den Vorwochen auf 105,5. Die Zahl der
Rundfunkempfangsgeräte im Deutſchen Reich be
trug am 1. Mai 9622 925, gegen den Vormonat
war ſie um 48 134 Stück geſtiegen.

Nach der letzten Volkszählung hatte Thäringen
1676 759 Einwohner, das ſind durchſchnittlich
143 auf einen qkm. Jn den einzelnen Gebieten
ſchwankt die Bevölkerungsdichte je gkm zwiſchen
40 in den an Bayern und 300 in den an Sachſen
angrenzenden Gebieten. Die große Saalebrücke
der Reichsautobahn Jeng-Gera ſoll bis zum
nächſten Jahre fertiggeſtellt ſein. Sie wird mit
einer Länge von 751 Meter über Saale und Roha
und über mehrere Eiſenbahnlinien und Verkehrs
ſtraßen führen und einer der längſten kühnſten
Autobahnbrücken werden.

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlag-
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Familien- Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

Geſtorben
Halle

Heinz-Jochen Gebhardt, 16 J.
Cwink.
Eisleben:

Katharine Pfautſch, 82 J.
Naumburg a. S.
Otto Gaudig, 82 J.
Poſſenhain:
Heinz Buſch, 19 J.

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: Jda Edith, T. d. Kaufm. Berg

ner; Hans Helmut, S. d. PolizeirevierOberwacht
Hans Helmut, S. des PolizeirevierOberwacht
meiſter Hoſang; Sigrid, T. des Lehrers Wend-
hauſen; Rudolf Dieter, S. des Heizers Moos.
Getraut: Der Zimmermann Max Friedrich
Meißner und Frau Erna Martha geb. Schimpf;
der kaufm. Angeſtellte Hans Karl Strüber und
Frau Charlotte Hildegard geb. Amling; der
Gaſtwirt Hermann Ernſt Otto Seym und Frau
Jngeburg Ernag geb. Grüling. Beerdigt:
Der Holzhändler Karl Zwansiger; der Kraft
wagenführer Max Weiß; der Regierungsamts
meiſter a. D. Theodor Neßler; Frau Minna
Rößner geb. Götze.

Stadt. Beerdigt: Der Arbeiter Franz
Lohkämper; die Witwe Auguſte Müller.

Altenburg. Getauft: Dieter, S. des Be
rufsfeuerwehrmanns Fritzſche; Horſt, S. des
kaufm. Angeſtellten Heidrich; UArſula, T. des
Regierungsinſpektors Rechenbach. Be
erdigt: Frau Anna Steuer geb. Seidler.

Neumarkt. Getauft: Hans Dieter, S. des
Kontoriſten Knoth. Getraut: Der Maurer
Frans Rudolf Sieler und Roſa Waltraut Heine-
mann; der Unteroffizier Heinrich Helmut
Pfaender und Anng Gertrud Meiſter.

Reschsſtestertabelless
nach verm nerneſtern Gtand

Durch neue geſetzliche Verfügungen vom 1. 2. 1938
ſind wichtige Anderungen der Reichsſteuertabellen
erforderlich geworden.

Wir bieten an:
Lohnſtenertabellen

1. für monatliche Entlohnung —.60 RM
2. für wöchentliche Entlohnung —.60 RM
3. für ſämtliche Entlohnungsarten I. RM

Wehr-Lohnftenertabellen
für ſämtliche Entlohnungsarten —.75 RM

Umgehende Beſtellung erbeten anMerſeberrger Zerternrg
Zewetgſtelle Senna

Kraft durch Freude
BI

Die Rollſchuhkurſe finden von jetzt ab jeden Dienstag
im „Kaſino ſtatt:von 18 19 Uhr für Kinder bis 12 Jahre,

von 19—20 Uhr für ältere Kinder,
von 20—21 Uhr für Erwachſene

Jeder Teilnehmer benötigt eine Jahresſportkarte zu 0,30 RM.,
die im Kreisamt und bei der Lehrkraft zu haben iſt.

5

Für die vielen Geſchenke und
Gratulationen anläßlich un

ſerer Wer ges c b re ge G
danken wir herzlichſt

Hans Strüber u. Frau
Hildegard geb. Amling.

Merſeburg, den 23. Mai 1938.

Abschleppcienst
mit Spezial-Abschleppwagen führt aus

Waelfer Sanite
Autoreparatur Weißenfelser Str. 2

erf
2664

ſchafts

Bekanntmachungen

NS.Frauenſchaft Merſeburg Sixti

Die nächſte Zuſammenkunft der NS. Frauen
und Frauenwerks- Mitglieder

Montag, 20 Uhr, im Kaſino (kl. Saal) ſtatt.

Montag, 23. Mai
Ortsgruppe Döcklitz: Filmabend, Gaufilmſtelle,

„Der Bettelſtudent“, 20 Uhr.

findet

Sonne
Täglich!

Ein einziger Rauſch
von Schönheit, Muſik

und Geſang!

Malenzelt
Zenanette DNacdonglds

Nelſon E55Unter Mitwirkung des welt
berühmten

DonKoſakenChors
Fox Woche bringt:

AB5olf Hötler i Jtalses
Jubelnder Empfang in Berlin

S. 30 u. S. 10

h liefereBe r l endie gute, ſüſß e
7 Sorte, auch füllen

wir Jhre FlaſchenNeues leid. aeuer Anzug und Wein -Beter,
dazu eine hübsche passendeOhr Möglichst eine mit der e
roten Oreſeck-Piombe aus dem Anzeigen

Ahpina-Uhrenfachgeschafe in der
Oann ist es gleichzeitig ein Merſeburger
Geschenk für fahre und fahre Zeitung

zehnte

Schlcdit
cGaſfen Umſatz

Fahrräder
Uhrmachermeister u. Juweler Miſa Dürkopp

Merseburg u. Spezial Rädera. Ritterstr. 11, Fernruf 2472 Auf Wunſch

Mitglied der Alpina Deutsehe Teilzahlung!
Uhrmacher Genossenschaft.

Kleine Anzeige: großer Erfolo

P. Klapprodt
Neumarkttor 2.
Erſatzteile. Eig.
Reparaturwerkſt.

Schwiegermutters

beſter Rat:
und wenn du beſonders auf

merkſam zu ihm ſein willſt, dann
denke gleich vom erſten Tage an ſein
Leib und Magengetränk. Setz ihm
regelmäßig Köſtritzer Schwarzbier
vor. Es wird auch dein Steckenpferd
werden Ja, das iſt klar, denn
Köſtritzer Schwarzbier wird ſeit
Jahrzehnten als herzhafter Stär
kungstrunk geſchätzt. Es iſt ja ſo be
kömmlich und ſchmeckt ſo gut. Sie
gewöhnen ſich blitzſchnell daran und
leiſten ſich's dann immer! Ver
trieb. Hermann Schmidt, Am Nu
landtplatz, Fernſprecher 2369.
Bernhard Oeltzſchner, Obere Bürg
ſtraße 9, Fernſprecher 2374.

Leipzig
Wellenlänge 882

5.50: Frühnachrichten und Wetter
meldungen.

6.00: Morgenruf Reichswetterdienſt
6.10: Gymnaſtik
6.30: Frühkonzert.

Daz wiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Gbmnaftik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Morgenmuſik.
9.30: Tsmoignages contradictoires.

Mehrgeſpräch
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Das wehrhafte Dorf.
10.30: Wettermeldungen und Tages

programm.
11.35: Heute vor
11.40: Vom tätigen Leben.

Zeit und Wetter
12.00: Mittagskonzert.

Daz wiſchen 13.00: Zeit.
richten. Wetter.

14.00: Zeit. Nachrichten. Börſe.
Anſchl. Muſik nach Tiſch. Schallp

15.10: Das kaltgeſtellte Eheglück.
15.30: Das bucklige Männlein.
16.00: Nachmittagskonzert.

Dazwiſchen 17.00: Zeit,
Wirtſchaftsnachrichten.

1155:

Marktbericht d
18.00:

18.20:

18.40:
19.00:

20.00:

22.00:
dungen,

22.30: Unterhaltung und Tanz.
24.00: Nachtmüuſik.

Die Baukunſt der Normannen
in Frankreich und England.

Kammermuſik.
Reiſeerlebniſſe in Rumänien
Abendnachrichten.

19.10: Kleine Abendmuſik
Das intereſſiert auch dich!
Abendnachrichten. Wetterme:

Sport.

Jahren.

Nach

Wetter

Reichsnährſtand

GeeeeesRundfunk am Dienstag
Deutschlandsender

Wellenlänge 1571
5.00: Glvckenſpiel, Wetterbericht.
5.05: Muſik für Frühaufſteher.
6.00: Morgenruf, Nachrichten.
6.10: Aufnahmen.
6.20: Weitermeldundgen für den

Deutſchlandflug 1988.
6.30: Frühkonzert

Dazwiſch. um 7.00; Nachriichten.
10.00: Das wehrhafte Dorf.
10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Wetterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag.

Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

Glückwünſche
13.45: Neueſte Nachrichten.

Anſchl.

13.00:

14.00: Allerlei von
15.00: Wetter und Börſenberichte,

Marktbericht d.
15.15: Beliebte Tenöre. Schallpl.
15.35: Bei den Geiſtern der gelben

Blätter
Anſchl. Programmhinweiſe.

t6.00: Muſik am Nachmittag
18.00: Wolf Pfitzner.
18.30: Dichterbauern Bauern

dichter
18.55: Die Ahnentafel.
19.00: Kernſpruch,

Wetterbericht.
19.10: Kleines Kunterbunt.
19.50: Wettermeldungen für den

Deutſchlandflug 1938.
20.00: Serenaden.
21.00: Politiſche

22.00: Tages
nachrichten.
An ſchl

22.30:
22.45:
23.00:
24.00:

Deutſcher
Nachtmuſik.

Zeitungsſchau.
21.15: Reger Mozart.

Wetter- und Sport

Deutſchlandecho
3. Tag des Deutſchlandfluges.

Eine kleine Nachtmuſik.
Seewetterbericht.

Nachtkoönzert.

Zwei bis Drei.

Reichsnährſtand.

Kurznachrichten,

Ab heute, Montag 6.10 u. 8.30
Der große Kriminalfilm

Iweſenraub
m weexprefß

Wer ſtahl die Juwelen
des Sultans

Sophie Lang?
Amerikas größte Meiſterdiebin

Senſationen, Humor und ein
unabläſſiges Katz- und Maus
ſpiel zwiſchen Dieb und Polizei
hält den Zuſchauer bis zum letzten
Bild in atemloſe Spannung.

Jn deutſcher Sprache!

ing““ hilftDie eine

ein ochon e

rerenAussehenDie beliebte weiße e
Vitalis-Creme ist
vorübergehend auch in
einer Kleineren Dose
zu haben.
Versuchen Sie die echte

Vitalis-Creme
Beſtimmt erhälklich:

Parfümerie Gaßmann, Kl. Rikker
ſtraße 16.

heiten

Kleine Anzeigen
Keine Anzeigen von Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 m breit) veröffentlicht und nach Worten berechaet, Das fettgedrackte Ob hrütswort Kost
nicht gewährt Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“

t 15 Pf., das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pi, Zifergebühr 30 P. Nachlässe werdes
nämlich Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitang, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betrages

die Kosten 30 Pf. für das Oberschriſtswort and 10 P für ſedes weitere Wort in der Grundschriit. Ziffergebühr 40 Pl. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitangen 15 P.

2 z S z 7 S 7 r h g z e nOttene Stelle
Stellungsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen können
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
endung der Unterlagen richtig erfolgt.

Zenge
Stenotypistin

für Anfangsestellung in unser
Schriftleitungssekretariat

Ses echt
Angebote mit Lebenslaut,
allen Zeugnissen, Lichtbild
und Gehaltsansprüchen
erbeten an den

Verlag der
MerseSurger Zeitung

Müdchen Hausmädchen Seſbaftsſt
m. Kochkenntn., für Landwirtſch.
per e an ſofort geſucht.
Gaſtwrlſchaft Bennemann,

Beunga. Plötz.

an che Geschaftsstelle,

und -Fette geeignete branchekundige Vertreter

Hausgehilfin Erfahrenes Tiſchler 2 Malergeſell e
S für meine i (Bau u. Möbel zum bald. Antr. pttmnSee ein Hausmädchen Mt. et et o a Möbl zimmer
Kleinſtadt, Nähe fleiß. Haustocht., Adolf Schreiber Wohn. i. Hauſe.
Halle a. S, eine ſucht e ſofort Tiſchlermſtr. Otto Kreibe, e eheHausgehilfin m. ſpät. 1. Juni Leung, Groß-Brüchter, 38 Nähetw. Kochkennt en AdolfHitler (Thür.). hatte von
niſſen. Antr. am Sonnenblick Straße 7 e verru geſ. Ang.Juni. Ang. Schierke g m. eigenen. Gehaltsanſpr unt. P 6262 anwenn mögl. mit Hgusmädchen Bote e die Geſchaſtsſt.
Be Brueeng tücht. b. gutem zuverläſſig, für Müdel Wohnung

Zörbig Hohn und ſreten wöchentl. 1 bis 18 J. m. Koch S
Kr. Bitterfeld, Kaſſ. geſ. Köchin 2 Tage für Zeit kenntniſſ. ſucht von

atte e Prof. e hee n r s ee e hie Geſchäfte. Merſeburg e5 h porzugt. die Geſchäftsſt.Gebild. Stütze Suttante 23. 3 P 6259 an die W h u
ſofort od. ſpäter Jüngeren Geſchäftsſtelle. bhnung
für Perſonen Konditor Hausdi 3 bis 4 Zimmer,Haush. Einf. (lusdiener T e o. 2 leere Zimm.Haus in Halle) lehrling 18 21 Jahre, m. für ſofort oder
el e geſucht. e n 4. S lezuverla)ſtg, erfahren. Dauer in „Zur Horn Schlafſtelle Lichtſpielhaus
ſtellg Sluben Elkner Nachf. alle g. F. frei. Olgrube 31. Sonne

im z a AltwohnuL an. vie Einige tücht. Schlafſtellen Altwohnung
Geſchäſtsſtelle. Mglergehilfen Bäckergeſelle frei. Bruhl 12. Tun er t

i Huche ſof. uns aneuen, eb baldigſtHausburſche t Schmidt Bäckergeſellen. Schlafſtelle e et u
ſofort geſucht. Malermeiſter, Bäckermeiſter frei Ang 1323Konditorei Merſeburg. B. Schmeil, pt. d SeElkner Roſental Halle a. S., Goetheſtr. 19 pt.

Huttenſtt. 79. eSchlafſtelle
Solider eine Ka Für Kaufleute
Hotelkßellner Straße 14 e Wohnung

mit evtl. Büfett Aenia ſſchreübernahme wird Zimmer re
bei gutem Ver mit 2 Betten zu net 70 Mk.
dienſt i. Jahres re er altersh. zu e
ſtelle geſ. Ang. Geſchaäftsſtete hegkehen, enkt

Wir suchen für den Verkauf unserer Marken Autoöle Den e Av Anzeigen a ekhane

an Hotel bitte t nteth. rr
Alter Kundenstamm vorhanden. Offerten unter P 6261 Fürſtenhof, deuten Rob Krehſchnar

Nordhauſen schreiben Nebra a. d. W

brundstücksmark t pachtgeszuche

Zinshaus Textilwaren-
gut. Zuſtande zg, n niter, geſchäft

Wohnungen in kleines, möchte
beſſerer Wohn Dame pachten
lage Halle S. ſo
fort günſtig zu
verkaufen.
Max Haberkorn,

Jmmobilien,
Halle a. S.

AlbertDehne
Straße 9.

Ruf 34409.

Prima
Exiſtenz!

Neu erbautes
Bäckerei Grund
ſtück in Halle S.
mit regetkonkurrengzloſer
Bäckerei iſt beſ.
Umſtände halber
ſof. zu verkaufen.
Angeb. erb.

Htto Kaiſer,
Halle a. S.,

Beeſener
Straße 7 I r.

Zinshaus
m. mittl. Woh
nungen,
fahrt u. W
ſtattgeb.,
Riebeckplatz, ſof.
zu verkaufen.
Max Haberkorn,

Jmmobilien,
Halle a. S.,

AlbertDehne
Straße 9.

Ruf 34409.

IIIIIIIIIIII
Wer inſeriert

vberkaint

od. kaufen. Off.
unt. D 13665 an
die Geſchäftsſt.

Zu erkauten

Nähmaſchine

zu verkaufen.
WMeinfelder,
Weißenfelſer

Straße 2, Hof.

Hünger
große Fuhre, ab
zugeben Leung,
Sattlerſtr. 10.

eiratsgesuche

28jähriger
ſucht auf dieſem
Wege lebensluſt.
Mädel zw. Frei
zeitgeſtaltg. Zu
ſchriften m. Bild
erb. unt. P 6263
a. d. Geſchäftsſt.

Vorkriegs-
Sllwergele

Altsilber u.
Altgold

kauft

Schlodit
Uhrmachermstr.

ünd duwelier
Kl. Ritterstr. 11
Gen. Besch. I 57549

Handwerks
arbeiten

Veſteck Nach

verchromung

ſauber u. ſchnell
„Nickel-Becker“
Halle (Saale),
nur Kl. Brau
hausſtraße 11.

ſiermarkt
Läuferſchwein

zu verkauf.
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Der GSchresbtefch
wer her es Klee

Ganz ſtimmt das ja nicht. Es kam
Herrn Paulig nur ſo vor. Denn
er ſehnte ſich nach einem Arbeits
platz der ihm Entwicklung und
Einſatz ſeiner vielen Fähigkeiten
bot. Und er fand ihn auch. Lange
hatte er immer nur daran gedacht
und dann klappte es mit einem
Male. Ein Stellengeſuch in der„Merſeburger Zeitung war der
ſchnelle

roſpekte, Plakat
für Verkehrswerbung fertigt an

Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt

Hruckerei der Merſehurger Zeitung
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3, FernſprechSammel-Nr. 2328
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